
Der Heilige Stuhl un die Heirat der Prinzessin
Elisabeth VO  z Bayern mıt Friedrich Wilhelm

VO  - Preußen.
ach Akten!) des Vatikanischen Geheim-Archivs

Von Hubert ST
Die Verhandlungen über C1INe Vermählung des preußischen

Kronprinzen mıt ‚C1INE SCe1INer Schwestern‘“‘ eıtete der Kronprinz
Ludwig VON Bayern Jahre 18518 CIN, ‚Un Süddeutschland recht
INNIS mıt Norddeutschland verbinden ” ?) Die Religions-
verschiedenheit des Prinzen un der Erwählten machte dem
Münchener ole keine Schwierigkeit Denn als der König OIl
Preußen gerade WESECN dieser Verschiedenheit solort die ersten
Annäherungsversuche, die der Herzog arl VO  e Mecklenburg Ver-

mıttelte, abgewlesen a  e: erhielt bald VO  — München her der
Hinsıicht diıe bestimmtesten Versicherungen. Der Kronprinz Ludwig
ga S1C dem König durch den Herzog: die erwählte Prinzessin werde
protestantisch; der Vertreter Preußens Münchener Hofe, General
Zastrow, gab S1Ee SC1INEIN ofe der König VOoNn Bayern habe erklärt
S1e werde evangelısch Und als en Jahr späater der preußische
Kronprinz sıch für die Elisabeth entschieden hatte, gab Zastrow
uch für diese Cie oleiche Versicherung Münchener ole SC1 die
katholische Relıgion derart E1n (1evsenstand des Wiıtzes un des
Hohnes daß diese Herzen der Prinzessin keine Wurzeln habe

“ Vat Geh Archıv SegrT dı aito Nr 269 Miınıstro dı Prussı]ıa 81
Nr 255 Nunzlat dı Monaco un Archıiıvıio NunzJatura ca Monaco 1818 {f
Liıt Joh Georg Herzog Sachsen Der Übertritt der Kronprinzessin VuU:  e} Preußen
ZU Protestantismus öln 1920 Vereinsschrift der Görresgesellschaft Ich zıil1ere
Übertritt
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tfassen können: eın Übertritt entspreche geradezu ihrem Inneren
Bedür{inisse.

Man durifte Iso glauben, recht bald Ziele se1InN.
Es ist begreillich, daß der päpstliche Vertreter Münchener

Hofe, rafi erra-Cassano eıner wichtigen Verbindung, die ZU

ersten Male seıt der Kirchenspaltung eine Katholikin aut einen
Ihron erheben sollte, der als die Hauptstütze des Protestantismus
angesehen sSeın wollte und wurde, alle Aufmerksamkeıit wiıdmete,
und daß der Heilige Stuhl ihm hierin nichts nachgab Schon 1mM
Jahre 1818 der Prälat Rom Von den Verhandlungen kurz
benachrichtigt, hne sich ber 1n nähere Betrachtungen darüber e1IN-
zulassen. Als aber jene 1im Jahre 1819 soweıt vorangeschritten
9daß die Heirat bald bevorzustehen schien, berichtete er?a) auch
ausführlich*?): Der Kronprinz VO  - Preußen käme bald ach München,

sich eıne Prinzessıiın qals (GJattiın auszuwählen, aber, SOoWeıt den
Münchener Hof kenne, werde eın Gesuch Dispens g..
mischter Ehe eingereicht. Möglich, daß der Nuntius bereıts wußte.,
daß Zastrow VO  — seinem Könige den ausdrücklichen Befehl erhalten
a  C dem Münchener Hof doch ja bedeuten, 1n dieser Ehesache
mıt der Nuntiatur In keiner W eıse 1n Verbindung treten,
ben jede FEinmischung Roms fernzuhalten, also auch eıner Dispens
Qa UuS dem Wege gehen. In Berlin wußte INa  _ ber diese Dispensen
sehr ohl Bescheid und hald ollten die diplomatischen Verhand-
Jungen mıt Rom ber die Beseitigung der bel olchen Dispengen

3) Vgl uüuber ıhn Döbeitl 1n den Hıst Pol Blättern 164 1919 612, Bierbaum
Max, Dompräbendar Helfferich VOoO. peyer Un der Münchener Nuntiıus NSerra-
Cassano, Paderborn 1926. . Görresges. Sektion Rechits- und Sozilalwıss. 45
Bastgen € Forsch. und Quellen ZUTLT Kirchenpolitik Gregors XVI S. 685 Ver-
öffentliıchungen der GÖörresges. Kırchen- und Paptsgesch. der Neuzeıt.
Paderborn 1929

38) Zunächst unı Era VOCEe che 1a seconda figha dı pDOotesse
1SpOSarsı col princıpe ereditarıo Prussıa, forse S] ondava sul vlaggı10 che ques{o
princıpe intendeva fare 1N0O Baden, sembra SSa smentita: OIa che SIı che
ı] vlagg1o del princıpe ımıtato aglı Statı Prussjianı. Am unı der Bayriısche
Gesandte ıIn Wiıen, Steinlein, se1l  - in München angekommen n einer e1Iraı des

Erbprinzen VOo Österreich miıt eINeT der T’ochter des Könıigs. sta peTrÖ unl grande
dıffiıcolta ql buon esito della trattatıva. Essendo ı1 princıpe imperlale In soOspetto

ımpotente, 1} la regina, principalmente, NO PUO indursı
a.d QACCONSENHTCVI peT timore dı NO  — vedere un’altro matrımon10 annullato.

4) Bericht V, ugus 1819 Sıehe Beleg
Ich bın ‚.ben beschäftigt eın uch schreiben: Die diplomatischen Ver-

andlungen zwıschen Berlin und dem Hl Stuhl a  ber die gemischten Ehen, ach
en des päpstlichen Geheimarchivs und des Berliner Auswärtigen mtes.
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gestellten Bedingungen eingeleitet werden, worunter die Erziehung
der Kinder 1n der katholischen Religion die hauptsächlichste WAar.
Reichte also der König VO  a Bayern ennn Wa  — Sıtte, daß der
Souverän selbst den Papst Dispens angıng, WEeNnNn sich eın
Mitglied der regıerenden Familie handelte keine Dispens eIn,
befand sıch der päpstliche Vertreter 1ın einer sehr unangenehmen
Lage Er wurde mıt dem diplomatischen Korps den Festlichkeiten
der Hochzeit eingeladen; Cn mußte uch als Doyen im Namen dieses
Korps die Glückwünsche der Vermählung aussprechen. och
viel mıßlicher aber mußte 6S TÜr ih se1N, WenNnn Sar VO Holie
eingeladen wurde, selbst die Irauung vorzunehmen. Darum iragte

den Kardinal GConsalvi a W as In dieser Lage der Dinge tun
sollte. eın Beirat, der Pater Du Mont >a), War der Ansicht,
allem tern bleiben mMUuUuSSse. Consalvı legte eine wichtige aC.
dem Papste selbst VOTL. Dieser wollte S1C. ZW ar N1IC gänzlich aller
olfinung entschlagen, daß der König VO  — Bayern in schließlich
doch och Dispens ersuchte, aber verbot, 1 entgegen-
stehenden Falle, dem Nuntius, die Irauung vorzunehmen der der-
selben beizuwohnen. Er durfte keine „unerlaubte un unter Ver-
achtung der Kirchengesetze“ VOTSCHOMUNECNE Ehe schlieben,
durite uch nıcht durch seine eilnahme eiıne stillschweigende Zu-
siiımmung geben, die se1nes harakters auch eiıne Zustimmung
des Heiligen Stuhles WAar. Der Kardıinal wl1es ın qauft das 1n olchen
Fällen üblich angewandte Mittel hin solle Krankheit vorschützen
und sich damit entschuldigen, dabei ber seiıne orie wählen,

INa  j sehr ohl den wahren Grund sSEeINES Zuhausebleibgnsmerke.
ber rasch, w1e€e INa  — damals meınte, Sıng die Angelegenheıt

nicht Man den König VO.  a Preußen ber den Religions-
wechsel beruhigt hne die Prinzessin selbst darüber beiragen.

58) Sıehe Beleg IL
6) Siehe Beleg JIL.
7) Übertritt 17 Staägemann schrieb Dezember 1819 Benzenberg

(Rühl, Braiefe 111 133 „„Der Katholizısmus m alc maich weıter nıcht ange, Wl uch
Uunsere Prinzen dıe Zwillingsschwestern Baijern heiraten, wW1e wahrscheinlich,;
un! w € die Prinzessinnen uch katholisch bleiben wollen, wWI1e nıcht wahrscheın-
lich.“ Oberappellationsrat Liebeskind in München schriıeb April age-
Iannn (ebda 73) ist nıcht Jammer un: Schade, daß eine liebenswürdige Prin-
ZESSIN, dıe Gattın eiINnes treiflichen Prinzen werden, nıcht bIoß liebenswürdig,
sondern uch homodogmatisch mıt ıhm Se1INn so. Jakobs 1n schrıeb
Thiersch nach Munchen (Thierschs eben 183; uch Übertritt 24) „Was für eın
narrısches W esen ıst das? Man 1aßt dıe eine Tochter [Charlotte, Gemahlın des
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Als das ber geschah, lehnte S1E ah Freilich kam S1e den Berliner
Wünschen gleich sehr entigegen: wollte qauf jeden Umgan  5  o
katholischer Personen verzichten, keinen eigenen Beichtvater VOCI1I-

Jangen, die Kommunion VOoO  S dem Geistlichen empfangen, der dafür
stimmt werde, wollte sich mıt einer Privatkapelle egnügen, wenil

ihr FErscheinen ıIn der katholischen Pfarrkirche unerwünscht Sel, ]a,
s1e wollte sich NUur VOIL einem protestantischen Geistlichen trauen
Jassen, ber die einmal beschworene Relıgion wollte sS1e nıcht
verleugnen. arti INa  >! annehmen, daß (General Pappenheim ®) der
Überbringer dieser Erklärung war? Möglich, da späater wıieder
ın der Sache ach Berlin reıste. Der König Von Preußen War jedoch
mıt ihr nıcht zuirieden; wollte den Übertritt, WE auch nıcht 1n
er Öffentlichkeit Dazu vermochte sich ber die Prinzessin nıcht
Zz7u entschließen; weder die Bemühungen ihrer protestantischen
Mutter, der Königin Karoline, och die VO König veranlaßten Ver-
mittlungen des Berliner Ho{fbischoi{is KEylert hatten Erfolg. In Berlin
gab INnan die aC. fast auf 8 a‚) ber eine zweıte Reise Pappenheims Sb)
nach Berlin, diesmal ıIn Begleitung des Hofpredigers der Königın
VOo  S Bayern, Schmidt, das Ergebnıis, daß der König VO  o Preußen
sich damıt egnügte, daß das Hindernis durch che Zusicherung
behoben werde, der Übertritt zum Protestantismus später erfolge.
Die Prinzessın erklärte sich a7zu bereıt, S1€e den Schrıitt mıiıt

werde tun können, und iügte hinzu, daß S1E diesen
all nıicht für unmöglich Der König VO  _ Bayern ach
wıe VOL nıichts einen Übertriutt, LLUTL wollte jetzt, daß seıne
Tochter als Katholikin 1n die preußische Königsfamıilie aufgenommen
werde. „Diese Bedingung hat lediglich ıhren Grund In dem (ie-

Zaren Nıkolaus dıe griechisch-katholische Relıgion annehmen, un verlangt, daß

die Schwiegertochter die römisch-katholische ablegen soll! un diese Zumutung
macht INa einer Familıie, welcher dıe gemischten Heıiraten herrschen, und Z

einer Zeıt, 119 selbst In Österreich der Ketzereı einen nahen atz

IT hrone erlaubt. Der preußıische uhm scheint qauf en Punkten zurückzuweichen.‘
beide Gemahlinnen & protestantisch; dıe VODes Könıgs Max VO Bay

Kronprinz Ludwig ebenfalls. eine Schwester Mathıiılde heıiratete den Erbprinzen
VO Hessen-Darmstaidt. Ich werde die Verhandlungen miıt dem Hl Stuhl über diese

Mıt der Ketzereı 1mM österreichischen Ka1lser-Verbindung gelegentlich veröffentlichen.
arl miıt der Henriette VO Nassau-Weilburghause ist auf die Heirat des Erzherzogs

angespielt. Vgl darüber auch Beleg Nr.
8) Beleg
88 ) er wohl AUC dıe Meldung des Nuntius VO September 1819, daß dıe

Hoffnungen auf die Heirat 5  SCheinend zuni-chte geworden selen.

8b) Übertritt
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hässıgen einer Religionsveränderung 2UN Konvenilenz. Später wird
sS1e das Werk der Überzeugung sSeın der doch als oiches e_

scheinen.“ Dem Kronprinz VO  — Preußen selbhst schien seiıner Braut
HU zugese worden sSe1in. In einem rührenden Briefe

selinen ater drückt dieses AUS. Der König gab weiıter ach  *
11 sollte VO Religionswechsel keine ede mehr se1nN, ber

Elisabeth sollte sich In Berlin VO katholischen (zottesdienst tern-
halten, dafür Unterricht 1n der protestantischen velıgıon erhalten
und annn das Abendmahl iın der evangelıschen Kirche empfangen.
Die Gräfin Reede überbrachte im Januar 1822 diesen Vorschlag
ach ünchen: die Prinzessin blieb jedoch bel ihrer Erklärung,

SO tandendaß sS1e NUur AUS Überzeugung übertreten werde.
sich der Wille des Königs VO  — Preußen un die Gesinnung der VO.  >

en eılte bedrängten und VO!  e niemand beratenen Prinzessin
schroft gegenüber.

Aus einem Berichte des Münchener Nuntius VOoO Aprıl 1822
erfährt IMNan, welche Stellung der bayerische Staatsrat in der aC
eingenommen hat, und dieser dieselbe sehr kühl ansah. Er sah
1n der Heirat Sar nıcht den groben Vorteıil, den S1e dem bayerischen
Königshause bringen werde: diıe Prinzessin War gul versorgl, gewib;
ber deshalb das pier e1INes Religionswechsels bringen? Das
wäre e1ıne Schande un:! WAar bıs 1n hne Beispiel! Der König
VOo Preußen WAar ber den Beschluß verstimm{t, daß Ol der

ber der KronprinzSaNZeEN Sache nichts mehr hören wollte.
Friedrich ılhelm suchte wıeder einzulenken. Sein ater heß dıe

Frage, ob eın reiormıierter Prinz, un:! och azu der Kronerbe, eıne
katholische Prinzessin heiraten könne, VOI das Oberkonsistoriıum
1ın Berlin bringen Dem Nuntius wurde versichert, habe die

Hrage bejaht, wWEeNl uch unter gewlssen Bedingungen. Daraui hätten
ann die Heiratsbedingungen 9anz bestimmte Formen angeNOMMECNI.,
Er gibt S1e

Die Prinzessin Elisabeth muß OoONN- un!: Festtagen mıt
den anderen Mitgliedern des kgl Hauses ıIn der reformıerten Kıirche

Berlin die Predigt anhören. S1e dari 1n ihrem Palast keine
katholische Privatkapelle en Sie darf uch keinen
ıschen Geistlichen als Beichtvater mıiıt sich brıngen. Um die
Messe anzuhören und beichten, muß S1E sich ın die katholische

(Hedwigs-)Kirche begeben u 1n

9) eleg
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reformierten Religion ETrZOSCN werden. Irotz dieser
Abmachungen versuchte der Berliner Hof och einmal 1n München
den Religionswechsel solort herbeizulühren. ber das verweıgerte
INa Der Bescheıid klingt fast srob Mehr könne INa  - nıcht iun,
ber ach der Heirat könne INa.  _ 1n Berlin Versuche machen,. und
dagegen hätte INa  g In München nıchts. die ben erwähnten
Bedingungen ber 1im Sommer 18292 aufgestellt worden sınd der
Irüher, ergıbt sich nıcht mıt Sicherheit AUuUSs dem Berichte des
Nuntius. uch nicht, welchen Charakter Ma  D ihnen e1imessell
ann. Auf jeden all ber bewirkten S1e nichts: ennn

April 1822 meldet ach Kom, daß die. Verhandlungen, die Ina

kxürzlich wıieder aufgenommen habe, nıicht günstig verlaufen se]len,
weil der Berliner Hof der Prinzessin eine Privatkapelle verweıgere
und auf dem Übertritt bestehe *!°).

Da machte der Vater der Prinzessin selhst einen Versuch,
den König VOoON Preußen VO  3 seinem Verlangen abzubringen 11) Als
sich die beiıden Kaiser VO Österreich und Rußland au{l der Durch-
reise ZU Kongreß ach Verona In München aufhielten, drang
in S1e, sıch ZU Vermittler 1n der FEhesache machen. Zu dem
Zwecke wurde ihnen eine Abschrilit des Artikels AUS dem Ehevertrag
der Prinzessin Josefine VO  } Leuchtenberg mıt dem Kronprinzen
Oskar VO  — Schweden mitgegeben, 1n dem derselben fIreie Ausübung
iıhrer Religion verbürgt wurde. ber auch das hatte keinen Kr-
Iolg 12) Der Kaiser VOoO  - Rußland schrieh der Königin VO  - Bayern,

habe seın Versprechen nıcht einlösen können. Der König VO  -

Preußen, der den Weg ach Verona niıcht ber München SCHOMMEN
hatte, vermıled die bayerische Hauptstadt auch qaut der Rückreise
ach Berlin. Eın LZeichen, daß die Sache qls erledigt betrachtete
Und STa einer Verbindung mı1t Wiıttelsbach schien ıIn Verona eine
solche mıt Sachsen-Weimar wenıi1gstens in EKrwägung SECZOSECEN
worden SeIN.

10) ber die Heiıirat des Herzogs Johann VO Sachsen mıt der Prinzessin Amalıe
VOoO ayern, uanto Dero ql T' cı matrımon10 del princıpe dı Prussıa
colla prınc1pessa Ehlısa le notizıe recentemente venute cı Berlıno NO  - S!

n{O favorevolı. Quella Corte persiste riCcusare che la prncıpessa debba
ın Gorte UL cappella cattolica 1v1 esercıtare doverı dı rehgione, Nz1 s1
pretende ch persista nell’esıigere 11 cang]ıamento dı relıgione parte della lodata
principessa.

11) Belege 6—16
12) Vgl Übertritt dıe gleichzeitig VO. der Markgräfin Amalıe VO. Baden beim

König VO Preußen unternommenen Versuche
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Und doch sollte bald die Angelegenheit wieder aufgenommen
werden, da dem Kronprinzen eın Nebenbuhler entstan:! ıIn dem
Herzog Bernhard I1 VO  e Sachsen-Meiningen.

Im Sommer 1823 War die bayerische Königsfamilie
i)Jresdener ofe Besuch *®). Beide öle jJüngst
miıteinander verbunden worden durch die Heirat des Prinzen
Johann, des spateren Königs, mıt Amalia, der Zwillingsschwester
der Elisabeth In Dresden erschien 1U auch der Herzog VO  -

Sachsen-Meiningen. Man vermutete solort hinter selner Ankuni{t
och etwas anderes als einen einfachen Besuch. Der Jjunge Herzog
WAar keine üble Partie. Und außer der Elisabeth War auch och en
zweıtes Zwillingspaar versorgen ?*). Um sich Klarheit VeTI-

schaffen, wandte INa  . sich durch eınen Vertrauensmann den
doirat, der den Herzog begleitete 15) Dieser War Sanz offen. Er
sagte, die Mutter !°a) des Herzogs habe ıhn e1gens ach Dresden
schickt, damıt mıt den Prinzessinnen Bekanntschai{it mache.
Freilich hatte der Brautschauer sein Auge biıs jetz och qaut keine
estimmte Prinzessin geworlien; War en freundlich und
nelt 1o) KErst als die bayerische Familie VO  - Dresden ach ürzbur:
abgereıst WAarLr, kam die Sache ın 1uß Der Herzog Wr ihr —_  g  efolgt
un zehn Tage dort geblieben. Jedoch War der Freıler, nıicht,
der die Zunge löste, sondern die mMiIireıte nd das Walr die alteste
JTochter 17) ; eben die Elisabeth. Der Junge Mannn ihr sehr
gefallen; S1Ee ZOS ihre Mutter 1Ns Vertrauen um: gestand ihre 7au-
ne1gung demselben. Die utter gab das (ı1eständnis weıter
den ater Dieser nıchts eıne Verbindung der beiden
jungen Leute Als daher der Ho{ sich wieder ıIn München eIN-
geilunden hatte, erhielt der König VO Herzog eın amtlıches
Schreiben, 17 dem die and der Elisabeth anhielt. hne

13) Übertritt Bericht Serra-Cassanos Nr München, 2 unı 1823; vgl
Beleg K

14) Sophıe und Mariıe.
15) forse L intenzıione dı chiıedere la 11A110 dı UL delle

princl1pesse.
152) Eleonore Hohenlohe-Langenburg, dıe bıs 18521 die Regjerung gefuhrt

16) Pulıito gentile CO  - u  e 11O diede CONOSCEIEC chi delle ire princ1ıpesse
potesse cadere la ua SC

17) Fu coläa che la princ]ıpessa 15a primogenita dı ı1 T' Cul

placque QSSal 1} g10vane duca, eve esseTS]I pronunzıata, PCT quanito dice,
la regina Su_ madre 1n favore dı SSOo ed Ver palesato 1} desider10 cı collocarsı.
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Zweilfel, meldete der Nuntius ach Rom, hätte der herzogliche
Freier eINe zustimmende Antwort erhalten, WenNnn nicht vorher Ver-
handlungen zwıschen Berlin un München WwWEeESE der Verheiratung
der Elisabeth mıt dem Kronprinzen VO  z Preußen gepilogen worden
wären, 1e, einem Stillstand gekommen, doch nicht abgebrochen
worden Da NUu  a dem Kronprinzen eın Nebenbuhler ent-
tanden WarL, konnte München ıIn Berlin eın Ultimatum tellen
Von dessen Ergebnis hing die Erfüllung der ünsche des Sachsen-
herzogs ah In dem Sınne wurde ihm uch geantwortet 18) Der
Nuntius gab ach Rom die Versicherung gut unterrichteter Personen
weiıter: INa  - zweille Sar nicht daran, die Heirat der Elisabeth
mıt dem Herzog VOo Meiningen zustande komme, weil 1ın Würzburg
endgültig alles iestgesetzt worden sel.

ber kam anders 19) Der Kronprinz VO  = Preußen irug den
dieg ber den Herzog VOo  a Meıningen 199‚) davon. Sehr ebhafit schildert
Serra Cassano die Vorgänge: „Man benützt die Gelegenheit das
azwischentreten des Herzogs un:! spielt Karten Man gibt dem:
Herzog eın bedingtes Versprechen: wWe1n durch eın Ultimatum
Preußens die Beziehungen gelöst würden. Man schreibt ach Berlin
un stellt das Ultimatum. Man bemerkt dem Hofe, daß sich eiıne
andere passende Partie darbiete. Die KEisen werden dort wieder
heiß gemacht, und eın Prediger, das aup des kalvinıstischen Kon-
sSistorıums VO  —_ Berlin Namens Eylert, unter der falschen Hülle eınes
Kanonikus Meyer VO  =) Magdeburg, begibt sich ach Tegernsee,
mıt mehr Nachdruck die Sache Zu betreiben, hne Zastrow, der sS1e
VOol niang durchkreuzt hatte. Schließlich nähern sich die
Parteien S daß der Abschluß gelingt uUun! September wurde

die and der Prinzessin angehalten.“” Am Münchner Hoi WAaFr

ach den W orten des Nuntius unbeschreibliche Freude. Der
Mınıster ral Rechberg triıumphierte, weiıl nun endlich doch ach
al den Verhandlungen das gewünschte Ziel erreicht

18) Pero6 fu r1SpOsto q ] ucCa dı Meiningen che, esa la circostanza
neg0ozlazlonı CO!] la Gorte dı Berlino le qualı bensi SOSPCSC i NO  > affatto
interotte, CONvenıva qaltendeTe medesiıima ultımato, pPCI CUul g1ä S] era scrıtto.
ersone ben istrutte 110  - PONSONO In dubbıo ı1 matrımon10 del suddetto duca colla
eal princ1pessa, al quale, pretendono, che S12 sSTAai0O definitiyvamente stabılıto in
W ürzburg, E nella usata da questia Gorte quella di Prussl]a NO ravv1sano,
che semphice irattio 01 convenlenza.

19) Beleg
198) Dieser heiratete späater Marıe V, Hessen, 1Ne Nıichte Friedrich W ılhelms 111

VO. Preußen, ZU der Wılhelm (I.) große Neigung
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Der Nuntius kannte uch die Bedingungen TÜr die Heirat:;:
teıilte ach Rom NUur die mıt, die für den Heiligen VO  s Wichtig-
keit en:

Die Prinzessin bleibt 1n der katholischen Religion un hat 1n
ihrem Palast eine katholische Kapelle und Gottesdienst:;:
S1e hat einen katholischen Beichtvater, den der König VO.
Preußen auswa un: der ach Gutdünken desselben g-
wechselt werden kann:;
alle Kinder beiderlei eschlechtes werden
ın der evangelischen Konfession ETZOSECN.

Der Nuntius bemerkt: 25 Wenn auch eın großer Vorteil ist,
eine katholische Prinzessin die künftige Königin VOIN Preußen

ist, WEeNnNn uch nıcht befürchten ist, daß die Prinzessin VO
Glauben abfällt, wird doch dem hellen Auge Eurer Eimıinenz nicht
die Härte der auferlegten Bedingungen entgehen.“ ber gibt
die beruhigende Versicherung, daß der Kronprinz VOIL Preußen
sehr duldsam die Katholiken se1l un!:! D9ar NIC. enke, wIıe
seın ater: darum könne INan sich der Holfinung ıngeben, die
zweıte un:! drıtte Bedingung 1m Laufe der Zeıt geändert würden.
Er glaubte diese Hofinung erwecken können auftf (Giırund VOINl

Beruhigungen, die darüber VO  S Berlin erhalten hatte Freilich,
hätte gewußt, Was inzwıischen vo  © WAar, hätte diese
Hoffinungen gleich egraben. Der König VOoO  — Preußen zunächst
immer och qaufi dem Übertritt gleichzeitig mıt der Hochzeit bhe-
standen, aber nach einem Brieiwechsel mıt seiner künftigen
Schwiegertochter sich damiıt begnügt, dalß S1e denselben tür späater
versprach. Das Versprechen ist allerdings, WEeNn INa  — die Briefe
der Prinzessin sorgfältig liest, nicht unbedıin gegeben, aber die
Umstände, unitier denen gegeben wurde, mußten den König VO.  an

Preußen der Gewißheit bringen, der rı ur och eıne
rage der Zeıt und der Umstände sel,; und darın bestärkte iıh Lyle
Denn Aaus allem, Was dieser VO  — der Königin-Mutter un der Braut
gehört a  e War ihm klar geworden, „daß das obwaltendeHindernis
nıicht sehr, W1€e INa  — bıs Jetz glauben mußte, ıIn der ac selbst
un 1n der Abneıj1gung die evangelische Kirche, qls vielmehr
ın den verwandschaftlichen Verhältnissen und nächsten mgebungen
der Königın un:! Prinzessin seıinen Grund hat, un welches qlier-
dings ıne einschneidende Schärie mıt sıch führt, die aber, W1e6
beide meınen, verlıeren müßte, die Prinzesin 1Ur einmal erst
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preußiséhen ofe sSeın würde. ‘“ Der Hofprediger Iügt hinzu, da(*
die Prinzessin auch ıh Versprechen halten werde.

Wie gesagtl, davon mulßte der Nuntius nıchts. Die Hauptsache
V daß die Prinzessin katholisch blieb Das andere mußte der
Zeiıt iüberlassen werden, die ihm hofinungsvoll vorkam. ber
1l iraten doch wıleder die alten Sorgen ihn heran: die Dispens.und die Beiwohnung der Feier. Der König Max hatte dem
Prälaten die Irohe Nachricht VOonNn der Kinwilligung des Königs VO  s
Preußen die Heirat miıtgeteıilt. Von einem Dispensgesuch Wa  b
dabei nıcht gesprochen worden: der Nuntius hatte ehbenfalls nıchts.
gesagt uch mıt dem Grafen Rechberg wollte nıcht darüber
sprechen. Das hätte W1e eine Belehrung aussehen können, un:
zudem: selhst WENN der Minister iıhm eın olches Gesuch versprach,
lief dennoch Gefahr, hintergangen werden: denn, WI1Ee bıtter
bemerkte, mußte „1IN allem OSse Absichten‘‘ erblicken. Kr
erinnerte sıch der Warnung Zastrows, die sıcher nicht zurück-
SE worden WAar, un selne Frfahrung über den Münchner
Hof War se1ıt der Zeit nıcht ZU günstigeren Ergebnissen gelangt
War iıhm sicher, weder der König och seın Hof das Beıispiel
des Herzogs VO  > Leuchtenhberg nachahmen werde, der sleich un
mit aller Selbstverständlichkeit siıch den Heiligen Vater gewandt
hatte, Iür die Verbindung seiner Tochter Josefine mıt em
Kronprinzen Oskar VO  e Schweden Dispens erhalten. )Das ıttel;
das dem Nuntius VOT Jahren Consalvi angeraten hatte, Krankheit
vorzuschützen, schien ıhm 1n seliner Anwendung unmöglich. Wie
zonnte E un seın Uditore und sSein Sekretär sıch qauf einmal krank
stellen Hıer vergaß allerdings der Nuntius SanNZzZ, daß ıhm C onsalvı
gerade diese Flunkerei angeraten a  e amı aller Welt klar

Be]l derwerden sollte, Warum siıch VO  — der Feler fernhielt.
Herzogin VO Leuchtenberg hatte man, ach dem Beispiel der Heirat
Karls VO Kngland mıiıt der Henriette VO  —_ Frankreich, die Be-
dingung der JIrauung bel gemischten Ehen, S1e außerhalb der Kırche
ZU schließen, rIüllt, daß INa  - S1e In einem aqale neben der
Kapelle vornahm. ber 1er be]1l der Ellisabeth lag der all anders.
Bei jenen Fällen War eıne Dispens da, hier aller Wahrscheinlichkeit
NIC Eine Teilnahme einer solchen Feler barg 1U nicht ur
die stillschweigende Zustimmung des Heiligen Stuhles In sich,
sondern gereichte dem SaNzZenN katholischen Klerus ın Deutschland
ZU nıcht gerıngen Ärgernis. Denn, hne wWISsen, daß die
Prinzessin VO Leuchtenberg mıt zirchlicher Dispens getraut worden



F

Der Heilige Stuhl un: die Heirat der Prinzessin Elisabeth VO Bayern 359

WAT, hielt sich der Klerus doch darüber aufl, daß der Erzbiséhof VOIN
München unter Teilnahme des päpstliıchen Vertreters die ITrauung
vorgenomm hatte, obschon INa wußte daß ach
schwedischem Staatsgesetze mindestens ihre Söhne 1ın der
protestantischen Religion ErZOSECN werden mußten. Andererseits
machte das Nichterscheinen des Nuntius berechtigtes uisehen,
konnte den Berliner Hof die Katholiken verstimmen, auch

den. Heiligen einnehmen, mıt dem eben die Bulle De
salute anımarum abgeschlossen WAar,. Und sollte die Standhaftigkeit
der Prinzessin Elisabeth dadurch belohnt werden, daß der Nuntius
gerade be1i dieser Feiler ternblieb?

In Rom hatte INa  > keine Kıle, den ängstlichen Nuntius mıt
Anweisung versehen. Es War Sedisvakanz, un der Sekretär des
Heiligen Kollegiums, Monsignor Mazıo, chrıeh trocken, es sSe1 och
keine Dispens eingelaufen; aber auftf die gestellten Fragen ließ
sich nıicht ein, ohl 1ın dem Gedanken, daß ach dem Konklave 20)
der eUue Kardinal-Staatssekretär eine sicherere und verantwortungs-
vollere Autonität 1n der Beurteilung dieser heiklen Sache se1ın werde,
die zudem nıiıcht drängen schien, da der Hochzeıitstag IUr den

November 21) Testgesetzt worden WAar. ber ]e näher dieser Jag
heranrückte, desto unbehaglicher ühlte siıch der Nuntius. Kaum
WAar der eue Staatssekretär 1n der Person des Kardinals della
Somaglia ernannt, qals diesem In bewegten orten vVvOonNn
se1ne Lage schilderte un ihm Hen bekannte, daß „nıcht wen1g
aufgeregt un ıIn Verlegenheit” SC1 entweder MUSSEe der Feler
Sanz ternbleiben der eıner hne Dispens geschlossenen verbotenen
Trauung beiwohnen 22)

20) Nr. 11 Oktober. Non hoO TO dirle NO  } che 1O  — stata
presentata istanza. Pius VIL Walr August gestorben; AIl eptember

wurde Leo XII gewählt.
21) Dep. Nr. 1l Sede vacante. München, Ökt. ank für die achricht, daß

der Beileidsbrief des Könıgs VOoO. Bayern ZU ode Pıus VIL durch ehlem dem
Hl Kollegium überreicht worden sel: Ankunft des Kronprinzen VO Preußen ıIn
Nymphenburg. Festlichkeiten. Hoftafel gelegentlich des Namenstages des
Königs. Abreise des Kronprinzen nach derselben, ZUu Geburtstage selnes
Vaters In Berlin semn. Die Hochzeit se]l November. ONS ScCHrel. der
untius N1ıC. über dıe Ehesache. Am Okt (Nr. 472) meldet die Abreıise
des Kronprinzen; die Hochzeit N füur den November festgesetzt un 10  _ Sara
impedito PCI la morte della sorella cı la regina Sara celebrato prıvata-
menite splendore della alcuna pubblica Ceremon1la este.

22) Beleg
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Da kam Oktohber Fürst rede ZU Nuntius 229‚) geradeder Dispens; wollte hören, WI1e Ina  — S1e leichtesten erlangenkönne. Der Prälat vermutete, daß die Prinzessin Elisabeth selbst
den Schritt veranlaßt habe „Der Gott,“ schrieh nach Rom,
„der der Prinzessin große Festigkeit verliehen hat, die für eıne
irdische Krone (das sınd ihre eigenen Worte) 1n keiner Weise auf
die heilige un wahre Religion ihrer Väter verzichten wollte, lıeß
uch nıcht Z daß auf ihre Standhaftigkeit eın Schatten Talle, indem
S1e sich hne die notwendige Dispens mıt eiınem Manne anderer
Konfession verbindet.‘‘ Dem Fürsten machte der Nuntius die Not-
wendigkeit einer Dispens klar, dabei geschic bemerkend, habe
bis jetzt eın Wort darüber wollen, sich nıicht den An-
schein geben, 1n einer Sache eine Belehrung erteiılen, die jeder
Katholik WISse. Diese zarite Rücksicht fand natürlich wohlwollende
Anerkennung bei Wrede Ja, schien dem Prälaten, als ob sich
darüber Ireue, der erste se1nN, der daran gedacht hatte Als u  _
der Nuntius auf die Heirat der Henriette VOoO  — Frankreich mıt arl
VO Kngland und ann qauf das Breve sprechen kam, das Pius VIL
der Josephine VO  > Leuchtenberg für ihre Vermählung miıt dem
Kronprinzen Oskar VO Schweden ausgestellt hatte, wünschte der
Fürst, den Inhalt desselben kennen lernen. Unbedenklich lıeß
der Nuntius ihm eıne Abschriuft ausfertigen. Da aber kam eıne
Wendung. Der Fürst schrieh dem Nuntius einen kurzen, ber
wichtigen ref 2s) da die Angelegenheit wenig als möglıch einen
amtlichen Charakter annehmen dürfe, werde sle, WENN S1ı€

el ©; VO Mıinısterium des kgl Hauses 1n die
Er bat darum, bel dem Kardinalstaatssekretärand S  en.

VOo der Sanzen Sache nıichts erwähnen, eine 1  S, deren Zweck-
losigkeit Wrede hätte gleich erkennen mMUSSen. Es Iso damıt
dem päpstlichen Vertreter deutlich verstehen gegeben, uch mıt
der Möglichkeit rechnen, daß sich nıcht einer Dispens
ach Rom wenden werde, oder, wWenNnnNn INa  —_ Lue, hne jede amtliche
Verbindlichkeit. Der Nuntius T1ühlte gleich richtig heraus, woher
diese Umwandlung kam die der Josefine gestellten Bedingungen
hatten dem Fürsten nıcht gelallen und etzten die Prinzessin in
Verlegenheit, die InNnan ihr wollte War die Prinzessin
Eilisahbeth doch gerade dadurch 1n ihrem Wiıderstande einen
Religionswechsel bestärkt worden, weiıl der Josefine 1mM Lhevertrag

228) eleg
23) Beleg
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Ireie Religionsübung verbürgt worden WAar. Auf der anderen Seite
hHatte das Breve bei hr, WI1Ie bel jeder anderen gemischten he, die
Erziehung aller Kinder 1n der katholischen Religion verlangt. Wurde
Iso die Dispens nıcht nachgesucht, blieben fiür den Nuntius die
Verlegenheiten bestehen: wurde S1e aber eingereicht, dann, bat
C sollte der Kardinal-Staatssekretär dieselbe uch eım Papsteufs kräftigste unterstützen, „die überraschende Festigkeit der
Prinzessin Elisahbeth 1ın ihrer Anhänglichkeit unserTe heiligeReligion belohnen, eine Anhänglichkeit, die den mehr als fünt
Millionen katholischer Untertanen des Königs VO  — Preußen einen
Sanz unberechenbaren Vorteil bringt, ennn S1Ee ist die erste
katholische Königin, die jenen Ihron besteigt. ”

Der Nuntius WAar ıIn der angenehmen Lage, ZW el wichtige Zeugnissehochstehender Persönlichkeiten anzuführen, die diese Verbindung
VO relig1ös-politischen Standpunkt Aaus sehr begrüßten. Auf der
Durchreise ach talıen hatte der preußische Staatsminister Fürst
Von sıch 1n München iien dahin ausgesprochen,
daß „diese Heirat Zu großen Vorteil für die preußische Regierung
wünsche un daß sich dem steten Wunsche des KÖNI1gs Friedrich
Wilhelm, der seıt 1er Jahren immer wieder VO  D der königlichen
Prinzessin eine KReligionsänderung erzwıngen wollte, entgegengestellt
habe.‘“ Der Fürst hielt 1n politischer Hinsicht die Verbindung nıcht
DUr iür nützlıch, sondern geradezu Tür notwendig, weiıl sS1e einem
SaNzen katholischen Drittel der preußischen Bevölkerung SEWI1SSET-
maßen eine Bürgschaft gab L1ür die Sicherung ihrer Keligion. Und
das, Was der Minister gl hatte, hatte der Erzieher des Kron-
prinzen, I, bekräftigt. Aus diesen Zeugnissen sollte der
Kardinal-Staatssekretär erkennen, unter welchem Gesichtspunkte
selbst die Protestanten diese Heirat ansähen, „die eine iast allgemeine
Freude ıIn en Teilen Preußens an den Tag gelegt hätten, als S1Ee
die Jang ersehnte Heirat als beschlossene Tatsache VerNOINMEeEeN
hatten.‘“ „Von der Freude der Protestanten, “ fährt der Nuntius Iort,
„können Eure Eminenz sich die 1e1 größere der Katholiken jenes
Reiches denken. deren Begeisterung schwer beschreiben ist.  ..
uch AaUus diesem Grunde möge der Kardinal die Dispens eım
Papste eiürworten, falls 1E unterbreitet werde 24)

24) In der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ VO 21 Dezember 1823, Nr. 3925,
Artikel: Vom Rhein November, wıird die Heirat qls 1INe „Verbindung VO welt-
historıischen Folgen“ dargestellt; ıbgesehen VO  — der politischen Bedeutung wırd die
relig1öse besonders IN Auge gefaßt: S1E seize dem, w as In der „Annäherung der beıiden
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ber bald mußte der Nuntius ach Rom melden, daß die
Fürst Wrede selbhst hatte ıhmDispens nıcht nachgesucht werde.

diese Versicherung gegeben 25) Infolgedessen wıilchs se1ne Ver-
legenheıt un verdoppelte se1ıne Bıtten Anweisungen, W1€e
sıch verhalten solle

Am November 26) wurde aus der Verlegenheit erlöst. Er
erhielt VO Rom den Beiehl, untier len Umständen der Feıer
fern bleiben. Der Befehl War VO  - einem Rüffel begleıtet: Ina  —

begriff nicht, wW1€e dem Fürsten Wrede den Inhalt des Breve
die Prinzessin Josefine VO Leuchtenberg hatte mıiıtteilen können;

hätte Aaus den vorhergehenden Außberungen des Preußenkönigs
wı1ıssen müUussen, welche Schwierigkeiten se1ıne Minister machen
würden, W C111 S1e das Breve zennen ernten

Der Nuntius versuchte sich rechtfertigen 27) habe Wrede
doch VO der Notwendigkeit einer Dispens gesprochen und habe
iıhm gerade deswegen eine Abschnit des Breve degeben, un deren
Einreichung Zzu erleichtern; die Angelegenheıt habe sich hne
jeden Vorbehalt DUT zwischen ihm und dem Fürsten zugeiragen,
allerdings hne daß die „wahren Absichten “ desselben kannte

Kınige Tage ach der Unterredung miıt dem Fürsten der
Nuntius den Außenmuinister (Gıralen getrofen, „mit dem
alle Angelegenheıten, welcher Art S1e uch immer sind, verhandelt

Religionsgemeinschaften‘ „selıt mehr als Jahren‘“‘® geschehen sel, 99  1e€ Krone“ auf;
wWenn eine kırchliche Vereinigung noch frommer Wunsch bleıbe, se1l doch
dıe Heirat eın Beispiel für die „Vereinigung 1mM Geiste der Liebe und der wechsel-
seıtigen Achtung‘. ‚„‚Der 1n en jeutschen Staaten aNnsSCHOMIMIMEN:! Grundsatz, daß
weder die kathohische noch dıe protestantische die herrschende sel, sondern die
chriıstliche; die mfolge desselben ausgesprochene völlige Gleichheıt der dreı Veli-

schliedenen Konfessionen erhalt durch dieses Ergebnis dıe letzte Begründung un
Bürgschaft.“ „„Wir glauben aher, dıe Verbindung der wel ersten deutschen
Furstenhauser qals ine q | \ im Artikel gesperrTt ] be-
irachten durfen. Dem Nuntius entging der Artıkel N1C. Er schickte ıhn In
Übersetzung nach Rom mıt dem Bemerken, derselbe sel ohl „auf Befehl der
wenıgstens auf Antrieb ırgend 1ner Regilerung verfaßt und eingeruckt worden.‘‘ Wie
dem auch sel, auf jeden Fall verdiene er dıe Aufmerksamkeit der Kurie, „da
offiziell dıe öffentliıche Meinung der Gebildeten Deutschlands‘““ ausspreche un den
Gesichtspunkt enthalte, „Uumnter dem die Kabinette die Vereinigung dieser beiden
furstlichen Personen und der e1den souveranen Häuser VO' Preußen und Bayern
betrachten  : (Bericht Nr. 41 VO 21 Dezember

25) eleg 21
26) eleg
27) Beleg
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werden mußten.“ Aus Pflichtgefühl un uch AUS dem Grunde, VO  m

ıhm nıicht e1ınes Mangels Rücksichtnahme beschuldigt werden,
teilte der Prälat ihm die Unterredung mıt Wrede mıt Rechberg
WAar ohl ber die Mitteilung erireut, aber erstaunt, daß INa  — ihn,
den Minister des Außern un des Hofes, nicht 1ın die Verhandlungen
€e1nbezogen a  e WAar auch erstaunt, daß Ina  a} iür elıne solche Heirat
Dispens haben MmMuUusse, da selbst hne eine Eirlaubnis eine
Protestantin °®) geheiratet hatte Er erklärte offen, srund-

Der Nuntius wußteSatzlıc die Kınholung der Dispens sSEe1.
übrigens, daß gerade Rechberg sıch dagegen geste a  e während
Wrede VOoO  b Anfang den entgegengesetzten Standpunkt e1n-
SC en schien. Das Breve die Josefine VOIL eucnhten-
berg hätte, meınte der Nuntius un darın glaubte CI seiıne
Kechtfertigung für seıln Verhalten fiinden den Fürsten siıch
VOoO der Notwendigkeıit eiıner Dispenseinholung bestärkt, WE nıicht
hen der Außenminister, der selbst eine andere Praxis hbe1i seliner
Heirat befolgt a  © sıch dagegen gestel un den Fürsten, mıt dem

ach der Unterredung mıt dem Nuntius gesprochen hatte, VO  >

So erkläre sich auch das Bılletseinem Vorhaben abgebracht
des Fürsten, das ihm darauftf geschrieben

nterdessen hatte 1n Rom ?*) selben November,
dem INa dem Nuntius den obenerwähnten Befehl mıt dem Rüffel
gegeben hatte, der Kardinal-Staatssekretär eine vertrauliche ote

Kardıinal I, den bayerischen Gesandten eım Heilıgen
Stuhl, geschickt, ıIn der darauf aufmerksam machte, daß eıne

Dispens ZULXF erlaubten Verbindung der beıden Fürstlichkeiten. och
nıcht eingelaufen sel, worüber der Papst schmerzlicher
berührt sel, als WISSe, daß INallı wahrscheinlich Sar nıcht daran
en Man MUSSE doch uch bayerischen ole WI1ssen, daß
die Einholung eiıner olchen notwendig Sel. Der apst, dem die
relig1ösen Gesinnungen des Köni1gs un der Prinzessin bekannt selen,
zweifle uch nıcht daran, daß S1e och eingereicht werde. Wenn
INa  — bıs jetz vernachlässigt habe, sSEe1 C der Kardınal, über-
zeugt, daß Häffelin 1n seinem bekannten Fıfer nicht unterlassen
werde, se1ne egıerun daran ZU erinnern, amı dieselbe och Vor

der FKeler der Hochzeıt ankomme.

28) Gräfin Schlıitz SCH. GOTZ, ım Februar 1797
29) Beleg
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Darauf, amn November, reichte Häffehn das Dispensgesuch
eın 3o) Er geht AUus VO der Bemerkung, daß bei Überreichung
seliner Beglaubigungsschreiben den Papst, diesen die
Dispens ersucht habe Nun bıtte den Kardinal-Staatssekretär
darum, die notwendigssten Befifehle tür die Erteilung derselben eım
Papste erwirken. Dieser, „WI1ssend, daß 1ın dem Heiratsvertrag
der Prinzessin die Irele und volle Ausübung ihrer Reliıgion In eıiner
Privatkapelle Berliner Hoflfe, eın Kaplan un:! katholischer Beicht-
vater bewilligt worden sel, und daß sS1e katholische bayerische
Damen mıiıt sich nehmen könne, werde keine Schwierigkeiten 1n der
Bewilligung der Dispens iinden, mıt Genugtuung ersehen, daß
eıne katholische Prinzessin 1ın eın protestantisches and un
eıiınen protestantischen Hof übersiedle, ihre sozlalen Tugenden
Tür dıie katholische Religion VOoO allerglücklichsten Erfolg SeiN
könnten“.

Am November wurde Kardinal q | L qls Sekretär der
Breven, VO Kardinal-Staatssekretär ersucht, auf Grund des (Gr1e-
suches VO Häffelin, der „‚1m Namen des Königs” darum gebeten
habe *), das Dispensbreve Tür „disparitas cultus“ un: für jedes
andere Hindernis ın Blutsverwandtschait un Schwägerschafit, die
bestehen könnten, auszustellen. Die Erteilung sollte besonders mıt
der Erwägung des Vorteils begründet werden, der AUS der Ehe für
die katholische Relıgion 1n Preußen entspringe, indem dort e1ıne

Fürstin sel. Wıe ber be1 dem Breve der Josefinekatholische
VO  a} Leuchtenberg, solle uch ıIn diesem die Ermahnung eingefügt
werden, die Kinder ın der katholischen Relıgion erziehen un: iıh
ın kluger Art Aans Herz gele werden, mıt den erlaubten Miıtteln das
ewıge eıl iıhres Bräutigams ördern. Kardinal Somasglıa
tellte das Dispensbreve anderen JTage Häffelin zu 32), unter
Hervorhebung der esonderen Rücksicht des Papstes den
König VO  - Bayern, indem die Dıspens erteilt habe, ohbwohl der
KöNIg nicht, WI1e sonst In dergleichen Fällen Souveräne tun

pflegten, den aps selbst darum ersucht Der Kardinal sprach
zugleich die Bıtte AUS, die Dispens mıt srößter ıle befördern,

30) ele
31) Davon sSTE 1ın dem Schreiben Haefielins nıchts; aber immerhin kann IN AI

das Gesuch eines „außerordentlichen Beauftragten und bevollmächtigten Ministers
des Köniıgs VO Bayern‘ als ın dessen Namen gestellt bezeichnen der qauffassen.
Es Jag diese Auffassung und diplomatıische Deutung 1m Sınne der Kurıe In Munchen:
dachie INa anders: sıiıehe 415, eleg

32) Belege 26—27
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damıt S1e och VOT der Hochzeit ankäme. Häftelin versprach A US-

drücklich, dieselbe Urc. Eilboten befördern lassen. Dem
Nuntius wurde selhben November eine Abschrilt des Breve
zugeschickt mıt ähnlichen Erörterungen, die Häffelin geschrıeben
worden sa)

Infolge der VO Heıiligen erhaltenen Anweisung hıelt S1C.  h
der Nuntius %*) un:! Seın Personal lern VO  . den Hochzeitsfeierlich-
keıten, un uch VO  5 den Festessen, die der preußische elier,
General Zastrow, un der Münchner Erzbischof, Freiherr VO  —_ (1eb-
sattel, gaben Er schützte 1U doch Krankheit VOVL, wenigstens für
sich und den Uditore: seın Sekretär WAar abwesend. Durch Minister
Rechberg ließ den König jedoch VO  — dem wahren (Giırund sSeINES
Verhaltens verständigen. Als dem Minister che Mitteilung
machte, spielte dieser zuerst den Überraschten, hüllte sich i1ür eın
paar Augenblicke In diplomatisches Schweigen un bekannte annn

ber die Sache War ihmoffen: habe das es vorausgesehen.
dennoch Jetz außerst peinlich; enn das Fernbleiben des päapst-
lıchen Vertreters bel einer olchen Feier mußte bel den MajJestäten,
VOTL allem aber be1 der Bevölkerung Aufsehen erregen un ühble
Folgen ach sıch ziehen. Im Verlauife der Unterredung MUu ohl
die Verlegenheit des Miınıiısters größer und auch aufrichtig geworden
sSe1N;: enn der Nuntius bemerkt aqusdrücklich 1ın seinem Berichte
nach Rom, daß S1Ee nıcht habe vermehren wollen mıt dem Hinweiıls
darauf, daß Fürst Wrede VO  m ihm VO  > der Notwendigkeıit einer
Dispens belehrt worden sSe1 ınd daß durch die rechtzeıtige Einholung
derselben alle Ungelegenheiten behoben waren. eC  erg
suchte nıu  —_ seinen Hofi entschuldigen un legte amı den wahren
Grund offen, derselbe VOoO  > der Einreichung der Dispens
absah fürchtete, Zastrow würde die acC. verderben. Dieser
War immer die Verbindung des preußischen Kronprinzen mıiıt
der bayerischen Prinzessin SECWESEN; wurde 1U gewahr, daß
sich der bayerische Holi ach Rom Dispens gewandt a  G: SA

fand arın eın wıillkommenes ıttel, um eEUe Schwierigkeıiten
diese Ehe machen und dem Könige VO  a Bayern un! selner

egierung e€ue Verdrießlichkeıiten ZUuU schaffen.

33) Der Nuntius bereıts November (Nr. 27990) VO der Einreichung
L’oggetto del presente dispaccl1o ı1des Dispensgesuches benachrichtigt vorden:

partecıparle rıtardo ch: In segulto dı alcune OSsServazlonı da COMN-

fidenzialmente all’Emo. Haeffelın, LEm. Sua CO  - ul ota mıinısterale ha
omandato 1a dıspensa. Beleg

34) Beleg
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Der Nuntius zonnte dem entgegenhalten, daß der König OIl
Bayern diesen Schwierigkeiten und diesen Unannehmlichkeiten
gerade durch eine Dispens, die INAan mıt der größten Verschwiegen-
heıt erwirkt hätte, Uus dem Wege hätte gehen können: auf diese
Weise hätte die bayerische Regierung die Achtung VOL den kirch-
lıchen (1esetzen bewilesen, den Berhner Ho{ nicht argwöhnisch
gemacht un: das (1ewissen der Prinzessin Elisabeth beruhigt, die
bedauern musse, AalUs politischen Gründen sich eiIner Handlung
verstehen mussen, die die Religion, Tür die S1e sroße pfer
gebrac habe, unerlaubt erkläre. Rechberg fand darauf keine
Antwort mehr: Sa e1n, daß INa  —_ mıiıt Rom un: auch mıt Berlin
verdorhben hatte, indem INa die KReligion der Politik geopfert e:
y  enn War klar, daß Zastrow die Mißbilligung des Heiligen u  es
seinem ofe meldete. eine Mibbilligung, die durch das Verhalten des
Nuntius fien zutage irat. SO heß der päpstliche ertreier den
hayerischen Mınıster In sroßer Verlegenheit zurück: INan hatte sehr
schlau seın wollen un: sq [} Nnu mıiıtten 1n eıner peinlichen Lage

Die mißliche Lage, In der sich auch der Hoi befand, Walr och
größer. Der König 1eß dem Nuntius durch Rechberg seın Bedauern
ber die Aaus Rom gekommenen Anweisungen aussprechen, un
Rechberg bemühte sıch, ıhm die sroße Bitterkeit ühlbar machen,
die die Majestäten empfinden müßten, WEeNnn S1e eın hohes und
großes Freuden{iTfest getrübt sähen, ZUuU dessen glücklicher Verwirk-
lichung viele Hındernisse hatten überwunden werden mussen, un

bemühte sich och mehr, mıt Hinzuzziehung er möglichen
Gründe, ıhn ZUTLT Teilnahme der Hochzeıit ZU bewegen. ber der
\Nuntius weigerte sich standhatit mıiıt dem Ausdruck se1nes Bedauerns
und der Versicherung seliner FErgebenheıt TÜr den Hof VO München.
Rechberg versuchte schließlich, den untius, dessen Fernbleiben
esonders die Königın schmerzlich berührte, wenıgstens dazu
bestimmen, nach der Irauung mıt dem diplomatischen Korps
königlichen ofe erscheıinen, den Majestäten un:! der Braut
die Glückwünsche darzubrıngen. Der Prälat blieh standhait
konnte mıt dem Glückwunsch ZUL Trauung nıcht che unerlaubte
Irauung billigen. o mußte eCc  erg unverrichteter aCcC. us der
untlatur abziıehen, aber auch dem Nuntius selbhst WAar nıcht leicht
um Herz, Lesonders der Prinzessin gegenüber, die alle _Rücksicht
verdiente.

Am Sonntag WAar die Hochzeıt, be1l der Priınz arl VO

den königlichen Bräutigam vertrat. Weihbischof
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reh L', der bekannte Numismatiker, ahm dıie Irauung 1n der
Hofkapelle VOT, obschon VOoO  e der Nuntiatur aufmerksam gemacht
worden WAar, daß gemischte hen nicht 1n der Kirche, sondern nnUu

außerhalb derselben vollzogen werden könnten, un ZW. hne
kirchlichen egen Es assıstierte dabe1 der Ho{fpfarrer, un der Krz-
bischol V. (ıebsattel VO München un der Bischoi V, Fraunberg
VO ugsburg wohnten derselben 1 Chore be1

Man hat den Eındruck, daß ber dieser SaNzZech Heirat eın
Unstern schwehbte. Wäre nämlich der Kurier nıicht durch die ber-
schwemmungen 1n talıen aufgehalten worden, hätte dıe
Dispens rechtzeıitig 1n München überbringen können. So kamen die
Depeschen des Kardinals della Somaglıia VO un November,
also uch die Abschrift des päpstlichen Dispens-Breve, erst

November ın die Hände des Nuntius Derselbe ega siıch gleich
Rechberg, erfahren, ob das Breve selbst erhalten habe

[)as War 19808 allerdings der Fall, ber hatte dasselbe nicht, w1€e
Häfifelin dem Kardinal-Staatssekretär versprochen hatte, durch
einen Sonderkurier, sondern durch die ost erhalten Häffelin
seın Versprechen gehalten, ware die Dispens rechtzeitig
gekommen, nämlich Sonntag, und nıcht die geringste Verlegen-
heıit eingetreten, da die Irauung donntag WAar. Häffelin WAar also

Der Nuntius wollte Rechberg au S-der Süundenbock gewesen!
einandersetzen, welche besondere Rücksicht der Heilige ater be1l
dieser Gelegenheı gegen den König bezeugt habe, indem die
Dispens erteıilt hatte, obgleich der König sich nicht, W1€e sonst
Sıtte WAarL, den aps gewandt a  6: aber der Minıster Wr

ärgerlich, hne ehl ekannte „Fast ich das Breve 1n
ausend Stücke zerriıssen, als ich erhielt; denn, WEeNnn der Kardınal
Häffelin einmal die Dispens nachsuchen wollte, S1e auch
zeıtıg schicken können. “ War Rechberg ärgerlich ber das Spa
Eintreffen der Dispens der darüber, Häffelin dieselbe hne
ausdrücklichen Befehl rbeten hatte? Dem Nuntius WAar nicht
zweilelhait, daß wenıger die Verspätung als das Ersuchen derselben

Unddie Ursache der zornıgen Verstimmung Rechbergs WAar.

wartf ın seinem Berichte die rage qauf ob nıiıcht Häftelin mıiıt Absıicht
die Verspätung betrieben a  e befriedigte nämlich den
Heiligen und verhinderte seine Regierung nicht, ach ihren
rundsätzen handeln. Der Nuntius holte 1U och nach, Was

nachholen konnte gıng ontag Abend INns 1 heater,
VOoNn Rechberg die Nachricht erhielt, daß der König iıhn mıiıt dem
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diplomatischen Korps selben Abend empfange. Man merkt aus

dem Berichte des Nuntius, WI1Ie erleichtert se1ın Herz geworden WAar:
mıt aller Begeisterung schildert den des Volkes 1mM ] heater
und den Glanz der beleuchteten „DIie vielen Embleme,“
schriebh wörtlıich, „besagten Jaut, daß, W1€e sıch ın diesen agen
ZWel Herzen vereınten, würdig, dereinst Millionen Untertanen
regıeren, sich Zzwel heldenhalte Natıonen, berühmt In Helden-
aten, einem ew1gen Bunde zusammengeschlossen haben.“

Bei dem abendlichen Empfang die beiden Majestäten
nıicht ZUSECHCN; darum konnte der Nuntius 1Ur der Braut, dıe alleıin
den Empfang abhielt, seiıne Glückwünsche darbringen. Dieselhe
druückte ihr Bedauern US, iıh nıcht be1l der Feiler gesehen haben,
worau{i dieser bemerkte, da S1e die (Gıründe dafür WISSe, zweille

nıcht ihrer Nachsicht 35)
Der Nuntius Lürchtete, sich die Ungnade des Königs ZUSEZOSEN

haben, da seın Ansuchen ıne Privataudienz ZUr Darbringung
seiner Glückwünsche zunächst unerwidert 1e ber eine Eın-
ladung ZU Familientaiel Sonntag, SONS n1ıemand als dıe
königlichen Prinzen un Prinzessinnen ZUSESCH 9 enthoben
iıhn VOoO  } dieser Besorgnis. Er wurde gewahr, daß der König sich bel
Rechberg sehr beschwert e, weıl INa  — iıhm nıichts VO  =) der Not-
wendigkeıt einer Dispens esa a  e, die als Souverän un
Familienoberhaupt VO Papste rbeten Der Nuntius wußbte
nıcht, W1e sich der Mıinister entschuldigt a  ©, aber INa sa ihm,
derselbe habe die Schuld anderen zugeschoben. Jedoch blieb dıe
Schuld ihm haften, daß den König nıcht verständigt a  G:
sobald VO  ; Dispens reden hören.

och bevor die Hochzeıt stattfand, sich ıIn der Stadt das
Gerücht verbreıtet, daß der Nuntius Krankheit vorgeschützt habe,

derselben entgehen, weil keine Dispens nachgesucht
hatte Die einen verteidigten den Nuntius uUun: den Heilıgen Stuhl,
die anderen beschuldigten beide der Unduldsamkeit. Das Volk 1m
aligemeınen billigte das Verhalten des päpstlichen Vertreters Daraus
schloß der Nuntius: „Wäre der deutsche Klerus besser unterrichtet
un mehr VO  S gesunden Grundsätzen durchdrungen, fände der
Heilıge Stuhl 1mMm deutschen Volke jene Stütze un!: jenen TOSL, den

1ın verganschecNh Zeiten bel ihm ın bewährter Weise erfahren

35) Beleg 31
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hatte.“ Die Protestanten un: die Namenskatholiken tanden der
öffentlichen Volksmeinung natürlich gegenüber, un ebhafte Kr
Örterungen erhoben sich zwıschen hbeiden Parteien, sowohl VOT der
Hochzeit des Fernbleibens des päpstlichen Vertreters, qals
ach derselben se1nes unerwarteten Erscheinens den nach-
folgenden Festlichkeiten. Die Protestanten, verletzt ıIn ihrer Kigen-
liebe, beschuldigten die Päpste als Despoten un bezeichneten die
Kirchengesetze als tyrannısch, iragten die Katholiken, ob S1e viel-
leicht, als Anhänger Luthers, AaUuUSs der Reihe der zıviliısıerten Nationen
ausgeschaltet un als Menschen betrachten selen, mıt denen
zusammenzuleben verboten und unklug se1? Die Katholiken klagten
laut die Regierung A ihre Nachlässigkeit, ihre Gleichgültigkeit in
allem, W as die Relıgion betraf, ihre Geringschätzung, mıt der S1e den
eigenen Souverän behandelte, VOL dem S1e systematisch die
Regierungsgeschäfte möglichst verheimlichen suchte. Um
größer WarLr allenthalben die Überraschung ber die plötzlich e1IN-

Neue Ver-getiretene Veränderung ım Verhalten des Nuntius.
mutungen entstanden und hlıelten die (emüter wach. Es hieß, der
Nuntius habe siıch umstimmen lassen. Die Bemühungen, das Ein-
treffen der Dispens ın der OÖOfentlichkeit verbreiten, War manchen
eın Anlaß, Unstimmigkeit un Rom CITESCNH, anstatt
daraus das Verhalten des päpstlichen Vertreters erklären. Dann
War und blieh der Öffentlichkeit eın geheimnısvolles Rätsel,
Warum die Dispens spat kam: denn die Regierung, die das Ver-
halten Häffelins sehr bedauerte, hüllte sich 1n diesem Punkte ın
Schweigen. Natürlich ergıng sich das diplomatische Korps ebenfalls
ıIn allerlei Vermutungen, un We1L der Nuntius Serra-Cassano bDe-
merkt, daß jeder Vertreter der Mächte ach seinem ole ber den
Vortall Je ach seinem Standpunkt berichtete, wird der Historiker
In den entsprechenden Archiıven hierüber ein buntes Allerlei VOI -
linden. Zastrow, der preußische Gesandte, hatte eım etzten Hoi-
zirkel Aaus selner Mißstimmung dem Nuntius gegenüber Sar keinen
ehl gemacht ber der Prälat selbst War der ruhıgen Überzeugung,
sıch klug un geschickt benommen haben, un versicherte dem
Heiligen u daß alle religiösen eute die Haltung des Papstes
bıllıgten. Und uch davon War überzeugt, daß diese Haltung eine
günstige Wiırkung ıIn Sanz Deutschland hervorbrıinge. Denn allgemeın
War der Meinung, der Heilige Stuhl ze1ge sich LUr hart un:
streng, wenn sich gemischte hen 1im o  €: ber nıicht,
wWeNNn sich Fürstlichkeiten handle, eıne Meıinung, die
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z1e] Boden SECWONNEN be1l Gelegenheit der Heirat der
osephıine VO Leuchtenberg, be1l der INa das Dispensbreve mıt

Das besonders einvollem Schweigen umgeben
falschen erüchten Anlaß gegeben Mıt dem Bekanntwerden der

Dispens fTür die Elisabeth wurden diese (zerüchte qals falsch erwlesen,
erhellte unzweideutig, daß die Kirche die gemischten hen VeLI-

urteilt, un: ZW ar hne Unterschied der Person. Um notwendiger
WAar dieses nunmehr gegebene Beispiel, als sich eiıne Gleichgültigkeit
gegenüber olchen hen be1l und Klerus, selbst be1 Bischö{ien,
eingeschlichen a  ©: indem S1e oit hne jede Dispens W1€e andere
Ehen behandelt wurden. Man sah E dem Verhalten des Weıiıh-
bischois Streber ®%a),. Hıer warti der Nuntius die Frage auf:
hat sich derselbe nıicht kirchliche Straien ZUSECZOSCH, un: die och
schwerwiegendere: War die VOLr ıhm vollzogene Ehe wirklich erlaubt
der nıcht? Rom ging auf die Beantwortiun der Frage nıcht
ein %). der Weihbischo{ eine Schuld aul sich geladen a  e
War klar die Ehe erlaubt WAarT, ebenf{alls: ennn dıe Dispens WarLr

VOLT ihrem Abschluß gegeben worden. ber der aps WAar schmerz-
lich berührt, daß S1e durch Häffelins Unzuverlässigkeıt Spät In
München eingetrofen Wa  —

Der Nuntius wulßlite übriıgens VO  a den Vorgängen, die diese
Sache begleitet hatten, mehr qals bisher ach KHKom berichtet
Die Äußerungen selıner Hoffnungen, och mehr die se1ıner Befürch-
tungen sparte auf, S1e ach un:! ach seıinen Berichten he1-

zugeben, 1e nachdem cdiıe Nachrichten autetlen, die ıhm durch se1ne
Base Guglıatı zukamen. Ihr Mann Wal der Vertreter des Kön1gs
VO Neapel 1ın Berlin, der se1ıne, damals 1n Würzburg ebende Frau
ber es qau{f dem Laufenden hielt, W as dıe Jjunge Kronprinzessin
von Preußen betrafi, un!: die Marchese berichtete les weıter ach

schrieb der Botschafter achMünchen. Am Dezember
Würzburg s7)

Der Nuntius Wa Streber nicht wohl gesinnt. Er war/ 358) Sıehe ben 367
qals als ach-

SO se1ine Ernennung ZU Oompropst und erhob Schwierigkeıten,
folger Fraunbergs für den Augsburger Stuhl 1ın Betracht kam Hierüber ın meinem

Aufsaitz Diıie esetzun: der Propstejen 1in ayern, den ich gelegentlich veröffentliche,
un: ın meınem IN Arbeıt stehenden Buche ihe Besetzung der deutschen Bistumer

ın der eTrsten Hälfte des Jahrhunderts
36) Beleg 31
37) Bericht NrT. VO Dezember 1823
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Am Sonntag, den November, WAar dıe könıgliche Prinzessin 1n der Iutherischen:

Kirche, und ‚WAar als königliche Prinzessin, enn aqals solche machte S1e iıhren erstien
offiziellen Ausgang. S1e wohnte dem evangelıschen Gottesdienste Del, un schmerzt
mich, Dir Sasen, daß In ıhren Gemächern noch keın katholischer Gottesdienst
abgehalten worden 1st, daß INa uch noch Sar keine Vorbereitungen für diıe Aus-
ubung iıhrer katholischen Religion bemerkt. Das ist 1ne Qual für unNns, w1ıe fur alle
Katholiken di1eser Du anns nıcht glauben, WIe der katholische Kurat stund-
liıch biıttet, irgend etwas erfahren und WIeEe unangenehm ist, ıhm keine Nachricht
geben können. Der 1NCUE 79 Bischof VO Breslau, Schimonsky, ıst hler. Er fand
sich In der Hofkirche In dem Augenblick e1IN, als die Hochzeit gefelert wurde. Als

eintrat, alleın, Un aqals alle schon iıhre Plätze eingenommen hatten, wurde VO
allen Demerkt Uun: stiac. besonders dıe schwarzen protestantischen Prediger AUS,die ıhn mı1t 1SsSeTenNn bıschöflichen Abzeichen bekleidet anschauen mußten

Die Marchese Gugliati schrieh bei Gelegenheit der Übersendung
dieses Briefes ihren Vetter, den Nuntius, dazu, daß S1Ee A4AaUS
sicherer Quelle WISSe, INa habe der Kronprinzessin die Gräfiin
Vieregg beigegeben, damıt diese sS1e ın die katholische Kirche egleıte,

die Messe hören un ihre ndachten verrichten. Ferner,
die bayerische Kegierung habe 1n dem Heiratsvertrag die Bestimmung
zugelassen, daß die Prinzessin mıiıt dem SaNzen ole dem CVall-

gelischen Gottesdienste beiwohnen InNusSse., Diese letztere Nachricht
WAar dem Nuntius uch us anderer sicherer Quelle zugekommen.
Am Dezember °°) rhielt VO  - W ürzburg CUue Nachrichten
VO der Marchese:

Meın lıeber Marchese chreıbt mM1r VOoO  - Berlın WI1e olg Nıchts Neues die
Religion der Prinzeß betreffend. Das 1st iuür uns ıne wahre Qual Vıele Katholiken,
besonders der fe d’ Nn, das sel unerhort. Der Nte Graf ist

verstimmt, daß S1e NI1IC. mehr sehen will;: auch geht nıemals dahın, WO
S1e vielleicht Teifen könnte Der Biıschof VO Breslau, sagte INa  — mMIr, hat bel

den Mınıstern versucht, ihr einen Kaplan besorgen, aber vergebens. Er ist. darüuber
ehr bekümmert. Hıer gibt I1a  —_ sıch der Hoffnung hiın, S1Ee besiegen können,
und unsererseıts fürchtet 111a  - bereıts, daß dieses Ärgernis einNnirı Mıt wahrem
Kummer schreibe ich 1e8 Freilich habe 1C. noch Hoffnung und 1C. aC sehr
den Charakter der Prinzessin, als daß 1C. glauben könnte, S1E werde einen solchen
Schrıtt {Un. sS1E In Berlın alles aran setzen, S1e gewinnen, dais glaube ich,
aber daß ihnen gelıingt, das cheınt mMI1r unmöglıich. Vıielleicht hat ıhre Kgl Hohaeıt
noch NnıcC. den Mut gefunden, ihre Bitten vorzutragen un urchterl, daß ayern
ıIn dem Lihevertrag über diesen Punkt nıchts bestimmt hat. Hätte der Könıig
W} Preußen eLwas versprochen, uch seın

Il. Das kann 1C. Dır versichern. Mit diesen Herumdrückereien,
denk ich wird die N aC. sehr unpolıtisch. Das '  N: olk mit dieser

Heirat zufrieden un haitte sıch über den unkt der katholıiıschen Religion hınweg-
gesetzt ber W A mac. 193028  b nun? Entsagt die Prinzessin der kathohlischen Religion,

entste. 1nNe Gärung ınter den Kathohliken un 1ne allgemeine Trauer. Tut D  u

38) Gewaählt a Okt 1823; Destätigt VO Rom TST Maı 1824; vgl
Jos Jungnitz, Die Breslauer Weihbischöfe 339

39) Beleg
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N1IC WI1e 1118  - I11LU.  b hofft, ist dıie Unzufriedenheit ler Protestanten da
Eın Wort kann das andere 1m Gefolge haben, und daraus können große Trübungen
entstehen. Sobald ıch mehr weıiß, 1C Sie darüber qaufs Genaueste auf dem
Laufenden; denn handelt ach eine ache, die Sıe bewegt un ın Spannung
hält, als Katholik und als nhaber des mtes, das S1e bekleiden. Z weiıfeln Sı1e N1ıC

meılner Gewissenhaftigkeit.“‘

Indem der Nuntius diesen Brie{f ach Kom schickte, Iügte er
och diese wichtige Nachricht hinzu: Als Kylert der Heirat
1n Legernsee WarL, drang der Nuntius 1n raf S, daß Ina  >
der Prinzessin Elisabeth einen Kaplan und einen Beichtvater ihres
Vertrauens mitgebe, und die Ausübung des katholischen Kultus
iın ihren Gemächern gesichert werde. Darauf antwortete Rechberg,
CS se1 1n Berlin eine katholische Pfarrei, also könne die Prinzessin

Und als derdort die Messe hören und ihre Andacht verrichten.
ANuntius auf die Prinzessin Josefine VO  — Leuchtenberg, der jetzıgen
Kronprinzessin VO  - chweden hinwies, bemerkte der Minıster, 1n
Preuße denke INa eben anders un sSe1 nicht wen1g amı erreicht
worden, die Prinzessin ZUr katholischen Piarrkirche gehen
könne. Wenn dem ist, meınte der Nuntius, W1€e ist ennn
möglich, daß die Prinzessin ıIn den lutherischen (Gottesdienst geht
und nıicht ZUr katholischen Pfarrkirche? Zugleich machte der
Nuntius 1U dem Kardinal-Staatssekretär ein Geständnis, das
bisher für sich eNalten Fürst ihm gelegentlich
der Besprechung ber die Dispens fien gesagt, a b
dıe Tfassung des Ehevertrages 1n erstier Lınıe
Preußen überlassen, selbst a  e mehr heraus-
zuschlagen, nıcht leicht nachgegeben, hber Rechberg ohl
seine Gründe dafür gehabt. Und derselbe rai eCc  erg hatte dem
Nuntius be1 der Unteredung November, galt, den päpst-
lichen Vertreter bestimmen, der Hochzeitsfeierlichkeıit ın
München beizuwohnen, esagt „M C, 1 C,
daß dıe gute Priınzessın sehr unglücklich Seın
wIırd. Als der Kronprinz VOo  —_ Preußen 1n Nymphenburg Wal,;

sprach in die Prinzessin viermal der Reliıgion a un TOTLZ-
dem der Prinz ın die küniftige Tau verliebt W wiıich immer,
weIlnNn uch ın zarter Weıse, ıhren Bıtten AUuSs un: antwortete nıcht
darauf.“ Serra-Cassano bemerkt hierbel mıt Recht ;„Wenn MIr eın
erster Minister das sagtl, soll das nıicht viel heißen, qals daß ın
dem Ehevertrag auf €es verzichtet hatf? Heißt das nicht, daß INa  >

mıt der Politik, eine gute Heirat machen, sich ber die Relıgion
hinweggesetzt hat? Das sind leider die Wirkungen, die INa u
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1n Berlin sıeht: S1e geben nıcht wenıg türchten.‘ Diese Be-
Türchtungen veranlaßten iıhn dem Vorschlag: ”Da‚ WIe en
Anschein hat, VO  . der Politik Bayerns die Religion der Prinzessin
Elisabeth geopiert worden ist, un! da INal, W1ie natürlich ist,
Hofe VO  — Preußen alles mögliche versucht, S1e Sgew1InNnen,
könnte ach meınem Dafürhalten eın Ansporn VO  a} eıner geblıetenden
Persönlichkeit sehr 1el helfen. Ich wüßte keine andere finden,
als Seine Majestät den Kaiser VO  — Österreich. Die Achtung, diıe 1InNna  a
VOL der Schwester der Kaiserin *) hat, die wirklich christliche
1 römmigskeit dieser Heldin gıbt mMI1r Hofinung, diese siıch he-

und VOT einem Schritt abhalten Jäßt, den INa  — befürchtet;
Uun: somıt würde eın grohes ÄArgernis vermıeden, die
1utheraner einen großen Iriumph davontrügen kınen Rriei des
Kaisers, den InNna  —_ der Prinzessin zustellen lassen könnte, entweder
durch den Beichtvater (der Kaiserin) Job der durch den Feld-
propst, Bischof Pauer *?°%), zönnte ach meıner Meinung den g-
wünschten KEriolg haben Ich glaube kaum, daß der

sıch dieser nregung ergeben würde, SE ©
nıicht mıt dem Vater verderben, sel AaUuSs anderen Gründen.

die 1er nicht dargelegt werden xzönnen. Außerdem würde eın
DBrief VO  j ihm n]ıemals die Wırkung aben, die die Den erwähnte
Anregung erzielte.“

Wiıe 1n Rom diesen Rat des Nuntius aufgenommen hat,
1äßt sich einstweilen nıcht feststellen. ald darau{ti aber WAar der
untius 1ın der glücklichen Lage, bessere Nachrichten aus Berlin
nach Rom schicken. S1e kamen ihm wieder durch seıne Base,
die Marchese Guglıati. Ihr Mann ihr folgenden Brief
geschrieben AO)

Berlin, den Dezember 1823
Am Freitag, den M., wurde die erste Messe 1n den Gemächern der OÖNn1g-

lichen Prinzessin gefelert. Wiıe S1EC diesen wichtigen Punkt (intessante artıcolo)
nach agen ıhrer Heirat überwunden hat, weıiß ıch nıcht. Ich enke, daß
Z21Uur Erlaubnis des Königs und des (Kron)Prinzen geschehen onnte, w 4S immer-
hın ehr viel ist, da IMN a!l  =! daraus ersieht, daß INa  - S1e nıicht zwıngen wıll, und daß
sIıie immer fest un: unerschuüutterlich be1ı ıhren rundsätzen bleibt. (Gott seI immerdar
gepriesen!

Die Gräfın Reede schrıeb de Geistlichen 40a) einem der uletzt
angekommenen Kapläne, eın  — Briefchen, In dem S1Ee ıhn bat, ıhr kommen.

398) Caroline Augusta, dıe vierte Gemahlın des alsers Franz
39b) Jos. Chrys. Panuer. Vgl Bielik, Gesch d. k. u. k. Milıit. Seeisorge. 1901, 103
40) In Bericht NT. 47 Vo annerT 1824
408 ) Vgl Übertritt 57
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Diese wWar allein und:Das tat dieser. Die Gräfin stellte ihn der Prinzessin VO

empfing ıhn mıiıt Liebenswürdigkeit und einer Freude, dıe S1E nıcht verbergen konnte.
S1e besprach sıch lange miıt ıhm, w1€e INa.  - das heilıge Opfer felern könne, setizte
auselinander, daß dıe Beschränktheıit iıhrer Käaäume augenblicklich keinen e1genen,
Raum, der für ine erhabene Feıer geeıgnet sel, abgeben konne, bat darum,
so alles anrıchten, wIıe unter den gegebenen Um  en besten an
ber ıhre Person, bemerkte S1e dazu, könne sS1C onntagen nıcht verfügen,.
arum wa S1e den Freıtag ZU. Erfüllung ihrer chrıistlichen Pflichten als Christin..
Sıe o  e das VOoO Seite der kırchliıchen Behörden nıcht beanstandet werde.,.
S1e seize es Vertrauen die Person, die S1e als ihren Kaplan auserwählt habe
us Du kannst Dır denken, wıe dieser achtungswerte Geistliche angenehm berührt
und bewegt Wal. Er gab der Prinzessin die Versicherung seiner SANzeEN eıfrigsten.
Mıtwirkung und SeEINES Bemüuühens uUSW. Er bedankte sıch, daß S1e ıhn VOT allen.
anderen Geistlchen, seinen Mıtbrüdern ın der katholischen ırche, ausgewählt habe,.
gab ıhr ber verstehen, nıchts könne ohne Ermächtiung seiner Vor-
es  z on denen einer, der h CD der Verwalter der Kırche War
hne dessen Erlaubnis konne nıcht uüuber das verfügen, Wa Zu  I Feler notwendig.
sel, da Jles AaUuUS der ırche nehmen musse und die Prinzessin nıichts dafür habe;
darum musse Baron Plotho VO qallem unterrichtet werden, das se1 Vorschrift und
Pflicht. Hıer machte dıe Gräfin Reede die Bemerkung, SIEe habe sıiıch den e1st-
lıchen Fıscher gewandt, der In dieser Sache die Verschwiegenheıit und das Geheimni1s.
nNnıC. versessch dürfe, mıiıt der INna  —; dem Wunsche der Prinzessin nachkommen
mUuSsse, 1m übrıgen versicherte s1e, daß seine bern sobald W1e möglich VO. allem

nachdem sich ZU  kunterrichtet wurden. Und wirklıch wurde Baron. Plotho,
Gräfin begeben hatte, VOI allem 1n <enntnis gesetzl, un wurde es SCHAUU:
bestimmt es wurde ın einen orb eian W as Zu Fejıer der Messe notwendi WaLr

Und kKam.Leuchter, Kruzıifix, diıe Meßkännchen mıiıt W eın und W asser.
Fischer, gefolgt VO einem (Gjew1ssen als Meßdiener, heimliıich In das Gemach der

Gräfin. begab siıch VO da ın das der Prinzessıin, richtete, gul g1Ng, uüber einem
Tische einen kleinen ar her, erwarteite die Prinzessin, dıe In Begleıtung der Gräfi
eede erschıen, mit der größten Andacht dıe heılige Messe OTIEe und t1ef ergriffen.
und Sanz urc.  rungen schien VO  —_ dem großen Triıumphe, den uUuNnNsSseTe heilige-
Relıgion durch S1C .Den davontrug, indem nach TEL Jahrhunderten das erhabene:
pfer ın den Gemächern der berüchtigsten (famosi) Feinde uUunNnseTeES heıliıgen Glaubens
gefeler wurde.

He diese Einzelheiten habe ich, w1e€e Du mMIr glauben annst, 4AUS der Quelle,
indem iıch gleichsam ein gerichtliches Verhör De1l der Person anstellte, die sıch e1iINe
Freude daraus machte, MIr die ersten Nachrichten VO einem Ereign1s geben,
das ul en große Freude machen muß und über das ‘ wır fürchten anfıngen.
Dasselbe ist N1IC. allgemeın bekannt, aber schon iıckert urch, und heimlich:.:
rag 1119 sıch, Varumn geht s]ıe nN1ıC. ıIn ULSCEeTE Kırche, hne qalle diese Geheimnis-
tuereı (senza tantı misteri). Man schreıbt dem König den Ausspruch Z habe-:
keinen Zweck, 1m Palast 171e Kapelle erTichten, selen katholische Kırchen ın
Potsdam und Berlın, mMa  — könne da hineın gehen Ich weıiß NIC. ob das wahr ıst,
1C. glau NUT, Dir versichern Onnen, daß der König 1m allerstrengsten Inkognito
die kleine Kıirche In Potsdam besucht hat, und darnach werden ausend Dinge

ott tue das Übrige! W ır en das meiste überwunden,gesagt und wıederholt.
indem WIT erlangt en, daß dıe Beharrlichkeit und der Glaube der Prinzessin:
nıcht besiegt wurden, und daß Religion nicht VO dem großen Unheil
betroffen worden ıst, VO dem s1E bedroht WAar.

40b) Verwalter der Propstei VO Hedwig; vgl Übertritt
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Vor nıcht wenigen Wochen ist der Koadjutor der Breslauer Kırche, der Kano-

nıkus Schimonski, VoO Klerus un: den Katholiken Breslaus 1n 1egeN Wa des
kgl Kommissärs ZU Bıschof gewä. worden. Dieser gab die Zustiimmun; des
Königs. Der Bıschof ıst nach Berlin gekommen, sıch gebührend bedanken
Nun noch dıe Zustimmung Roms, der INa  b nıcht zweılfelt, alle eNNen ıhn
schon Bıschof und als olcher betrachtet ıh der gul gebildete Klerus un: gehorcıhm Er War CS, der bei der Hochzeit der Prinzessin erschien; wurde gul auf-
S$cCHOMMEN, SCTN gesehen un vael beachtet. Unser Kurat wurde 1 Palast eingeladen.ott befohlen!

Diesen günstigen Nachrichten konnte der Nuntius bald
ach Rom Lolgen lassen *), die ihm der Bischof VOIl Ermland,
Prinz 0oSe VO  a Hohenzollern, durch seinen Bruder arl Johann,
der Feldadjutant des Königs VO  m} Bayern WAar, mıtgeteilt hatte
Nachdem der Bischof dem Nunzius versichert a  e: Lue a  es,

die ulle „De salute anımarum ZUTF Ausführung brıngen,
bedaure aber 1n der Hinsıicht den l1od des Fürsten VO Hardenberg,
der se1ın srobßer Fürsprecher sSe1 und 1Ur das ute gewollt
habe, verbreıltlele sich uch ber die Standhaftigkeit der
preubischen Kronprinzessin 1n der Ausübung ihrer religiösen
Pflichten Freilich erwähnte dabei uch die taktlosen Angrıilie,
die siıch der Hoiprediger die katholische Religion In ihrem
Beisein gestattiet a  ©: die derart daß der Kronprinz selbhst
dagegen einschreiten mußte

Jahrelang verstummen U die Nachrichten AaUus München ber
das Verhalten der Kronprinzessin Beriiner Hofe, bıs der
Nuntius Mercy d’Argenteau 41a) VOIN Kardinal-Staatssekretär Albanı
eiıne Depesche VO eptember 1829 42) rhielt, In der die großen
Sorgen des Papstes die Prinzessin nıederlegte. Man wußte In
Rom sehr wohl, daß INa  e ‚IN Berlin nıiıchts unversucht ließ,
dieselbe ZU Abfall ZU bringen. „ 1 ugendhait, W16€e S1E War un
gründlich 1m Glauben unterrichtet”, S1e b1ıs jetz allen Be-
lästigungen wıderstanden. ber och WAar der dieg nıcht €  e
S1ie hatte keine Kinder, un aum solche erwarten Kam
ihr da nıcht der (edanke der zonnte ihr der Gedanke nıcht he1l-
gebrac werden,die darüber entstandene Mıbstimmung auszugleichen
un:! ‚Gnade finden, WEn S1e sich bereıt zeıgte, in die Gemeinschaift
des (jatten und Schwliegervaters einzutreten?“‘ War nıcht des

41) Beleg
418) Vgl über ıhn meın ben 350 angeaführtes uch 682
42) Beleg _36. Vgl Übertritt 62
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KÖönNIigs zweıte Frau, dıe Gräfin Harrach a2a)‚ uch übergetreten?
Der Kardinal meınte, MmMUSSe jemand sıch finden, der Einfluß auf
die Prinzessin gehabt hatte ihrer Jugendzeıit, enn eın solcher,
„einmal 1mM grunen Alter empfangen, geht nle, wenıgstens n1ı1€e '  Sanz
verloren.“ Vielleicht tatl eın Brief der Herzogin VO  — Lieuchtenberg,
ihrer chwester, gute Wirkung? S1e konnte iıhr Herz gewınnen,
„denn WE das Herz Ordnung t, ist uch der Verstand VOTF

Verderben bewahrt.“ Dem Nuntius wurde auigetragen, alles das ıIn
kluger W eise bedenken un: siıch umzusehen. Er tat 1eSs un:
chrıeb 43) uch bald sehr beruhigt ach Rom : Die Prinzessin
sleich, IS S1e VO der Heirat un VOIINl der Bedingung des Übertritts
ZUuU Protestantismus hörte, unter Iränen erklärt, lieher das Eltern-
Qus nıcht verlassen, als dıe Religion; selhst die Eltern hatten S1E
darüber schließlich beruhigt; der Kronprinz hatte ohl anfangs den
U bertritt gewüinscht, ann aber, iıhre Festigkeit gewahrend, rklärt,
S1Ee sSe1 dadurch och höher ZUuU schätzen, ze1ge, daß S1e eine Person
VONn Charakter sel, weil S1e WeESE einer Heıirat nicht die elıgıon
iıhrer ater auigebe; viele Berliner Hofie, selbst Protestanten,
wünschten, S1e be1l der katholischen Religion verbleibe, die
Anhänglichkeit der katholischen ntertanen gewınnen; endlich

die Gräfin Reede, dıie „allgemeın geachtet” War, eine Frau VO.  —

„großen Verdiensten un: den besten Eigenschaften , die die Privat-
kapelle der Kronprinzessin gul besorgte, WI1Ie wohl aum eın
X atholik besser machte, diese Gräftin Reede hatte jeden Versuch
eıner Kinwirkung einem Übertritt laut abgelehnt un: wollte, daß
ıhr nıicht der geringste Verdruß 1n der Hinsicht bereitet werde. Und
hierin hatte sS1e ıhren Mann auf ihrer eıte Was un die gewünschte
FEinwirkung VO  — Seiten der Herzogın VOo  D Leuchtenberg angıng, War

der untius nicht dafür S1e War „eher kalt un! besaß wen1g (zeist.“
Er schlug die Kaiserin VO Österreich VOT, die gleichfalls eıne
chwester der Elisabeth WAar. Im übrıgen schıen iıhm es günstıg

lauten, W as erfahren a  e; en Grund ZUT Hofinung
a  e daß die Kronprinzessin der Kırche eın großes Ärgernis des
Abfalls ErSDare un dem väterlichen Herzen des Oberhauptes der-
selben nıicht eine tieie Wunde beibringe.

428 ) eleg
43) eleg &l
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Und doch sollte das gefürchtete Ereignis Irüher eintreten n) ; als
INa  — ach al diesen Nachrichten erwarien konnte. Am Juni 1830
meldete der Nuntius den Abfall der Kronprinzessin: „Besiegt VOo  b

den ungestümen un: anhaltenden Quälereien, mıt denen S1e Jange,
WI1e scheint, bedrängt worden ist, hat S1e leider 1ın beklagenswerter
Weise Mai die katholische Religion verlassen un! 1n aller
Stille den Protestantismus angenommen. S1e WAar die ‚erste AallS
der bayerischen Königsfamilie, die eın schlimmes und unheilvolles
Beispiel“ gab Die Königin, iıhre Mutter, mißbilligte „Jlaut den
unwürdigen Abfall der Tochter“ sS1e ihrem Schwiegervater VOLr

der Heirat heimlich das Versprechen ZU Übertritt gegeben a  €;
und dieser 1Ur unter dieser Bedingung derselben zugestimmt
hatte, wurde 1U auch ın der Öffentlichkeit bekannt |heser Umstand
aber, meınte der untius, lasse „WEN1g Hofinung estehen, daß
eın Gefühl der Reue der Beunruhigung och 1n ihrem verdorbenen
Herzen zurückgeblieben” sel. Die Herzogin VO  — Leuchtenberg fiel
iın NmMaC. als Ial ihr die Nachricht brachte Am Wiener Hol
rıel S1E die „tieiste und schmerzlichste Bewegung” hervor. Der
chwester der Eliısabeth, der Erzherzogıin Sophie 44a), enthielt INa  a die
Kunde, AUS Furcht,; S1e könne dadurch Schaden zOMMeNnN. Das
Herz des Papstes, der „die trostlose Nachricht“ irüher als der
Münchner Nuntius erhalten a  , Wr ‚, VOIN bıttersten Schmerze
durchhohrt“ worden. Er sah „den skandalösen Iriumph er
Feinde  3 des Katholizismus und dıe verderblichen Yolgen VOTaUS, die
eın traurıges Ere1ign1s ın Fülle mıt sıch bringen ” mußte Seine
Befürchtungen, die ıhm „WI1€ verhängnisvolle Vorahnungen ott 1INns
Herz gelegt hatte”, die ihn immer gequält hatten, mochten uch 1er
un da ein1ge Hoffinungsstrahlen sich gezeıgt en, WaTIiell un doch
Wiırklichkeit geworden, und 1U bemächtigte sich selner uch cdie
Furcht, daß das 1ın Berlin gegebene Beispiel der Kronprinzessin VO  a

Schweden verhängnisvoll werden könne. Er 1eß den Nuntius be-
schwören, es auizubieten, damıt ihrer Mutltter, der Herzogin

44) Belege Am Dezember 1828, Nr. 206, berichtet D’Argenteau VO

der Ankunfit des Kronprinzen un seiner Gattın in Tegernsee, uch das
diplomatische KOorps empfing che reSs! soddisfatto delle buone manlerTe del prıin-
C1pe. Mı par. aSSsaıl dı mostrandosı penetrato p1enoO dı TI1CONOSCENZA
pPer la gentie @— STazlosa accoglanza che ha ricevuto In Roma Im übrıgen
verwelse ich auf die Eiınzelheıten des Übertrittes der Kronprinzessin auf. Übertriit

Der Könıg VOo  - Preußen gr1ff nde 1829 selbst eiIn.
Sophıe wWwWar verheiratet miıt Lirzherzog IFranz Karl: S1e448) Vgl Übertritt

sian VvorT der Niederkunift des spateren alsers Franz Joseph.
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von Leuchtenberg, die dorge das religiöse el ihrer Tochter VO

Aalls Herz lege. Das tat auch, und WAar 1n der angenehmenLage, den Papst ın dieser Hinsicht Sanz beruhigen. Die
schwedische Kronprinzessin hatte ach dem Übertritt ihrer ante
der Multter geschrieben, daß nıchts ıIn der Welt S1e VON der katho-
ischen Religion Trennen vermöge. Und die Herzogin gab dıe
Versicherung, S1e kenne ihre Tochter 1e] gut, ihre Frömmigkeitruhe auf den unerschütterlichsten Grundlagen‘, als daß einen

denken SselL. Die Mutter hatte erst annn ihre Zustimmungder Heirat mıt dem Kronprinzen VON Schweden gegeben, als S1e
sicher WAar, daß ihre Jochter ‚unter len Umständen:‘‘ ihre ReligionIreı Uun:! ungehindert ausüben konnte. Das War ıIn den Ehevertragaufgenommen un: VO König un Kronprinzen durch Ehrenwort
verbürgt worden. Die Kronprinzessin VO  — Schweden SLAT| ıIn dem
fast Sanz protestanstischen Lande als Königin und Katholikin, die
Kronprinzessin VO  a} Preußen, 1n dem eın Dunittel der Bevölkerungkatholisch WAar, uch als Königin, ber als Protestantin.

eleze
Don, Em Eminenza, Emo Eminentissimo,Em Eminenza Vostra Reverendissima, | Eccelenza, SantoPadre, Sua Santıta der dua, dı Santıta dı Nostro S1gnore,

Sua Maestä, Sua Altezza Reale, Sua Altezza Serenis-
sıma, Vostra Sıgnorila Illustrissima, (alleinstehend) Reale,
der IL.) Loro (Reali der Imperlali) agestäa Bindestrich 1m ext deutfateinen Abschnitt 1mMm Original

Der AÄüunchner Nunktius Serra-Cassano den ardınal-
Staatssekretär Consalvı.

München, August 1819
Poiche S1 attende quanto prıma IN Monaco ”arrıvo del princıpereale eredıtarıo dı Prussia, ad oggello cn sceglıere un  . due prımefiglıe dı 11 dı Bavlera, PCI SUu.  Q futura 9 1910)  — le increscera

che quest occasıone 10 ardısca consultare L’kEm COINEC 10
regolarmı In tale CIrcostanza. princıpe reale eredıtarıo Prussı.a
qcattolico COom ’ 8 ben O10 all’km Sposandosi CO figlıa cattolica dı

l dı Bavıera, 11 quale SECNZAa INeNO NO  > chiedera 1CceNza qalla
Sede pCI far celebrare questio matrımon10 misto, che 10 tare,

SONO invıtato celebrarlo, ad assıstervı ul tuttı gı altrı indıyıdul
liel dıplomatico? L’ahbate umon mı 1C@e che In sımıl CAaSO
iu ordinato q | GCardinale allora Nunz1o0 enga dı NOn qssıstere a.d
matrımon10 che la chıesa vıeta COM 1L1ecC110 10 attenderö glı ordını
dell’Em ed intanto
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11
Du Mont L) (Consalvıi.

Vermerk Consalvis: | Capaccini| DeCT Mazio.
Kanzleivermerk

München, 25 Julı 1819
nostrı qfları In questo paese } SonNoO SCINDIC ne sSTEeSSO STAaLlO

malgrado le che C1 AVEVaNlO date: fin adesso 11012
abblamo VUulLO VerunNO schlarımento relatıvo all’ameglioramento del
plano dotazıone: COMe 0gg1 S1 1a la clausura CAaMeI’e, che COos1ı

l che allegavano pCT CUSAaTeE la lentezza CO quale CC-
devano q ]la esecuzlone del concordato, vedremo aranno p1U attıvl.
Non 10 credo, perche SONO quası SICUTO che vogliono temporegglare per
vedere qual’es1ito le trattatıve CO1 deputati dı W urttemberg
en Roma. Dall’altra parte ho ragıone dı sospetlare che l SOVETNO
avendo veduto che S1 SONO fattı qlecunı cambıamenti1 q | concordato iIran-
CCESsSEC | vom 11 unı e  1ı S] usınga che 11 TE potra AaNCcCOTa
accordare qualche cambiamento ql concordato dı Bavıera, NN peCr
ameglıorarlo deteriorarlo. Gercheranno dunque
pCT NO  an termıinare lavor1. Diıranno che ministr1, dopo anilie atıche,
hanno bisogno dı r1P0So, che la loro salute chiede che faccıano uUSo de1
agnı C po1l Iroveranno un altro pretesto nel matrımonı10 PFINCL-

destinata al principe eredıtarıo di Prussıa. Quanto questo matrı-
mON10, 1O  — ometllere dı ıre Em che OCEe che la Corlie
dı Berlino 4AVEeVAa fatta la proposizıone che Ia princıpessa S1 aCESSE cal-
vıinısta, che 11 dı Bavılera On V1 voluto consentire. Non
esattamente qual grado questia OCE —  17 ondata Ma la Prussıa ha
a  O, lara, tale Propos1z1one, mıl pare che Sara dovere dı MSr Nunz10o
dı esortare, usando Derö grandıssıma prudenza pCT 110  —_ urtlare, 11
Tr1gettare tale proposizlone. Mı rincresce SCIMNPTI C che tal matrımon10
misto S1 faccıa essendo presente Monaco NunNz1O apostolıco, I1a COIMNE

impedirlo? temp1 SONO 0gg]l talı che, 11 Sa V1ISSIMO cardınale V1vesse
ANCOTA, egl1 S1 troverebbe imbarrazzatissımo. ara pero buono che

Em SI degn1 dı dare mMSr Nunz1O qualche regola, COIMNe eg]lı S1

Du Mont STAT! nıcht, WwWI1e Bıerbaum (a 61) behauptet, In unchen,
sondern ın Rom Consalvı 1 Serra-Gassano Nr. VO Oktober 18520
vittima forse della SUa costante qavversitä qall’uso chinına. La perdıta dı U:

PersohNha nella quale aqid un estesa dottrina TMUuN1vansı mirabilmente le virtu relıg10se
ed U  a integrıtä, degna certamente dı complanta, ha ubıto

mı ha trafıtto ılsentito V1IVO displacere, Der Nuntius Oktober
d’un dolore ed ha gettata questa nun1ızatura nel piU profondo cordoglio.
Ders. ! La morte dı Dumont fu intesa CO  — indicıbil dolore da le

che lo stimavano che lo che SONO attaccatı alla Sede; 119

eIoÖO auello che mM1 Sl rferisce ıIn quesio momento, 11 S1g, Zentner dopo averglı
trıbutato. dovuti elogi, disse: nO1 Derö C1 sS1amMoO lhıberati dı UIN1LO splone, restano

altrı, 11 SOVETNO ha suffıcıentı misure DCL CITrCOSCT1IVeTe la loro attıyvıtäa
paralızzare la 1070 COrT1spondenza. Vgl über ıh uch chnutgen 1M 1st

Jahrb der GOIT. Ges. 1915) 820
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condurre qlla OCCasıone dı questo matrımon1o. Se eglı poträ fare
l de1ı complımentı dı rallegrament!], NO, questo ultiımo arebbe:

molto eli1cato rischlante, perche displacerebbe certissımaAamente alle
due cor 4ı dı Berlino dı Monaco; 11 prımo POCO concıiliabile COl Prinzip);
perche 1O  e S1 vede, COMEeE 11 rappresenlante del Papa potra fare de1 COIN-

plimenti dı rallegramenti] pCI matrımon10 che la chıesa 1O  a apprOVa,
il S1 potre  e concılıare, pCr tale matrımon10 11 domandasse
la 1cenza, COME g1a 11 dı Francı]ıa Ia domando, l’ottenne, pCr ı}
matrımon10 dı Enrichetta col d’Inghilterra. 10 ho creduto dover
parlare dı quest oggetto aifınche, qlla 0OCCas]ıone, sapplamo COME condursı..

Bemerkungen des Talaten Mazıo der epesche.
1,’oggetto sul quale Convı]lene r1ıspondere are istruzlonı q ] Nunzl1O

NON S1 tatto L) quello del matrımon10 princıpessa dı Bavı]lera
col princıpe ereditarıo dı Prussıa. Domanda Du Mont, MSr NnNunz10
A, fare q | complimentı dı questo matrımon10? 10 ben COIM-

prendo che l 1O  —; arlo sara molto qacerbo pCI le due cort1. Dall’altro
Canilo peroO, essendo questo pun che tiıene q lla massıma specıalmente
ıIn temp1 dı antilo indıfferentismo dı moltiplicazıone S1 grande dı matrı-
mon] mıiıstı, eredo che Sede da SuUO1 ministrı NO  > S1 bblano
fare compliment. Mı r1COordo che Kım fece che l Papa 1O  —> r1spondesse
ql|la partecipazıone d1 matrımon10 mi1ısto dı Tatello dell'ımperatore,

questo tatto mı conferma ne m1a opinlıone. (redereı pero che S1
dovesse iInNsınuare q ] NnNunz1o0 dı manegglarsı ConN prudenza destrezza,
9aCC10 S1 domandı aqalle Sede la dıspensa, acendo anche sentire che,
quesla 11LO0O  — S1 domandı, eglı arebbe imposs1ıbılıtato daı principil stessI

relıgıone cattolica prender parte ın questo qavvenımento.

111
Consalvı Serra-Cassano.

NT.
KRom, Settembre 1819

Col i0gl10 del 2° agosto $upponendo che l dı Bavıera
ONn S12a pCr domandare alle Sede la dıspensa necessarl1a per la cele-
brazıone del matrimon10 Ira 11 princıpe eredıtarıo dı Prussıa ed
U1l due prıme higlıe S mı richj;ede COIMME ella COMN-

tenersı nel Caso che L1OsSse invıtata celebrare quesio matrımon10, qad
qssistervı unıtamente tutt1 gl1 qltrı indıvıdul del diplomatıco.

NOn uol che 11 dı Bavılera vogha prescindere
dal chıedere la dıspensa qalla pCI l’impedimento dı disparıta CUL1LO,
ne|l CASO che 1a UO: 11 matrımon10 dı UL  Q princıpesse SUC figlıe
COoON princıpe qcattolico. Ma gıiacche SUPPONC che Ja dıspensa

1) Vermerk Capaccınıs: gıa
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NO  _> SI voglıa domandare, 11 NOn PuoO persuadersı che ın tale ıpotesıella ESSCTE invıtata celebrare matrımon10 ıllecıto, fatto In
SPIFCZZO legg]l chiesa. Questo arebhbe manıfesto insulto
qalla Sede, ne potre  e maı prestarvIısı. Per la ragıone stessa
ella dovra anche astenersı dall’assistere q|la celebraziıone del matrımon10
su  e  O, qualora S1 facela la necessarTI1ıa dıspensa. La cı le1ı PFC-questo allo, equıvarrebbe ad un  &Q tacıta approvazıone del mede-
S1mMo. ]la pero dovra dı Lutlta la prudenza nel disımpegnarsidall’assıstere ql|la celebrazione de]l matrımoni10o0. Siccome 101 potra NO  —
COonoscersı nel pu  1CO, molto empo prıma J’epoca Hissata alla elebra
zl1one questo atlo, ella potra darsı pCr ammalato, PDPCTr evıtare COS1 ognlTrio. Dovra perÖ ben guardarsı nel fare le s Uu€ 9 pCr la NN aSS1-
sTtenza questo atlo, dall’usare espress10n1 qualı S1 argulreche ella V1 qvrebbe assıstıto, 10N S1 TOVAaSSe obblıgata NN uscire
dı Casa,

K

Serra-Cassano Consalvi.

München, November 1819
S18g cConitie de ed 11 S1g l, segretarı10 SCNE-

rale del Gonsiglio dı Stato, VENSONO speditı da quesla qlla Gorte dı Berlino
partıranno quan(to prıma. L  e L/’oggetto lor0 mı1ssione S]

dı Tallare conchıudere 11 matrımon10 empDpDO 1a progettato d1 una

principesse niglie dı COn 11 princıpe dı Prussı]a. Dicesı che la
CGorte dı Berlino 12 SINMONLALO pretenzıone che la princıpessa

dovesse canglare dı relıgıone, esige che la principessa NO  S

portare SCCO alcuna ama cattolica dı Bavtera ANCOTA 17 Su”u

confessore che L’uno L’altra glı verra assegna? \ ıIn Berlino, C10€ la
principessa OVTAa sceglıere 1uno altra ira ogget4 cattolicı che
gl1ı SarannoO proposti OTIe dı Berlino

Serra-G assano Consalvı.
Nr.

(Eigenhändıg. z
ünchen, prı 1522

Una alquanto interessante S1 quella riıcevuta nel SCOTS1
g10TrNl, che mM1 qafiretto ComunIicare allLem DPCI SUua intellıgenza.

Egli qualche m che IMı fec1ı dovere dı QqVVlisare ı’ Lem che
ira questla orte dı Bavıera quella dı Berlino trattavası l matrı-
MON10 peCr la principessa Elisabetta Ludovica 11 princıpe ereditarıo dı
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Prussia Federico Guglielmo. Varıe fası hanno QVULO queéte trattatıve pCI
dell’essere cattolıica la priıncıpessa. Quando fece la prıma

propos1zıone interpellare la detta princ1pessa, S1 facılıto molto sul
pun(to dı cambılare relıgione, COsa che 11011 displacque punito
11 Prussıa. Su questo dato 1O  e} S1CUrO le trattatıve aV  O0NO.,.

11 tatto S] Iu, che, interpellata, anzı stimolata la princ1pessa Calll-
Jlare relıgıone, NO  > 1E ottenne che U1l assoluta negatıva. Portatos1
anNncCcCOora allare In cons1gl10 dı Stato ed 1V1 ventilatosı S1 rısolve: che 1UN
vantaggıo polıtico rıtraeva da questo matrımon10 la AaASa d1 Bavtera
on quello dı vedere sıtuata ene ul princıpessa: che 110  3 erası dato
ANCOTLa eSEMP1O che UL princıpessa cambıata AVESSC In Bavıera dı
relıg10ne: che arebbe STALO un ıl fare OTra questo sacrlficlo,
menire che 10 Stato 11011 rıporlava qlecun vantaggıo polıtico. Attesa
la risoluta rısposta princıpessa Ia decisione del cons1glı0 dı Stato,
bısogno cambıare le pPropos1z10n1 CO Or tie dı Prussıa. Quanto quel
SOVTAaNO TOsse dısplacıuto 1ON tacıle splegarsı, S] dıce che pecL
qualche empo 1O  5 Vo p1U sentire parlare dı questo aflare. Fiınalmente
essendosı rıprese le trattatıve qlteso la volonta decisa del priNCIpe ETC-

ditarıo dı Prussıa, S] PTFODOSC q ] Concistoro SUPTFECINO rıtormato resıdente
ın Berlino, era PCeTHMCSSO che princıpe rıformato, eredıtarıo

credere che JaCorona, OSAaSSC CO unl princıpessa cattolica.
rısposta fosse pCL l’afifermatıva, CO alcune modificazıon], pCI quanito

Iu qallora S
Ora S] appurato che, SCINDIC p1U stringendosı ıl filo trattatıve,

s1ası pattu1to
10 che la princlpessa, benche cattolıca, intervenire coglı qltrı

princıp1 princıpesse (asa ne chlesa r11ormata nel S10TN1
estivı dı domenı1ıca pCI qascoltarvı 11

0 che NO  - ess’ avere ul cappella prıvata nel reg10 palazzo;
30 che 1ON SECCO condurre preite cattolico pCI dı le1 confessore;
40 che PpCI ascoltare la PCL confessarsı, C10 farsı ne

parrocchıa cattolica esistente In Berlino,
50 che la /utura prole educarsı ne se rıformalta.

Mi STAalO quindı SUupposlo, non So CO  a} qual iondamento, che questo
SOVCINLO dı Bavıera, stimolato dı bel da quello dı Prussıa, entare
altra fiata 11 cambıamento dı religıone princ1ıpessa, 1a r1Sposto
11011 poterlo p1u iare, che segulto 11 matrımon10, S’ingegnassero PUTC,
menitre Esso NO  am V1 arebbe pun(to OppOSLO Mı SLALO finalmente el -

tatlo che | D 11 tenente-generale dı astirowW, mınıstro dı Prussıa
preSSso questa Corte dı Bavılera, abbıa fatto sentire questo SOVETNO,
che CIrca questo ajfTare NO.  > SI Tacesse punto ıntesa Ia nunztatura
10 ch mal S1 effettuasse cContiro la volonta dı dı lu1 SOVTAaNO,

eglı arebbe lavato le manı.
Ecco, LEmo Principe, che stanno le COSC quesio rılevante

aflare. Itro penetrando ed appurando, 110  e manchero farne intesa
I’Eem ntanto sembra che SCMPIC pIU strınga L’altro matrımonl10o Ira
Ia princıpessa Amalıa Augusta, orella gemella dell’a}üa princıpessa
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dietro men(tovatlta, col principDe dı Sassonia (zL0vannı NepomucenoMariıa. dapra senz’altro L’Em che Sposatosı 91a 1l principe dıSassonia Federico 1) COn Una arcıduchessa d Austrıa fhglıa dı
ed’Ap 1  e} essendosı poluto ONSUMAT 11 matrımon10 PCT ıImpolenzarelatıyva cıtata arcıduchessa, Tosse cons1igliato ıl princıpe Clorrel matrımoni10. La rısposta fu negatıva, dicendo che 1ON abbandonerebbeg]jammai che eraglı sSiala da Dio destinata per 1SDOSa: che dı Iuı iIra-

Glemente (era allora V1VO questo princıpe) (nNovannij potleano PUrCSposarsı pCI are SUCCessI1ONe q | TONO. Allora S1 Iu che s’intavolarono
trattatıve per 11 matrımon10 ira 11 princıpe Glemente la prin-C1pessa Amalia Augusta dı Bavilera. Morto disgrazlatamente 1ın 1Sa 11

princıipe Glemente, S] SOMNO subito cominclate le trattatıve per 11 prin-C1pe Glovannı, che ne SCOTFrSO Inese S1 iraltenne una quindıcina dı
g10TrNI In Monaco, OVe NO  > SLAlO POCO Lestegglatol la regına. pCI notizie che H0, pCT le dıstinzionı
ricevute da quel principe ıIn questa capıtale, argomentare che le
trattatıve POSSaNno l p1IU sollecıto felice rısultato 2)

mn  mn

VI
Serra-Cassano Consalvi.

Nr.

München, Dezember 1522
Go]l veneratlo Su| disfiiaccio de1 2U S1UgNO dı quest’anno 5656 S]

egnNÖ 1’Em signıficarmi che NOn 4AaNCOTAa G1 era richlesto qllora 1a
dispensa matrımonlale Su disparıta dı culto per l matrımon10 Ira

la princıpessa Gluseppina 1iglıa del S18 dı I1-

hberg ed 11 princıpe ()scar dı Svezla 3) Non mancaı dı r1spondere

1) Fredrich August I1l (1836—1840), verma 7. Okt 1819 mıt Erzherzogıin
Karolina, Tochter des Ka1lsers Franz, heiratete nach deren Maı 18392 erfolgten
Tode, Apriıl 1833 Marie, die Tochter des Königs Maxımıilıan VO  —_ ayern
Beıde hen bheben kınderlos.

2) Auf der Ruückseite: Vermerk Consaivis: |Capaccini] Ine parli]; Kanzleıl-
vermerk: 1683; Vermerk Capaccınıs: acc[usato| e  e ringrazlato NrT. 3039

Die Anregung Zzu ınholen des Dispens Sing Iso VO RKRom AUus Nuntius
OM unı 1822 (ohne Nr.) la Princ1ipessa 110 saräa obbligata dı canglar relhgione,
ome temevası ortement: nel pubblico. Essa vra conlifessore S {}} scelta,
cappella nel palazzo Von der Erziehung der Kınder 1n der katholischen Religion
sagt nıichts. Derselbe 21 August, NT. 454 Lo sposalızıo ira 11 principe
Oscar la principessa sem bra andaltlo Vvuoto. Die utter wolle, daß dıe
T’ochter des Königs der Nıederlande heirate Derselbe August: Ankunft
Oskars In Eichstett; September: Ankunft ın München. { Su:  S contegno T1SeTr-
vato € SCVeTO siıcche sembra un etä mo DIU aqavanzata dı quello che 11O0  — ha
I1 SUO iratto amavdbıle nobile insıeme l’aspetto marzlale, dı color bruno, fisonomı1a
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all’em che mı1 sarel OCCUDPalo dı quest’affare, subıto che Qavrel
QVULO propizla 0Occasıone. DI iattı appCha gıunto ın Monaco Mgr de la
Brüe 1) 1O  — mancaı parlarghlıene, quesSto prelato, vedendo 1a COsa ben
delıcata, MMı pregö volerlo esimere dı tale 111Cc1(ie iIncombenza, anlo
p1U che OTAa NOn gode la grazla del uca duchessa dı
Leuchtenberg. (Üurca quest affare iar iın ventura separato
dispacc1o. Vedendo infine che 1i} contratto dı matrımon10 erası CON-

chi1uso, che 11 S11g Conie dı erası quı recato qual qamba-
sc1atore dı 11 dı Svezla, NO  e} ho mancato PCT del COn
dı Tacher, qaıutante di dı dı Iar sentire qualche COSsSa

dıspensa. Nıente m1 fiu r1Ssposto, ler] SCTa vedendo
questla mı AaSSICUTFO QaVervVlı S]a pensalo, mı1 diede copla ettere che
PCI 1l canale InNO ei elın ha diretta onde richj;edere
tale dıspensa Ful ben CONTLeEeNTO dı tal qu1 10 encoml1lal CIrca qalla
SUa relıg10sa manıera dı PCNSATC.,. (10 perö che m1 fece 11 pDIU STan
dispilacere S1 fu la Comunicaz]ıone verbale che M1 diede dell’artıcolo del
CONITLFTrALLO matrımonlale rısguardante la relıg1ıone da praticarsı da
la princıpessa Gluseppina. Mı disse dunque che erası CoOoNvenuto che
Ia princpessa avrebbe 11 lıbero esercCLz10 religione cattolica 1ın ock-
holm, che avrebbe la SUl.  © cappella ne residenza, che avrehbe inal-
mente un due cappellanı pCI L’esercC1z10 del nOSTITO Cu  O, quest1 st1-
pendiıatı dal SOVEITNO. Mı soggıunse insegulto che, eg]lı 1O  - avrebbe
pOotuto otLtenere questo pun(o, aqavrebbe rinunclato matrımon10 si Vall-

1agg10sS0 pCI la iglıa Finalmente COM STan segreio g]Junse confidarmı
che quest’articolo Aavea sTionatio 11 che giammal avrebbe
as  O, (—  C  C che avendone richjesto cCop1a, l’abbıa invlato Verona qlle

glı imperatorIı dı Austrıa dı Russıa perche CO  - tale
esemp10 persuadessero 11 dı Prussıa CIrca q]ll’altro matrımon10

Ia princıpessa Elısabeltta Lutisa dı Bavtıera col principe Federico
Guglıelmo, fin OCra ua

VII
Das Gesuch hlıegt VOL 1m rıgına und ın der VO Nuntius geschickten

Abschrift

Beatissımo adre!
divına Provvıdenza ne Suo1 saplentissim] deecretil ha voluto, CON-

OgNn1 mıa aspettazıone, destinare qlla mla hıglıa primogenıta, 1a
princ1pessa Giluseppina, duchessa dı allıera, 11 SUu  S collocamento col
princıpe reale Svezl]la. Per quanto questo stabılımento, assıma

spirıtosa, rassomiglıa molto q ] SUl'  S gemtore. Am Oktober . der Prinz
Audıenz beım Papste. (An den Nuntius NrT. Okt 1822 Am NOVvV.
berichtet der Nunhus über dıe offizıelle Werbung des Tr1Inzen.

1) Der Hofbischof des Herzogs
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ne mıa attuale sıtuazlione polıtica fosse sStato, SO tuttı rapporti,assıma ConvenJenza, PUre la dıfiferenza dı relıgıone, AVESSC
dovuto portare la INnen0oma alterazıone 0- vincolo alla Santa hiesa Caltio-
lıca ne quale la m1a jamıglia naltla, eresciuta F  C COI zelo
educata, avrebbe allontanalo, COn Costlanza da NnO1 OgN1 ıdea coltıvarlo.

Non essendovı pero stiata questio pProposito alcuna dıscussione, ed
anzı la principale offerta 1lıta condizione essendo h'’ella
debba CONSEeErv«are liıberamente esercitare 11 Cu cattolico FOMUANO, antlo
10 che la princ1pessa, m1a 9 bbliamo COn T1CONOSCeN za venerata la
diıyina volonta, coll’assenso dell’augusto m10 UOCETO, SLALO definı-
tiıvyvamente stabilito 11 matrımon10 da efflettuarsı nell’anno ventiuro.
NulVl’altro perlanto mancando cCompilere nostrı voll, che le dispense
prescritte discıpline S, Chiıesa cattolica da 1a mıa
amıglıa gelosamente venerale, NON NESATLE q} m10 la sod-
disfazıone dı ımplorarle 10 STeSSO diırettamente INanO dı Vostra
Beatıtudıine, SICUTO, che 11 paterno SUu vorra accompagnarie
S, apostolica benedizlone, che magg1o0r iervore nionde nel rel1g10s0

dı m1a figlıa esiina forse dal divinı dısegn1, dıyenır la
protettrice ed 11 coniforto de cattolicı quel 3 che da m
LO ha AVULO sul TONO un cattolica princıpessa. Pı che la personale
benevolenza che la Santıta V ostra degnata In anlı inconitirı
mostrarmı, vantaggı che dal collocamento c m1a fhglıa POSSONO er1ı-
arne qalla cattoliıca relıgıone, fanno che CO magg10r fiduc1i1a st1a in
attenzıone dell’apostolico indulto, che rıspettosamente prostralo ımploro.

d OS Beatiıtudine
obbedientissımo r1Sp.MO 1glı10

Eichstaett 11ı 25 Öttobre 1822

(m p-) Ppe Kugen10 Duca Leuchtenberg
princıpe d’  ıchstett.

111

G(Gutachten
Matrımoni1o Ira 11 princıpe Oscar figli0 del dı Svezla Iuterano la

princıpessa Giuseppina figlıa del uca dı Leuchtenberg cattolıca

Junque SI QqVVISAa dı analızzare reitamente le dispense pCr
qualı la Sede qutor1ızza talvolta ı cattolıcı cConlrarre matrımon1]l

coglı ereticı, OVTAa confessare che CONTeNgONO ESSEC due rapporti; 11 prımo
C10€ dı riılassazıone egglı eccles1astiıche proibitıve matrımonil,
l’altro dı dichiarazıone dı g1Ud1Z10, CON Cul la Sede pronuncı1a, che
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nel Casl, Su de qualı cadono quelle dispense, NO  - CONCOITEe alcuna
quelle Circostanze (le qualı quası SCHNDTIEC soglıono CONCOTITETE 1n questimatrımon11 mı1s che potrebbero render lı opposti q ] dirıitto dıyvino
naturale. Or quindi la regola invarlabile, che la Sede NO}  e} puUOaccordare alcuna dispensa Dper quel matrımon11 da contrarsı daı cattolicı
coghı eretic], qualı s1ano0 accompagnatı da talı Circostanze pCI CUl S1
OpPONSANO al detto dirıtto. Pertiocche proferire  e g1ud1Z10 Talso,

dichiarerebbe lecıtı gıusta l dirıtto naturale dıyino quel matrımon11
che secondo 11 medesımo dirıtto SOINLO assolutamente Necıtı Applicando
ques regola q ] matrımon10 progetlato ira 11 princıpe dı
Svezla eretico Iuterano ed anzı apostalta, la princıpessa Gluseppinahiglia cn 11 duca Leuchtenberg, cattolıca, S1 eve cerlamente
conchıudere, che 11O  _ PuUO 11 accordare la dıspensa richijesta pCr COIMN-
trarlo. I1 S18g Antonio Re, agente del uca ne Suaxa aperlura confiden-
ziale 1) all’Emo S1g card segretarı1ı0 dı Stato che 11 Svezla
ne|l hl]ledere la INano0 princıpessa pCI 11 SWl  S 1g110 aCCOMPASNO la
dimanda CO  —> decreto del senato Svezla, In Cul 99;  iro vincolo 11O  —_

stato, posto che quello che princıp1ı che NasSsCesSsSeTrO dovranno seguıre
Ja relıgione Stato (luterano). principesse NO  e} pPar-]_t“ ON S conchiude che questo matrımon10 ı1 pa  O, che
almeno fig!ı maschı che NASCETANNO, debbano educarsı nella se
Iuterana, che 1 far 10T0O abbracciare leı erTOTL. Ora
matrımon10 accompagnalo da tal pa  O S1 OpPONC certamente a| dirıtto
naturale dıyıno. ““Pacta e1iusmodı esSsS«C turpla nelarıa el ımpı1a, COs1
insegna Sanchez De atrım Disp. quaesl. 8, tum contra 1US
ecclesiasticum tum contra 1US dıyinum Ome dunque potra l
aCccordare la dıspensa che u S] dimanda, dıchlarare accordandola
che il matrımon1o0 progetllato nu INn racchiude che lo renda CON-
irarıo q | dirıtto naturale divino? Romanı Pontefncı predecessorI1 dı
SONO statı SCHIDI E aqlıen1ssımı dall’accordare Ja dıspensa nel matrımon11,
che AVEVaNO A4ANNESSO tal pa  O Anzı ad ASSICUTATSI 1’questo 1M-

0oggello hanno SCHILPTEC qlle dispense anche accordate al S5ovranıl,
agglunta la condızlone, che la prole ell uno dell’altro
che nascerebbe, S1 educherebhe ne relıigıone cattolıca. Sentiamo ene-
detto XIV ne Gonstituzione Magnae 1S 10m 11 ulları)ı pas 413

Der Gutachter beweiıst annn seine Behauptung, daß INa  —_ eın
Beispiel aniühren könne, Was den Satz Benedikts XIV., daß uch bel
gemischten en unter Fürstlic.  eıten immer Dıispens egeben
worden sSe1 unier der ıngung, daß alle 1N: katholisch würden,
mıt dem 1Inwels qauft dıe Heıirat arls VON England mıt der Tochter
1lıpps VON Spanien un annn mıt der Henriette VON Frankreıch,
der chwester Ludwigs 111 (Davıd Hume, Gesch des Hauses
Stuart 260 Il., Pastor, Gesch Päpste 111 /98.)

1) Der TMef liegt beı; 1m Auftrage des Herzogs geschrıeben.
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Consalvi Serra-Cassano.
NrT.

Rom, Dezember 1522
Haeffelin hat den T1e des Herzogs VON Leuchtenberg überbracht;GConsalviı hat ıhm gesagT, der aps könne dıe Dispens nıcht bedingungs-los geben delicatezza pero dell’oggetto tale che LTOVO Necessarı0

dı SCr1ıverne direttamente sviluppandole la materıa, ailinche
]la tenere proposito COoN l S18g duca Comunicandog]L, lo
crede opportuno questo NA10 STesSsSO d1spacclo SCahnzOo dı Ogn alsa
ıntelligenza. GConsalvı Aaus che l ON potrebbe cConcedere
ul  © dıspensa la quale S1 OppONesSse 91l PrInc1pu relıg1ıone cattolica.
L/’evidenza dı questo PIINCIpPIO NON ha bısogno 0l dımostrazlione. Ora
GSNUNO che Pr1INC1p10 fondamentale relıgıone cattolica che la
Sua dottrina la tede che professa, L’unıca era fede cı Ges Gristo:
che la dottrina professata da qualsıyoglıa Comunlone Ia quale NO  > tormı1
parte Chıesa cattolica, dottrina alsa, che la tede protessata
aglı ereticı NO  - la cecIa iede cı esu Cristo. dunque NO  an PUO
autorizzare maltrımonlio In CUuLl S14 11 patto che Ia prole In
parte seqgulre un alsa religione. NS e 11 qutor1zzasse tal
matrımon10, concorrerehbe dırettamente ad AaPPTFOVAaIC tal pa  O, ed
agıre.  C contiro principu religıone cattolica.

Der Nuntius wıird ann bekannt gemacht mıt der Konstitution
Benedikts XIV Magnae 1S u I1 413), mıiıt der FEntscheidung
Urbans 111 VO 30 Dezember 1624, In der LEhe arls VON Eingland
mıt der Henriette VoNn Frankreich: mıt einem YZıtat Albiızzıs (De incon-
stantıa ıIn fide, Cap 30, Nr 218), das ich nıcht nachweisen ann DIie
Anweisung SC.  1e.

ıl S18g duca dı Leuchtenberg ne SUua religıone ne S1L.
Savlezza NO  > potra non CONOSCeEeTE che 11 In obblıgo dı InNserire Na
tale condızıone (che ] 1glı eil un0 dell’altro ano ESSECIC
educatı madre ne relıgıone cattolica) Conosce 11 ed

l ene che potra rıdondare q ]la relıgıone, quando un PrInNC1-
cattolica sedera sul IronoO dı Svez]la per parte Sl  S 1SpOSto ad

qaccordare qlla princıpessa la dıspensa apostolica, 1OoN potrebbe PCI
qualsıvoglıa vantaggıo che dovesse rıdondare qalle relıgıone anclcare al
SUON1 Ssacrı doverı NO garantire PCL parte SUa che la prole dı mbedue

SEesSS1 S12a educata ne era relıgıone COM inserıire ne| Breve la COMN-

dizıone SU: Qualora 11 sıg duca S12 cContientlo dı Breve
dı dispensa simıle quello dı Urbano 1I1I1 COM le clausole che la
prole dı mbedue sSEesSsI e CESSECIC educata madre nella Callo-
lıca religı0one, potra qssıcurarlo che la dispensa Sara spedita
costa rıtardo.

Als Nachtrag wurde hinzugefügt, daß auch ardına qellelmn S1
moströ pıenamente dell’obblıgo che COTTE q | Cı AD DOILEC
la suddetta condizıone nel Breve dı daspensa.
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Serra-Cassano Consalvıi.
Nr.

(Auszug.)
München, Januar 1823

Der Nuntius trai den Herzog Von Leuchtenberg A qls diıeser gerade
dıe Begleitdepesche Gonsalvis (vom Dezember 1822, Nr S0 dem
Dispensbreve für cıe Heirat seiıner Tochter Josefine miıt dem Kronprinzen
VO  _ chweden las Als be1l der Bestimmung Benedikts XIV (Magnae
Nobis) ankam, daß alle Kınder ıIn der katholischen elıgıon Er zosch
werden mUussen, nef AUS: est ımpossıble! Er WOo mıiıt seliner Tau
sprechen. uch diese Wr überrascht. Der Herzog emerkte, In Europa,
besonders In Deutschland gäbe es viele Beispiele VOIL Dispensen, die ohne
jeden Vorbehalt Von den Bıschöfen Privatleuten ebenso wWI1e fürstlichen
Personen verschıedener Konfession gegeben würden. Er bat den Nuntius
inständıg, Consalvı ın seinem Namen ersuchen, eım Papste dahın

wirken, daß die Worte ber die Kındererziehung ausgedrückt
würden: Nous esperons QUuUC les nfiants de L’un el de l’autre SCXC sojent
eleves 1a mere ans la relıgıon catholıque. Der Nuntius emerkte,
daß die Bischöfe, Wennl s1e solche Dispensen bedingungslos erteıilten, die
Grenzen ıhrer ollmachten überschritten, un: versicherte, Gonsalvı habe
nıchts ın den Breven unterlassen, wWas nNn1C. mıt den ıchien des
eılıgen Vaters und dem der Prinzessin vereinbar sel amı
schıen der Herzog zuirieden se1in. Er War genelgt, das Breve
zunehmen, vorausgesetzl, daß dadurch die Heirat nıcht verhindert würde.

X I
Serra-Cassano Consalvı.

Nr. 456

Oggetto
Sı cComunıca Lm alcune notiziıe relatıve

ql progettato matrimon10 ira ıl priıncıpe reale
dı TUSS1a €  € la princ1ıpessa primogenita
d1 ıl avlera.

München, Januar 1823
L’Em Rma g1a da stala informata negozlazlon1ı F  C

trattatıve ira questo SOVETNO bavaro quello Prussıa ra q |
matrımon10 che S1 desiıderava effettuare ira la Princıpessa Pr1mo-
geniıta dı 11 dı Bavilera 11 princıpe reale dı Prussı]a. Mı
SONO parımenti dovere dı SCr1ıvere Em Rım COome queste
negozlazıon1 1ve hanno QaVULO displacevole risultato quesla
amıiglıa reale Bavıera, COM le pretese orlte dı Berlino
hanno TOvalto un’invincıbıle contrasto ne ermezZzZza dı caralttere
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reale princlpessa, COMMe parımente tutt1 mezzı termiını ıimplegatı da
questia OT TIe PCI rendersı Lavorevole L’anımo contrarıo del dı Prussıa

del loro oggello. Ognı Comunicazlone Ira le due Or{l
tale mater1ı1a sembrava 0gN1 SPpCITanza dı TMUSCITEe nell’intra-

PTreSa, allorche la venuta del due Iımperatori d’Austrıa dı Russıa In
Tegernsee rece conceplire S1iccome questl due Ovranı
.dovevano incontrarsı ın Verona col dı Prussı1a, 11 dı Bavtiera
ımplorö Ia loro mediazıone onde Cercare d’indurre l dı Prusslıa

sSsIMoOoNnNliare condizione sıne qua NON, che la princıpessa Caml-
hılıar religione. Fu estrarre Copla delVl’articolo del contratto matrı-
mO0n10, st1pulato ira l dı Svezla 11 uca dı Leuchtenberg
cCche la relı1g1one princıpessa fglıa del duca, OVe S1 ıchlara

S1 dal dı Svezla, che la princ1ıpessa 12 da CONSeI -
VAare da esercıtare Liıberamente 1a relıg10ne cattolica, fu consegnala
aglı ımperatorı PCI tarsı CONOSCEIE q | dı Prussıa, ne lusinga che
l’esemp10 d’un TO SOVTAaNO acattolıco, chı1amato sul TONO da u11  <bo
nNazıone assal gelosa SUua rel1giıone, valga DIU ‘ altro Impulso
uUoOoVvere l’anımo costantemente contrarıo del Promisero due
monarchı dı NO  —> Omellere alcuno pPCI oOLtenere I’ıintento. Ma
qu1 mM1 sembra dire che, L uomo PFrODONC, 10 coluı che
dıspone. minıistro accredıtato PTFCSSO dı questa reale Gorte, S1g.
Conie dı W orronzOow, era q | SUO rıtorno da Verona latore una
ettera dell'imperatore SUO augusto SOVTaNnoOo PCI Ja regina d]
Bavıera. Qual fosse l contenuto dı quesla ettera interessava antlo p1U
dı SaPCTIC, quan{o che S1 PTFeSUMEVA ESSCTE relatıya qall’incarıco
assuntos!ı]. D1 fattı MMı riuscıito 11 Saperc che CON essa l’imperatore
Alessandro SI SCUSUVUA PresSSo regina dı ANOoN essersenNne potuto disım-
PCGNATE COIMe vrebbe desıderato Frattanto S1 Sapulo che 1ın Verona
sS{ieSsSa iratltalio S1 ha 11 matriımonlo del princıpe reale dı Prussia COn un

princlpessa dı Sassonı1a-Weımar, nıpote ımperatore Russıe.
ancato COs1 anche quest’ultımo tentatıvo, 11 dı Prussia
avendo evıtato nell’andare, COMmMe nel OrnaTe dal dı Verona, dı
transıtare per gı Statı bavarı dı paSSarc pecr Monaco C1 che SLava

la vıa diretta ira Berlino Verona, S1 PUuO ammetllere CON

Ceriezza che annullata S12 ogn] ulteriore dı porlar ad
efietto tale pr matrimonI1o.

X I1

Consalvı an Serra-(‚assano.
(Entwurf.)

Con Breve.
I1 Breve deve eSSeTeEe sottoscrıtto da E

Rom, Febhruar 1823
Avendo 10 rıterıto qalla d quan{io la princıpessa

Amalıa, ed l dı le1 CONsorie 11 S1g uca dı Leuchtenberg S1aN0
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statı sens1ıbiılı alle OSservazıon]ı che COomun1cCo0 q| S18g ucCa
alle condızıon1ı CON le qualı PuO esSseTe@ accordata la dispensa

PCI la principessa Gluseppina onde lecıtamente Conglun-
gersı ıIn matrımon10 CO  a 11 princıpe Oscar S vezla, 11 quale
professa la relıgıone Juterana, la S1 degnata dı prendere NUOVa-
mente ıIn consıderazıone 1 ıstanza ne vista cı Complacere nominatı
principl peCr quan(to possano permetterle doverı col SUi apostolıco
miınıstero. Tre SONO le condızlon1ı che, COINeE sa, 1a Sede
OPPONC nell’accordare sımılı diıspense. La prıma che S12a plıenamente
lıbero q ]la parte cattolica L’eserc1z10 proprıa relıg10ne; la seconda,
che la parte cattolica procur1ı COl mMezz1l lecıtı poss1bıli dı rıidurre qlla
VeTrTa tede la parte acattolıca: la erza iinalmente, che Ia prole dı mbedue

sessIı S1Aa ducata ne religione cattolica Queste ire Cond1z1on1 er1-
an da qltrettante obbligazıoniı qlle qualı la parte cattolica aSTITEeLlO 1)

religıone che professa. OgnI1 cattolico (Dr obblıgato PETSEVCTATIC
ne fede che proifessa, esporsı q ] per1colo dı perderla; e ad I‘‚.
aIic le egg] Chiesa CUul fa parte. uın l’obblıgazıone dı
esigere che nel matrimonuı Ira cattolıicı ed acattolıcı, la parte cattolica
NON S12a In alcun modo ımpediıta nell’eserc1z10 de1 doverı che Ia SUa

relıgıone le ımpone. C1lascuno obbliıgato PFOCUTFAarLC, pCTI quan(to ıl
PrOopT10 SLALO le CITrcCostanze In CUul S1 TOVAa 10 ermellono, la salute def}
Pr 0SSIMO, servendosı pero dı mezz]1 lecıtı prudenti, perc16 ne intıma
un]ıone del matrımon10 la parte cattolica In obblıgo dı PFOCUFAare 11 VCI’O,
11 maggıo0r bene, parte acattolıca, quello C10€ Converslione q ]la
era fede che sola PuO rendere salvı gı uom1n1. Finalmente 11 ogma
fondamentale nostra sanla relıgıone, che C1 QaSSICUTA che fnorı

era chıesa NO  _ V1 salute, obblıga 11 padre, la madre cattolica
qad educare 1gı ne era relıg10ne.

Se NO  e LTOSSe STAalO O10 q | Padre che 1glı maschı che NASCEeraNnNO
dal matrımon10 Ira la princıpessa Gluseppina l princıpe Oscar
dovranno per egge Stato professare la relıgıone luterana, 10SsSe
SLAaLO assıcurato COMe pCI de1l apıtolı matrımoaonlalı s*abilitı
ira l princıpe dı Galles ed Enrichetta orella del dı Francı]ıa
ulg1 111 2 10 In 11 Pontefice Urbano 111 che la prole
arebbe stala educata ne era relıgıone, qavrehbbe Torse potuto iIra-
asclar 3) dı far parola nel 4) Breve 2 dı questa obbligazıone che ha la
9 qvendo sapulo COoON Certiezz: 2) che 1glı maschı dovranno
secondo le eggl )) ESSECETEC educatı in un qlsa credenza, 110  —_ PuO pCr
parte SUu. C10-4) qcconsentire. Quindı la Santıta Sua coniidando ne
divina misericordıa ne pleta g1o0vine princıpessa NO  _> ha potuto
dispensarsı dal ricordarle questa indispensabile obbligazıone che

Von GConsalvı 1m Entwurf verbessert AaUuSsS: obbliıgato.
Dieser Passus wurde VO  - Consalvı eingeschoben.
Von Consalvı verbessert STa prescindere dal far<{ N C i JE E E Von Consalvı eingeschoben.
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le quUestO iıne ha dıretto q lla medesıma 11 Breve dı dıspensacontenente le cond1ızlıonı sSo le qualiı accordata.

]la incarıcata dı manıfestare CONn evangelıca lealta S 11
principe Fugeni1i0 questi. sentimenti del P Taccomandandogl]lı DELarte Liaccıa ben penelrare la principessa S 1L fıglıaobbliıgazıon1ı che le COrTONO prıma dı eseguilre l concertlato matrımon10,
rendendosglı ostentibile, 10 crede NeCcessarıc Jascıandoglı anche coplaquesto d1spacclo

111
Serra-Cassano Consalvı.

NrT. 61
(Riservato.)

München, März 1823
Non ho ancalo mömento‚ rıcevuto che ebbı 11 dIsp. Em

de1 TAal0O 0417 Tecarmı da 11 S18g uca dı Leuchtenbergdı parlarglı rıcevute 1struzıonı CO  u} era lealta evangelıca
Quindı nel presentareglı 11 Breve dı CO traduzione letterale, lesse
l cıtato S1g. uca questla CO assıma attenzione, convenendo INCCO
della raglıonevolezza de1l princ1ıpli del R NON Manco encomlare 11
modo COINE, essendosı sqalvata la Ostanza COSa, S1 era pero aderıto
9l Lu1 des1idern. Egli CO1 SeNSs1 p1U V1va r1CONOSCeENzAa m Incarıcö

presentare qlla cı dı Iu1 p1IU incer] rıngrazlamenti per
antlo benefic10 che aveaglı accordato, m ımpose parımente dı tesliil-
Carne ql la la p1U intensa sratitudıne. Nel eggere pero 11 Breve
fü NO  > DOCO terıta nell’osservare quelle eSPreESSION: Ut CUu

reg10 Sverclae principe Oscar matrımon1ıum publıce sed ecclesıam
contrahere POsSsI1s. Mı rıchlese la spıegazıone dı queste parole, ed
10 avendosglı r1Ssposto che S1 dovranno ınterpretare nel b Jetterale, C10€
che trattandosı dı matrımon10 mi1sto, HON potendo la rte qcattolica
COomuniıicare In diviniıs CO parte cattolica perc10 LUOTI, 1 dentro Ia
chlıesa doveva celebrarsı 11 matrımon10 ira le Qu1 11 S18 uca
rıprese: 1l princıpe dı Bavıera S1 CoNg1UNSeE INn matrımon10 CO  a
prıncıpessa dı se Iuterana ne cappella; g10TNO0 nel
matrımon1ı miıstı che quı &l fanno, VEeSCOVI Bavıera permetiono0
che S1 celebrino pıe eg]l1 qaltarı. che r1SDOSI: ch’10 11O  S SAaDCVA
COS 12 polutlo fare ıl princıpe eale dı Bavıera, che,
VEeSCOVI permetlilono che talı matrımonıi1l SI celebriıno pIE deglı altarı, C10

cConlilro lo SpIırıto SCHILDIEC veglıantı Jegg] Chiesa, che abuso
NO  >5 Ormando prescriz1lone, perCc10 nel Brev1 Rescriıttl, che S10TNO
S1 CeINANANO Sede, S1 PONC SCHLDT'E la clausola, che sımılı matrı-
moni»il debbg‘no celebrarsı {Iuorı chlesa. Persuaso l S11g duca dı

Therese Sachsen-Hildburghausen 1810
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sıffatte raglon], Sogg1unse: 11 matrımon10 peröo S1 1a pCr dı
procuratore, 11 quale Sara cattolıco. Non importa, Monsignore, gı T1SPOSII:anche l procuraliore dı Garlo 1 d’Inghilterra era cattoliıco, C10NONO-
stante la princıpessa Enrichetta, orella dı ulg] 111 fu Sposatla extra
ecclesıam DCI ordıne dı Urbano 111 GConvinta da questa ragıone
parıta, 18001 fece rıflettere, che la prıncıpessa lun CON-
SOrie arehbe rımasta penelrala del p1U 1VO cordoglı0 all’'annunz1ıo ch tale
celebrazione extra ecclesiam, princıpessa, che era 81 qitaccata q lla nOosira

elıgıone, che In talı PTINCIpDL educatı ı ngli Mı fece quindiı
rıflettere allo candalo che C10 avrebbe caglıonato nel pPopolo dı vedere
elımınata la principessa SU.  < iglıa Chiesa nel Omentlo rlcevere

sa  entlo. PO1, sogg]unse eglı, 11O  ; essendo 10 Cerlo,
le principesse che NasSscerann da questo matrımon10 POSSan agllevarsı
ne nosira Religione, pel dı CUl qaflare mı STO afilatıcando dı r1uscire,

potrö itener 11 M10 intento, S1 sapra In OCCO1ma, che la mıa
liglıa S1 o Sposala extra eccles1iam? Vedete, potra dıre, nOol
ammethamo che la prole ftemmınına S12 cattolica, ECCONEe 1a r1cCompensa.
Gonchiuse 11 d1SCOrso pregandomiı CSDOITITE la SUua pos1izıone al
dı supplicarlo ın parı tempo voler ovare qualche termine nde
11 matrımon10 precıtato eseguirsı ne chilesa. 10 gli promisı
fare quel che Inı cCommetltea COINE intendo esegulıre col PTC-
senie d1spacclo. Non avendomı alcuna parola rıguardo

C10, che 1' Lem ebbe la bonta d’indıcarmı ne seconda parte de1ı
foglı ın cıira aggiunti al d1spacclo de1 ebbra10 9417, ho reduto
ben fiatto dı NO  ; interl1oquirvı. Se parlera, 1O  _> manchero fare
USOo rıcevute istruzlonı CO  am} quella delicatezza che

che colanto naturale q ]la Em mı stala indıcata,

XIV
Gutachten

Officıo Marzo 1823

1La ettera q | sottoscrıtto comunicata 0ggl dopo mezZz0g10rno0 dal-
1’Emo S1g card. 1L1uUuUrr1ı0Zzı sembra ımportare 11 quesı1ıto: celebran-
OS1 ın Bavılera 11 matrımon10 ira la princıpessa prımogenita del uca dı
Leuchtenberg, cattolica, 11 princıpe ereditarıo Svezla, uterano, V1 s1a
u0g0 ad alcuna mitigazıone r1guardo qlla condızlone, nel Breve
dı dıspensa: „che SI elebri /uori di chiesa“.

Essendo ın Bavı]ıera ubbliıcato maAanienuto 1ın esecuzlıone ıl
decreto Trıdentino, 1'l solıto talı dıspense ımporta, che assısta bensi
11 CO  w due almeno testimon1ı. alla celebrazıone del matrimon10©%

Taccıa 1uor1 chlesa, CO  —_ guardarsı dall’impartire la nuzıale
benedizione dall’ usare alcun rıto.

Incomıinc1o0 qad OSSEer vaIilc che (a malgrado Sede apostolica) In
pIU luoghı S1 ıntrodott abhbuso contararıo, purtiroppo Sara eTO quanito
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S] CSPONEC dı prassı contrarıa invalsa ne Bavlera. Imperocche 10 TOVO
che dopo otı edıttı dı tolleranza, emanatı da quel SOVETINO, L’ordinarlato

Frisinga, ne CUul dıocesı era Monaco, capıtale Bavıera, 1€
nel 1803 E1 uente ıstruzione:

„Primo: Sil Sponsı denuncları nolınt, pars catholıca dispensationemab OÖrdinarıo pelere
Secundo parochus catholicae partı, JUAC istiusmodi CUmM acatho-

lıcas nuptas, proliıumque in relıgione catholica educatiıonem concernun(t,
graphice el convenilenter exponatl, ıllamque el oiIfichH el conscientlae
moneatl.

Lertho: reversalıa amen Imposterum N1O  > exigat, sed servatıs Caelie-
roquın servandıs, ad copulatiıonem procedat  <.

Fanno q | proposito nosiro le ultıme parole: servalıs caeteroquin Ser-
vandıs ad copulatiıonem procedat: poiche NO venendo 1mposta aqalcuna

condızı]ıone sopradette solıte ımposte Sede, er
sımıle, che dı CsSSC S12a invalso celebrarsı talı matrımon1i1]l, antlo
pIU che qul AaNCOTAa poleva enirare 11 preiesto dı fuggire maggıo0r male,
qualora era quello celebrarsı, OVe fosse placıuto alle partı, 11 matrı-
mon10 ne chiesa protestante. 'ITOvo dıffatti ne seguent1
ermin1ı Ia prassı diocesi dı Augusta, la quale catta OLa forma parte
del Bavaro: 35  an; catholicus CUu. acatholıca, qaut viceversa,
matrımonıum inıre statunt, parochus vehementer catholicam partem
talı matrımon10 dehortatur, el admoneat, ul saltem studeat qcatholicae
partı, ul lıber1ı Iın catholica relıgıone educentur, eft matrımonıil
benedicttio propri0 parocho catholicae partıs suscipiatur”, elc., OVeE le
parole: „matrımon1! benedictio“ CC  C ben lasc1ano travedere 10 solo,
che cola talı matrımon1ı SI celebrano In chıesa, CO nuzlale benedizione
data dal ParrüCcO cattolıco; che 11 COS1 praticare S1 stima una COSa da
es1gersı ın favore cattolica religıone.

Sil agg]ıungeva ANCOFAa In ques esposizl1one prassı Augustana:
““  Quam dispensandı tacultatem SUumm1s Pontificibus Augustano E.p1S-
CODO datam esSsS«cC certum est.  77 Fu pero opportunamente Osservalo, NO
r1ıtrovarsı qalcun vest1g10 tale CONCess1ione qıl VESCOVO ugustano neg]l1
archıvı del OIfiz1o, dı Propaganda. Ma questo NOn toglıe che cola
COS1 Sıl a  C, CO  e un sımıle persuasıone.

tattı OTa cıtalı statı prodott1 all’occasıone, che ne|l 1804
Mr. Reisach, vescovo Debonense, cappellano ParrüCO Corte diBavlera,
esente g1iurıdızıone dell’Ordinarı1o, era r1COTrSO q ]la Sede pCL la
1acoltatıva dı dıspensare pCI simılı matrımon11] mistı, soggett1 aqalla SUL.

giurisdizlone. Ora ebbene tale gener1ca qacolta glı fosse ne  a  9 sembra
perö NON potersı dubitare, che abbıano matrimonil mıistı cola prosegulto

celebrarsı indipendentemente Sede Apostolica, quello che 1mM-
porla alla presente quistione, anche nel locale chiesa cattolıca,
rorse CO nuzıale benedizione impartıta dal PUATFTOCO cattolico

Ora 1ın talı CIrcostanze dı fattı 61 DUuO qualche mi1tigazıone q ]la
celebrazıgone del matrimon10 dı CUul S1 tratla, quanto q lla condizlıione dı
farlo fuorı1ı dı chıesa? (O)metto dı tırare CONSECSUCHNZC tolleranza

Sede COSC OTa espostle, dopoche Le state rıferıte, g]jacche
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NO  } mı sembra abbastanza t{uta U1 sımıle argomentazıone. Ma
iInvece mı1 volgo consıiderare 11 ques1ito proposto qlla Sede dal VeS
dı Sepusio INn nghena, OVe 1O  > sSolo PCTI le legg1 del reSNO venıyano
autoriızzatı matrımon1ı1 mıst], era consuetudine invalsa, che S] COI -
g]1ungessero dad parrochı cattolicı colle cCer1imonle, bened:zıonı
del rıtuale strıgoniense. G1  q era stato quel VESCOVO r1Sposto il 1781 CO  s
un ıstruzione. Ghene Iiu rıpetuta un altra nel 1795 ue hoc paclo
rFESPONSUM fuıt UACCUINGQUE de hac lJatae essent leges, oportere ul
F,p1SCOpUS, el parochı tudıose et prudenter curent, hulusmodi ma{tirı-
mon1a Hant, et, S1 contrahantur, ul proles unıversa ıIn catholiıca relıgıone
educetur. Quoties VCTO, 1PS1S InVviıt1s, fuerit Tactum, abstineant
SCHLDEL nuptlalı benedicthone ımpertienda, praesentia, S 1
necessıtas urgealt, sıt tantummode materl1alıs, actıbus, el declara-
tiıonıbus con]Jungatur, UJUaAC confirment, vel approbent, prolem alıler,
qQUaIn In relıgıone catholıca, POSSC educarı. Jam CT O S] praedictis sapıen-
t1ssımıs consılius amplıtudo tua SUam agendiı ratıonem coniformaveriıt,
Nnl er1t, quod reprehendı quoquomoOdo possıt, qut In erımen VOCAarl. ”

Mi sembrano egne dı 0gnı ponderazıone le sıngole parole; speclal-
mente 1 OSSETVI, che 110  > S1 parla del materıale chıesa, la quale
quindı PaLc m1ınor rıpugnanza qad ammMellere dıssımulazıone.
Pıu forte l Tatto, che OTa SOgg1Ung0, del medesimo SEPUSIO. an!
quel VCSCO la formola, cCerımonı1e prescrıitte pel matrımon10 dal
Rıtuale str1gon1enNse. Nnsı1ieme escluse, che In ngher1a, Tuorche In Cası
rarl, S1 dasse 91 CON1Ug], ancorche entrambı cattolıcı, la benedizione prec-
serıtta dal Missale LOINANO inter issarum solemnıta. Rıstringevası COS1
la quistione alla ormola matrımon1lale prescritta dal Rıtuale Str180-
n]ıense. In quesla contengons1 varıe benedizı0n1, In iıne pCT Sepus1o0 V1

11 giuramento che 10 S POSO, la 9 q ] sante reliquie,
prestlano dı NO  - abbandonarsı fino q lla morte, lo Ianno, recıtandone v1a
vla, dopo 11 sacerdote, che precede In PETSONA erza, ess] ıIn perSsoha
prıma le parole dopo C10 VENSONO aspersı dı benedetta. Nel
irasmeltere questa ormola informava insı1ıeme l VEeSCOVO: - Neque cıtra
umultus, el efferatissımam aNnımorumM commotionem parte acatholı-

indubie secuturam matrımonla mıxtae rel1g10n1s exira ecclesiam
catholıcam, el absque rıtıbus adusque receptäs celebrarı possent.”
Propostosı 11 CASO ne Fer. V, Sett 1804, 11 papa Audılıs eic decreto:
“°Pro UuU1nCcC nıh.l eSSC respondendum, el quod committatur qalıcul consul-
torı OffiCc1, quı ser1ıbat 10 sıt locus tolerantıae, el dissı-
mulatıonı ın CaSu, el cCircumstantus, de quıbus agıtur. Non TOVO PO1,
che S12 STALlO r1proposto aflare

Le CIrcostanze della Bavıera 10  e SONO certamente gravıtäa dı
quelle dı depus1o. Non SONO perö del indıfferentl, cosicche 110  — S1

diıre, che dissımulare qualche CO antlo p1U che 10
eret1ico, ebbene notori1amente tale, NO  am pero nomınatamente

scomuniıcato. partıto dı U1l tale sala regla prıvata, solennemente
vestita, ın CUul PUIC innalzı altare, CO1 solıtı ornatı, 11 (rocıfisso

®) Vgl Roskoväny De mair. mıxt. 11L 360,
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1n vA  9 NO}  am} ardırel dire, che 110n S1 mmetlere Ch1i 10 rebhbeCchıesa: col qua OMMe naturalmente vliene quella, In CUl S] raduna1l popolo.

Che po1l la principessa S nell’atto dı celebrare 1l mätrimoni-o‚
qUuantunque, quanto q | marı1to, per procuratorem, rısveglı In tuttısenıtımenti p1U ervıdı dı relıgıone dıyvına, CO  — questi 10 celebrı, eol=
T’intenzione 1va dı attırarsı la dıyına STazla, necessarı1a peCTr adempirneglı obblighıi, onde S1a, quan(tio ' ero allo dı relıigı0one, un T1Cevere

STan sacramen(tTo; In questo (02891 merıta che lode, chn la dirıgedeve prepararvela CO pratiche DIU Opporlune, che 1a Te Chiesa
PCr SUO1 1gli nglie sommıinistra In €; specıalmente In cosıflatte
grandı 0OCCas10n1.

Ho eSPOSTO, detto quello, che In In Domino. Del restio Inı
rımetto ın q | S1Ud1Z10 Super10re.

Fr Maurtzio Benedetto Ollıviert,
(ommissarıo del Officio._

C

Consalvi Serra-Cassano.
Nr.

KRom, 2 März 1823
Per poterle dare un intorno all’oggetto de!] dı leı d1spacc1o

T1servato del del ceredo opporliuno 1 traserıverle le parole
del Pontefice Benedetto XIV IIN VI Cap De Synodo D, OVe

sS1 parla molto proposito del Cası sımılı quello dı CUul OTa S1
Putant alıquı

Da questo iralto rıisulta In prımo u0g0o che rectiıus Judican quellı
che voglıono che matrımon11 mıistı S] CONLTaggSaNO extra ecclesiam, ed

DerC1Ö che la Sede suole SCINDIEC prescrıvere questia clausola allorche
accorda la dıspensa pCr talı matrımon1l. Rısulta 1n secondo u080, che
anche nel matrımon1] de1l Sovranı], anche ne1l matrımon1] contrattı co]
1INCZZO dı procuralore cattolıco, S1 Osservala 1a clausola prescrıitta

Sede Da C10 comprende che 11 allontanarsı
traccıe segnale da1ı SuUO1 predecessor1 are mot1vo dı scandalo

a} potrebbe toglıere l’anzıdetta clausola nel Breve spedito lavore dı

rS. A, S. Ia s1g.ra duchessa dı allıera L’unico termiıne 1) che

1) Der Nunthus versichert (Nr. Aprıl habe dem Herzog
schon diesen Vorschlag gemacht; aber, meıint ei. egh perö presum\1ıbile che, mal-
grado glı ordını dı essendo le OS g1ä avvanzate, fOrse Taccıa ] matrımon10
1n ecclesıa, S] dıa la benedizione nuziale, quı n e  I5 disgrazıatamente 1nN-

1’uso Nn€e1 matrımon]) mıst1. Riıchiledo quindı all’Em indicarmiı bastı PCI
1a mıa Condotila ”’astenermi] dall’esser presente qlla Cer1monm1a, OVVeTO S12 4NCOTAa

M10 obbligo l’avvisare l’autoritäa ecclesi1astica de1 sentimenti dı N nde 110  e

faccıano C110 che ad SSa vietato
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Eilla potrebbe al S11g uca dı Leuchtenberg sarebbé che l matrı-
mMON10 S1 4CESsSE ne sala immedıiatamente precedente Ia cappella, ch
ın segulto la princıpessa cogl]lı altrı intervenlenti astantı entrino
ıimmediamente ne cappella ad qssıstere ql la 9 COI iece la
princ1ıpessa Enrichetta, che V1 entrı anche 11 procura(tore. La CITCO-
sSsianza seguılre 11 r1to pratticato Parigi princıpessa Enrichelta
PuUoO sommıiınıstrare plausibile motivo fare 11 matrımon10 ne sala
che ımmediamente precede la cappella: la immed1]jata continuazıone

cerımonı1a COn l’ıngresso iın cappella peTI assıstere qlla forma
quası insıeme del prımo qallo col secondo, Ja del PTFO-
curatore q]la dı che ON cade difÄicolta, SCANZa Ll’odios1ita
esclusione. Del Testio la Sede ha dıssımulato 1ın qalcunı Casl, nel
qualı qad ontla clausola ne dıspensa, 11 matr1ımon10 S1
celebrato ne chıesa, C10 NO  e PuUO sommiınıstrare g1usto mo11vo pCer-
ch! 11 dıspensare dall’anzıdetta condı1izıone ed qutor1ızzare

r1to contrarıo quello stabılıtoe daı SU01 predecessor1

XAVI

Serra-Gassano Consalvt.
Nr.

München, 21 Maı 1823
Con 11 veneratıssımo dispacc1o de]l D] FkKm SI

egnO iraccl1armı un OTINa CIrca q ] mOodo che doveva pratticare CO  -
11 S1g. MCa dı Leuchtenberg rapporlo al matrımon10 prin-

C1DeESSa Gluseppina SUa figlıa CO  - 11 priıncıpe Oscar. S1 egnö:
quindı suggerırmı 11 INCZZO termiıine, che poleva q | SU: S1g uca
pCI celebrare 11 detto matrimon10 exitira ecclesiıam indicandom1ı quello

ne OCCasıone princ1ıpessa nNnrıche dı Francıa
CO.  a aT1lO 1, d’Inghilterra. Mı astenn]1 dı fare, subıto: rıcevuto 1l
sunnomınato dispacclo, le necessarı1e COomMUN1CAz10N1 a | detto S1g duca,
perche l’improvvısa malattıa pericolosıssıma, In CUuUl eglı Ca  (
tolse L occasıone opportiuna: appCcha S1 disse fuorı per1colo, che m1
Jusıngal dı avvıcınarlo, domandaı tale Oggello la permi1ss1ione, che
mı accordata PCI V’altr preierenza dı tantlı a  T1,; che 10  > pPOSSONO
ANCOTA ottenerlo Dopo qaverm1ı 11 S18. uca grazıosamente aCColto, ed
esserm1ı 10 SCCO Lul rallegrato rıcuperata salute, 0 cComunı1lcal 11
sullodato dispacc1o Em. m1 penetrato rag10n]1, che
CO  > tan'  x delıcatezza S1 COomplacque dı esprımere ı EeEm RN rendendone
replıcatamente p1ıu distintı ringrazliament1. Per C100 che rı1sguarda la
celebrazıone del detto matrımon10 exira ecclesiam m1 QaSSICUTFO che
avrebbe fatto uUusOo del ermine pr ne! dispaccl1o, aggıungendo
r eg]lı impossıbılıtato dı qssıstere alla cappella pCr la malattıa
solierta, che perc10 S1 arebbe fatto tuttio ıIn Uun:  Q Sala contigua q | SUO

appartamen(o; COsa che succedera domanı SsScCI a senz alcuna solenniıta,.
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glacche ne la Tamiglia Reale 1ON AaNnCcCora rıtornata da vlagglo0 dı Dresda,nNnE ı1 Corpo diplomatico NO  5 invitato V1 assısteranno. (‚o] celebrare11 matrımon10 cı SCT3Aa, S1 SCAaNza la celebrazione ‚9 (  C CON C100la del procuratore, che sara probabilmente l principeCarlo, Z10 della 9 forse NOn verTra esclusa la benedizione nuzlale,;CUl NOn m1 fu data da S1g, duca NEesSSuNa r1sposta; C1O, che M1 fececredere. ch’egli 11O  — voglıa farne NECDDUTE parola quello, che dovraassıster vı COmMe sacerdote, 11 quale 107 sapendo probabılmente ne L’au-
torevole dec1ısıone dı Benedetto XIV ne la tenuta dall’ mo Grande
Eilemosiniere dı Franc1ıa CO principessa Enrichetta, credo che ara Ia
benedizione aglı SpOsı rıflettere, che la valıdıla del matrımon10
18616}  —_ dipende punto medesıma. S nı T1USCIra dı SaDpCcre€ quello che
verTra praticato In tal CIrcostanza, 19881 faı dovere cı subıto partec1-parlo LEm Gelebrato 11 matrımoni10 domanı SCra L) la
partenza principessa per Stockholm succedera venerdi pProS-S1mMo0 23 COTT. conduce SVIZZer0 peCT SUO cappellano,cConiessore, 11 quale S1 presentato da 1988 ed 10 11ON ho ancalo dı
raccomandarglı la relıg10ne cattolica ıIn Stockholm, pregandolo anche
voler prestare alıuto q | POVCTIO Mgr Griıdaine, VICATI1IO apostolıco. Ma
la SUua eta dı 25 annı, la SU|. POCa esperlenza, ed ıIn ine la PDOCAa PFeSCHNZAadı spirıto che mM1 intravedere ne Su' i1isonomia 1O  e mı1 fanno
SpEeTAr gsran COsa

VII
Serra-Gassano den ekrelar des Kardinalskollegiums, Mazıo.

Nr.
R’ıservata.
(Eigenhändig.) I, eptember 1823
ONn M10 dispacclo del passato ordınarıo Nr. ebbı l’onore

dı partecıpare Kece Rma la Sran 1N1UOVA che OTa OCCUDA questa
capıtale dı Monaco, C10€6 che martedi SCOISO del Correnie settembre iu
richijesta la INanO0 dı la princıpessa 1sa c Bavıera DE 11
principe eredıtarıo dı Prussıa. S1cCcCome NUOVI ettaglı Inı SOMNO procuratı

questo rılevante q{iiare DCI la chıesa, eredo del M10 dovere dı rivenıre
questo punto.
ara g1a Cogn1ıto | COM da qualtiro annı le trattatıve dı

questlo Sp1nN0SO qaflare bblano princ1plaio: COM 11 dı Prussıa
erası fisso Il’ıdea che Ia princıpessa dovesse abbandonare la
relıgıone cattolıca PCL r1cevere la INAanO del figlı0 S U:  S prımogeni1to: COMe

1) Die TIrauung vollzog der Erzbischof VO  - München: Zeugen WarIenhl Hüurst Taxıs
Die Kronprinzessin fuhr 5Samstag, den über Eichstettund Taf Montgelas.

nach Würzburg, S1Ee sich VO  > den bayrıschen Majestäten verabschiedete: Taf
Tascher begleıitete S1e bis Stockholm. Der Kaplan Studach WAar auf Vorschlag Saıllers
gewählt worden.
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Ja detta princıpessa N1O  — 12 voluto maı poi mal apostatare, qnie-
ponendo l PT9DT10 dovere qualunque onor111cC0 partıto errena

infine questa princıpessa, PCENSATC nobile rısoluto, 12
Saputo resistere qalle insSınuazıonı dı camblare relıgıone presentateglı da
persone le p1U autorevolı che dovevano iare breccıa Sul da le1
Iddıo infine ha COTONALO telıce qavvenımento Ia dı leı costante vıirtu

matrımon10 SLALO conchıuso,1n resistere tantlı replicatı attacch.‘.
la domanda INAanO0 sTtala tatta senz alcuna Cerımonl1a Nymphen-
burg martedi passato, COIMMNE diss], dal generale Za LFTOW, mınıstro
straordiınarıo ed invıato plenipotenzlarıo dı ıl cı Prussı]ıa, TC-
dıtato preSSo quesla (‚orte bavaro. Non i1sto quı dıpıngere IW Ecc
11 gaud10 nel quale le S1 rıtrovano PCT S] tausto avvenımento,
1] trıonio che iIineNa Ecc l S18 contie dı Rec  erg pPCT
rıportato la palma dı quatiro annı dı continuate tirattative ed 11 plauso
che mostra questa capıtale Bavıera nel vedere S1 onorevolmente

Iutte queste COSe le tralascıocollocata u11l princıpessa asa
pCI venıre all’essenzlıale che ımporta q ]la Sede dı CONOSCEIEC CO  -

qualche ettaglıo.
L/’aflare dı CUul ho l’onore dı ragguaglıare ECC., erası ben 1ingar -

uglıato q | emDO ın CUuUl1 S] enne l CONSTCSSO dı Verona. 1La Gorte dı
Havıera potentemente impegnato gl’imperator1
dı Austrıa Russıa onde far SMONLar 11 dı Prussıa dallidea
dı tar cambıar relıgıone la princıpessa 1Sa, condızıone sıne
UJUa 11O  a S] voleva solo ammetllere 11 suddivisato matrımon10. Erası
invıato alle la copla del CONTraLLiOo matrımonlale ira la pr1in-
cipessa Gluseppina, figlıa del uca dı Leuchtenberg, 11 princıpe Oscar
dı Svezla, sperando che l’esemp10 Aa VESSC potuto influıre pCT condurre
J’aflare uon pOorto. La stiessa dı Prussıa aVCa AaNCOTAa consultato
varı concistorı calyınıstı del SuUO1 Statl, COLLNC dı Köni1gsberg, agdebur
eCcC  C& pCI SapETNEC 11 loro volo, tuttı iuronoO del sentimento che 1}
cambıamento dı religione-della princıpessa NO  > doveası effettuare alcun
matrımon1o. Parevano dunque le COSC dısperate quası SCHZA Tanza
dı futuro felıce rıisultato. In questo irattempo S1 presenla In Dresda

Sma 11 UcCa dı Axe Meinıingen fa sentire che desidera la INAanO

una princıpessa dı Bavıera alla Corte bavara che cola rıtrovavası pCL
visıtare la Gorte dı Saxon1a, speclalmente la princıpessa Amalıa
sposatla iın novembre passato col princıpe (NOovannı dı Sassonla. Rıtor-
nando ıIn Monaco bavare fanno qualche dimora ıIn
Vırtzbourg, aiteso incomodo sopraggıunto 1a regina, ed 11
uca dı Saxe-Meiningen le SCSU!' S1 profitta delV’occasıone S1 1a
g1uocare Ia cartia 1 da ME  d questo uca condı1zlonata, purche
SI S1eN0 sc1lolt1 CO  _ ultıiımatum Prussıa. S1 SCr1ve In Berlino
pCI L’ultiımatum trattatıve facendovı OSSEervVar«c quella Gorte che
g1a S1 Veca2 un altro convenevole partıto. terrı cola S] riscaldano hbel
NUOVO, ed pasliore CaDO del calvinıistico concistoro dı Berlino, pCL

HOIFIC Euler 1), sSo le mentite spoglıe del CaNON1CO ayer dı agde-

1) Eylert.
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ourg, S1 spedisce Teghernsee pCT Trallare Con DIU eificacla dell’affare
l’intervento del generale dı Lastrow, che AVCQa attraversato L’affare

fin dal Princ1plo0. Infine le partı S1 aCCOoslano S1 da VICINO che S] rlesce
dı conchıudere, la 1NAaNnOQ, COMmMe ho 91a e  O, princıpessa Iu
richijesta 11 due del corrente, le etitere cı 11 qnA7 Prussıa dı

11 princıpe erediıtarıe dı Prussia iurono In parı mMpDpDO presentate
1S52a
alle l la regına dı Bavıera ed la pPrincıpessa

Per quan(to mMı rıuscito dı AappUurare le condtizion.ı del contratto
qualiı POSSONO interessare la nostira relıgione la Sede, SONO

10 che SAr resterebbe ne religione cattolica, che avrebbe ne
resiıdenze un cappella cattolıca CON SEr V1IZIO PCI 11 dı le1 culto;

o che qvrebhbe la princıpessa pCI confessore sacerdote cattolico,
scelta peroö dı l dı Prussı]ıa, quale sacerdote potra ESSETEC
cambıato beneplacito del detto 9

30 che figlı d’ambo sessI sarebbero ducatı ne confessione
evangelıca.

Ahbenche S12a STan vantagg1o per la nosira relıgıone che un  95
principessa cattolıca S12a regına Iiutura dı Prussı1a, abbenche null  havvı

temere che la cıtata princlpessa S12 PCT apostatare: NO  —_ isiuggira Cerio
all’occhio purgalo dı la durezza imposte condiızıon.Ll1. er
consolazıone Sede qssıcurarla che ı7 principe
ereditario dı Prussıa S11a MO tollerante PCT I cattolict, che Nnon dıvide
NLO 1l PENSATE del padre: che perCc10 da Jusingarsı che col empo la
Ja la 38& condızıone S\A|dranıno modıfhcate. Qualch’appurata notizla che
ho dı Berlino questo pun(to, INnı 1a PCNSATC credere, COM ho vu
l’onore dı asSsSıcurarne Ecce

S1 domandera pero la dıspensa Corte bavaro pCr questo
matrımon1o0 miısto? lo eredo dı No

19 perche fin dal Pr1InC1p10 trattative l generale ir fece
sentire Eecc 11 Conie eC.  erg, quı minıstro eglı qafları ester]1,
che 1 lavava le manı afflare S] arebbe ingarbuglıato col richıje-
ere qualche dispensa qlla CGorte dı Roma:;

20 perche ConOoscendo 11 PCNSAIC dı questo SOVETNO bavaro, mal po1
maı verrebbero ad ıimıtare l’esemp10 del uca dı
nel richıedere la detta dıspensa.

L’affare dunque ben delıcato, pcCrT qualunque parte 10 10 r1MIFrL. e
conlidenzialmente 10 parlassı Ece 11 S18 Conie dı echh S
C100 avrehbe L’arıa dı darglı un ezlone, oltredıcche parlandoglıene,
per1ino promettendomı dı voler chıedere la cıtata dıspensa, ' attesa la
mala Yede che qui OSSCeTIDVvO In 0! Correrel 11 r1S1CO dı ESSCIC ingannato.
L’Em Rma l S18 cardınale Gonsalvı, due annı SONO, CUul richijesı
INe dovessı regolarmı ıIn sımıle irangente, Inı tece sentire che Q vVvess]1
dovuto iingere un  z malattıa. Ma l iingere parımente pCr pCr 11 IM10
udıtore pel M10 segretarl10, LrOpPO arebbe 1111Cc1Iie 11 far ceredere q lla
Corte che Ia malattıa dı ire peETSONC, In parı emDpo avvenuta,
ESSEeTE la del 1ON ıntervento ne sposalız1o. Ho ben 10 11 cCoragglo
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di ıre Ecc l cıtato S18 cConite di CC  erg che ne 10 ne quellı
mıa nunzl]latura pOSSONO intervenıre qlla cerımon1a sposalızl1o,
la detta manıfestazıone ha dell’eclat, che potre.  e anche p1U rovinare
PFCSSO questo SOVETNO g]1 afları che iratto ed indısporre la CGorte dı
Prussıa coniro cattolicı la Sede pPCI l’esecuzıone dı
CITCOSCrIZIONE 1) Da altro Cantio 11 vedere che la COSTlanie virtu
principessa 1S9 s1a r1compensata Sede col NOoN permetiere che
11 NUunz1loO NOn ıntervenga q lla cerımonN1Aa sposalızıo, NOn

displacere fare urto Viceversa V1 assıstess]ı, 11 clero cattolico
Germania che mı1 ha glı occhı 9 potre.  e scandalızzare. Ho
L’onore dı unıre questo ul  x ettera 2) comunicatamı da
Magonza dal redattore del gıornale 11 Gattol1ıco, che OTra S1
stampa in Strasbourg, ON! rılevera qual S12 l PCNSATC del clero
questo Ne aqgle che pcCrI 11 iın Cul M1 TOVO pPCI la Sede
vacante 10 astenermiı dı qssıstere allo Sposalızı1o, dapoicche tuttı
quı ml aSSICUrANO che pECr S] tfausta cerımon1a dı Corte S1 eve aSSISterVI,
eponendosı qualunque s1ası

In tale sıtuazıone ben scabrosa 10 OSO r]lcorrere 91 SaV] lumı dı
Ecce onde voglıa degnarsı porgerm1 qualche prudenzı1ale cons1glıo,

pregandola quanito volermı are CO  > sollecitudine SU.:

rısposta, mentre, PCTI quanito mı1 nolo, 11 matrımon10 SI effettumıra nel
Obre

Lettera anonıma
erıtta qa ] S18g prof. ahbate S in Magonza.

ha Cessato d’imprimere 11 dı Lel venerato OIMMe 11 g10T-
nale denominato 1l qlil O, che gı1ustamente gode dı unl rıputazıone
QSSal vantaggılosa, credono che l S18 PAarTOCO 8)
q |lr0o NO  b faccıa che ımprontare 11 SUO OINe Una socJıeta dı parrochı
che ahıtano In un alo in CUul 11 princıpe 1a magg10r pPOPO-
azıone professa l protestantismo, S1 prendono la ıberta d’indiriızzarsı
Le1l In qaflare che rende la I10T0O situazıone le loro relazıonı del
protestantı MO PCNOSC difficıli, peT r1cevere da Lel da qualcuno
del SUO1 collaboratorı glı opportunı schilarımenlti.

SI pronunclato sovente CO  e serj1eta cContro matrı-
mon ] mistı, dichl]arando d’appresso erı princi1p] cattolie1 illecıta la
ondotta quellı parroch1 che CONCOITON! qall’unione ed qalla elebra-
z1o0ne dı matrımon] mistı nel qualı la prole dovra ESSCIEC educata nel
protestantismo. COsa notor1a che ArCLVESCOVO dı Monaco ha
benedeltto ı17 matrımoni0 princıpessa dı Leuchtenberg, hbenche la

1) Bulle De salute anımarum.
2) Sıehe folgendes Schriftstück.
3) Vgl Al Schmfiigen, Das Isaß U, Erneuerung kath Lebens In Deutsch-

land VO  - 1814— 1848 Straßburg 1913,



Der Heıilige und diıe Heirat der Prinzessi«n Elısabeth VOoO  —_ Bayern 401
egge Iondamentale del dı Svezla ordını stabılısca che fglıdebbano CESSCTEC educatı ne rel1ıg1one protestantıica. Ormai semplicıcıttadıinı ed artıglani INncCominclan: cıtare questo esempD10 al parrochıche S1 regolano dietro princ1ıp] annuncıatı. d1cono: MST.arC1VeSCOVO dı Monaco ha pOoLuto So glı occhı del NuUunz1ıo0 apostolicobenedire talı matrımon], perche NOn eve al parrochıdı iare altrettanto Con SpOSI del basso ceto? Pr1INC1Ip] relıg1one

morale SONO unıversalı, l’obbligo PCI tutt_, 11O  a} ammeltono
eccezl0onNe. ımpossıbiıle dı credere che S1 voglıa tar valere la assıma
che C10 succedere praeter bonum publicum PICSSO PCISONC dı
quella fatta, gıacche derivere la massıma scandalosa che sunt
/acıenda mala, ut evenıant bona. Sarebbe da desıderarsı che pPun(to
dı anio PCSO discusso TAatllalio in gıornale cattolıco prla che

faccıa menzlone In qualche ser1ıtto protestantico, da che verrebhe
magg1or detrimento pCI 11 cattol1ic1ismo ın paesı OVC la relıgıone

mısta. S] OSSCI Va ın proposı1ıto l’anonımo 1101 sapendo dı qual A4ACCO-

glıenza sara tavorıta quesla OsSservazlone. Del SIO S1 Con
la stima

Nuntius erra-Gassano Mazıo.
NrT.
Sede vacante. Kanzleivermerk:

S1g. ab Capaccını. 400.
München, September 1823

Dalla tomba dı Pıo VII e, pCr COs1 dıre, uscıta un  Q notizıa che
V’oggetto dı un plena consolazıone PCI questa eal Gorte, COIMNUNEC

allegrezza cıtta Eisssendomiı nel fine lugubre Iunzıone dı
1erı recalo OTO Maesta pCT rıingrazliarle dell’onore che avevano
iatto q lla emorl1a del nOSsSTro defunto ontiehNlce coll’assıstere Iuneralı,

il Re S1 degnato partecıparmı che 1a SCIa del S10TNO precedente
na rı1icevuto da Berliıino Corrlere 11 quale glı ha recala la che

ıl Ke dı Prussıa ha pıenamente consentito alle da celebrarsı
ira 11 princıpe reale SUO 1g110 la princıpessa 1sa dı Bavıera, SUa

primogenita dı secondo letto Re dı Prussıia smontato a  a prefen-
S1O0Ne dı cangıamento dı relıgıone pCT parte princıpessa 05S4.,
Questa dunque conservera la SUa fede ed QVra In cCorie U1l  S cappella pcCr
esercıtarviı doverı ed 11 culto SUa relıigıone cattolica. Questo
definıtivo accomodamento fu negozlato immedıiatamente Ira l minıstero
dı Berliıno ed 11 minıstro bavaro, senza I' ıintervento l’organo de!
Sı  I generale Zastrow, inıstro prussiano qu1 resıdente: glı fu perö
rıservato l’onore dı comunicare qalla CGorte bavara le deeisionı definitive

SUa Gorte pCT l matrimon10 dı CUl S] parla. SIg dı Zastrow
presento dunque q | Re dı Bavılera qualiro ettere, due dı 11 Re dı
Prussıa pCT le LOTO Maesta, ed altre due, 1a prıma qualı dı

11 Re dı Prussıa, Er  C la seconda dı il princıpe eredıtarıo per
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la princiıpessa 1sSa La g101a onde fu r1colmata la famıglıa reale
PCT questo avvenımento, ditfcile deserıversı..

Le AaVIannO u0g0, quel che S1 crede, 11 del pProssımo
novembre. princıpe reale dı Prussıa verra fare visıta qlla
s {}  D nel del Correnie, nel prossımo INeSsSe

Trattandosi dı matrımon10 miısto, NO SÖ, ı1 Re dı Bavtera,
cattolico, domandera Ia debıita dispensa Sede Con qual r1to
dovrassı celebrare ın fiacıem ecclesjae tal matrımon10, restio 1n -
struıto dal sapıent1ssımo d1Spacc10 dı Em 11 S11g cardınale Gonsalvı,
che mıl ha dıretto ın OCcasıone che S] dovevano celebrare
che iuronoO dı fatto celebrate ira la principessa dı
Leuchtenberg ed ı 1 prıncıpe Oscar dı 5 vezıa, OVe
mı1 ha pCI C10 che 1 operato alle dı Enrichetta
dı Francıa 1 )con aTIO l d’Inghilterra dı CUul parla Benedetto XIV
nel 1b De SYyn 10C Laib VI

queste sara invıtato 11 diplomatıco, ed al-
erTe I’indirızzare del complimenti] In tal OCcCcasıone in OINC del
dı Cul ho ’ onore dı ESSCIEC 11 CaDO, l Re la princıpessa

Ma 1} Re 11O  > domanda la dıspensa Sede, 10 NO  —

potrö intervenIirvı cConverra farmı venıre ul telıce politica pPCr dıspen-
Sarmı da  ınvıto Che S19, r1COrTO q | consiglı0 dı Ecce la dı
volermı tar CONOSCEUIC In proposıto le SU! sapıentissıme decisi0on.1.

XIX

Serra-Cassano Kardinal-Staatssekretär omaglıa,
Nr.

Oggetto.
Concernente ıl matrımonl0o ira princıpessa

di qvlera ed l princiıpe dı Prussı]a.

he N, Oktober 1823
Appena saputası quı la SICUTA, ed oificJale notizia del Iiuturo matrı-

mOoN10 ira princiıpessa Elısa, ed 11 princıpe Prussıa, che
10 mı fecı dovere comunicarla Ecc Mons. 2 A O, qllora
Segretar10 del Golleg10, 1a Em potra rılevare m1€e1
dispaccı cost] iınoltratı In empoO Sede vacante Fecı rılevare ql ullodato

1) Darın 1eg ı1to CO Cul secondo Benedetto XIV s1 degg10no0 celebrare questa
sorta dı matrımon] chliamatı mist!]. Benedikt verbot, i daß diese hen innerhalb
der Kırche vollzogen wurden, 2.) die kirchliche FEinsegnung, und 3.) die Messe

Pro SpOnsı1s. Deshalb wurde die Ehe der Henriette VO Frankreich mıiıt arl VO.

England, TE seinem Vertreter, auf den Stufen VO oOLre Dame In Parıs, wohl
VOT dem Kardıinal Großelemosinar vollzogen, bDer hne Segen Der Vertreter urite
der darauffolgenden Messe nıcht beiwohnen, obwohl derselbe katholisch wa  -
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Monsignor egretar1o del olleg10 che, essendo tal matrımon10
Ira un principessa cattollca ed princıpe protestante, sarehbe sTlala
necessarıa la dispensa del JR quale qllora NOn G1 Tfaceva quI
menzlone Vveruna, che avTel desiıderato dı CONOSCEeTE le intenzione ed
isiltuz.ı0onı Sede, nde poterm1 regolare CO}  a} la prudenza
poss1ıbile allorche sarel SLALO invıtato a.d qssıstere ad tal matrımon10,
COMe acente parte de] OrpDo diplomatıco qu1 resıdente. ManıitftestaIi
candıdamente I’inconvenilente dı iingere UTl  D malattıa, poiche sS1 TAallava
dı ire PErSONE nunzl]latura che V1 sarebbero dovute, intervenIıre,
iingersi tuttı indı1ısposti, avrebbe dato WLrOpPO ull occhı10 queste
difficolta mı enNevano NO  _ POCO agıtato, ed In qualche ımbarazzo, perche
NO  e potevano toglıermı dall’alternatıva 1 negarmicı affatto, dı QSS1-
Siere ad matrımon10 mi1sto, pPCI CUul Vv]ıveva 10 ne certezza che NO
Sıl ca domandata qa lla Sede la dovuta dıspensa. Quel DIioO perO, che
ha dato anta fermezza questa ea le Princıpessa, 1a quale ...  per un
COTONa terrena (Ssono propri1e parole) 11O  — VO q Matto rinunNclare qalla
santa VerT relıgı10ne de Padrı SUO1 19103 permi1se NECDPDULC, che SI
ofluscasse la Su. COsSTLANZzZa coll’unirsı Ia necessarıa dispensa ad un

S DOSO dı conifessione dıversa: g1acche CON m1a grande ler l’altro
11 S18 maresc1al1o princıpe dı Te S1 porto Propr10 motlo

da Inı disse che egı In quel mMomento pensato q]la necessıta
dı domandare u11  ÖD 1spensa a lla Sede, che Derc1Ö 1aceva
un’apertura PCI CONOSCEIC 11 mOodo p1IU facıle per impetrarla. In quesia
OCcas]ıone eredetti dı 110  b nasconderglı 11 M10 sentimento tal propos1ito

glı dissı che 10 mM1 era SCHILDIC q STENULO da | farne parola per NO  an AVELT

Larıa c qre u11n lezio0ne dı artıcolo CONOsSCIUTO da OgN1 cattolic9.
Mı che ‚approvasse questa mla delicatezza, mM1 sembrö anche
rallegrarsı medesimo quello che era STLALO- 11 Pr1Imo PCN-
SarVvı. Allora NO  e ebhı diıfficolta, d1 Iu1 riıchlesta, dı manıiıfestarglı
’ esemp10 del malirımon10 dı Enrıchetta dı Francila CO  _ AaTIO
d’Inghilterra, ed 11 Breve spedito tfel ICI dı Pıo VIL SO l
dı TAal0, dell’ann Correnitie In {favore duchessa di Galliera,
OTa princıpessa eredıtarıa dı Svezla. Mı sogg]ıunse che, S QVESSI
voluto farglı COoNOSCeTE 11 contenuto d1 questo Breve ımpetrato
sullodata duchessa da Gallıera darglıene anche 11a CODI1a, 10 qvrel
infinıtamente O  gato. Credett1 dl NN r1Ccusarmı: subıto fec1 1ar copla
dı UL CODPIa che teneva del detto Breve PrESSO dı glıela mandaı
accompagnata da M10 biıglıetto. Inı r1SpOose 1erı nel terminı
espress1 ne ettera, che ho l’onore dı Complegare INn Copla Em
CO quale sehbene S1 dica che qQVVIsarne 1 Em. perche
Iorse OVTAa trattarsı la COsa coll’organo IN S1g card. i f
miıin1ıstro dı Bavara ın codesta Dominante, tuttavıa INı 1O dovere
dı prevenıre 1’Em onde 61 Orche Le tar. f  C

la formale domanda Ho voluto anche IniTiormare 1 Em dı queESTLO qilare
qualche diettaglıo, perche, mal le Condizıoni nel Breve

spedito, per la duchessa c allıera, 110  > TOssero placıute al SIg Principe
dı rede, V @e  2 1u0g0 temere, che Ja dıspensa NÖ  _ SIl domarndı aflatto
per NOn forse nell'iımbarazzo ’ottima Princıpessa 1sa, PCI Ia
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quale S1 dovrebbe Otltenere In ques 1potesI1 Suppliıco 19 volersi
degnare indıcarmı la manılera che OVTO pratticare insıeme coglı T1

Nunzlatura, allorche Inı verra fatto L’ınvıto ormale pCI assıstere
alla celebrazıone del detto matrımon10. In Caso, DOl, che la dıispensa

riıchjesta, umiılmente 17 voler ınterporre SuUO1
valevolissımı oificı PreSSo Sua Santiıta, nde voglıa 1 ’alta clemenza

accordarla per premlare la sorprendente iermezza dı la TINn-
C1pessa lısa nell  attaccamento SINCEeTO ql la Nostra Religione, qilitlacca-
mento, che potra mılıonı p1U cattoliıen dı suddıtı del Re
Prussı]ı1a vantaggıo incalcalabıle per eSSeI Eissa la prima Regına catto-
lıca che salıra quel Irono.

protestante princıpe d1 celebhre miıinıstro alo,
nel portarsı ıIn Italıa disse qul, che destiderava questo matriımonlo COME

vantagglostsstımo pel QOUVDETTLO dı Prussıa, che S1 era dimostrato SCHMPTE
contrarıo al sentimento costante del Re Federico Guglielmo che per
qualtitro ANNı continul ha SCINDTE esaltto da questa reale princlıpessa ıl
cangliamento d1 religione. Quel _ miıinistro diceva, che ın politica 1l
ma trımonlo del princıpe reale Prussıa CNn U:  &D princ1ıpessa Bavıera
era 110}  e sSol1o utile, nNecessar1o quel SOVETNO, g]jacche SI Ava un

garanzla pIU di u Terzo della popolaziıone PFrussLaNa cattolico
Questa opinıone STESSO rıpetuta S1g consiglıere intimo
An ıc dı Berlino, che qul, che iu 1a maesiIiro del principe reale
dı Prussı1a. Ho voluto 4CCENNATEC d1 olo sentiment1 dı questi. due
uomını alQ PCT far COM OSCEIC 1n quale aspetto presa 1a ura
unlone dı queste due 4aSE eagll daglı stess1 protestantı, quali hanno
ımostrato un g10Ja quası generale Iın allı Pruss]anı allorche
sentirono deec1so rsoluto 11 anto desıderato matrimon10. g10]a
de’protestantı PUO rılevare quella qasSsal DIU grande de’cattolicı
dı quel 9 11 CJ entus1asmo 1C11€e deseriversı]. ncC. D'  x
questo mOL Vvo Supplıco volersı interessare preSSo 1'} Santo
Padre pCT Ottenere Ia grazıa, ne]l Caso SCHIDI E che richiesta, COMILe
ml dal p1U volte nomınato princıpe Wrede a}
mMO perdonare la mıa soverchıa importiunita, hbacandole la
Porpora ho L’onore

Wrede Serra-Cassano.
N, Oktober 1823

Monsei1igneur!
J’al TeCu  n la Jettre, dont OUuS m avez honore, le cContenu de

1a dispense question.
Gomme l’objJet, dont parle, doit qautant MO1INS prendre
caractere officıel, qu«C S11  AL doit etre aborde, SCTa par le ressort du

Ministere de la malson du Ro1 Je OUsSs prle, Monse1gneur, de pPaS
faire mentiaon CGardınal Secretaire greeZ
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X X{
Serra-Cassano omaglıa.

Nr. 476

ünchen, DD Oktober 1823
Ho ”’onore dı Em R ma 11 venerato dispacc1o0 eglı

11 andante rıcevuto quesla mattına. Mı 10 dovere dı preveniırla ın
proposıito, che 11 S1g princıpe TE!| m1 ha chlaramente QaSSICU-
ralo, che Ia dispensa pCL 11 ProSSImMO fiuturo matrımon10 dı SA la
princıpessa 1sa dı BPavıera col princıpe eredıtarıo dı Prussıa On verra
rıchr:esta affatto alla Santa Sede La Lm PUO tacılmente immaginarsı
quanto Inı 19 afflıtto quesla dichilarazıone del S18g princıpe rede,

inı ha interamente pOSLOo In un bıvıo 9aSSal ıflıcıle, ond’e che SCHNPTC
p1U mı1 raccomando qlla sperımentata bonta dı kKım afifinche voglıa
Complacersı darmı le analoghe istruzionı CO  - qualche sollecıtudine, onde
NO  — COompromeltere coll’assıstere, L1LONMN qassıstere alla cer1ımon1a dı detto
matrimon10 la m12 rappresenlanza. Del rTesSiO ho L’onore dı r11erırmı 91l
m1e1 antecedentı dispaccı concernentı 11 med oggello, nel qualı INnı fecı

dovere dı arlie In proposito racCconlo p1U Circostanzlato- .

X XII

omaglıa Serra-Cassano.
NT

Rom, November 1823

Mentre, dopo le COSC narrate da col dispacclo NT 13 1n
data del ' giorno dı ottobre 10 attendeva che S1 aCESsSE Ia richiesta
dıspensa pCTI 11 matrimon10 dı la princıpessa 1sa hoO AaVULO l
dısplacere dı rılevare dal SUl dısp. 4.76 ın data del 20 del detto
INese che questla dıspensa OIl verra aflatto richjesta alla Sede Per
verıtla 10 NO  D sapreı aAapPPFrOVDUFE che Ella abbıa comunıcato al S1G princiıpe
dl re la cCopla del Breve spedito peET Ia duchessa d1i allıera; gı qantie-
cedentiı sentimenti! manıifestatı intoeorno questo matrımon10 da
Prussj]ana dovevano arle PCENSALC che consideratesı dal Ministrı prusslanı

rinascere le medesiıme dıfi1-le espression1 dı quel Breve avrebhbe
colta, menitre Ila S1 Tosse ımıtat ad assıcurare 11 S18g princıpe
necessıta dıspensa, la COSa s 1 arebbe Tatlata qul ın Roma, la

domandatadıspensa sarehbbe stiala
In questo SLAal0O dı COSC Fuor1 d! dubbıio che Ila NO  S deve ınter-

venıre alla cerimonLia celebrazıone del matrimon10 che eve
Onnınamente TOVvVare 11 modo dı dispensarsı dall’inviıto che r1cCevera;
10 Le r1usclsse dı rinvenirle modo proposıto, SCHIDIT'EC eve
asieners:
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e  a omaglıa Häffelin.
Confiidenzıjale

Rom, Novermber 18  S
sottoser1ıtto card. Decano del olleg10, segretar10 dı Stato dı

NO  > PpuO dispensarsı dal partecıpare confidenzlalmente all’Em
che aVVlcınandosı l’epoca fissata pel matrımon10 di la princıpessa
1sSa dı Bavıera CO  —_ S 4A l princıpe eredıtarıo dı Prussı1a, NO  -
essendosıi AaNCOTAa domandata pCT parte princıpessa la necessarı1a
dıspensa pCIr contirarre lecıtamente tal matrımon10, la dı
PFOVa ul sensibıle apprens1one, la quale qalla medesıma dıyenuta
anlo p1U dolorosa pCT ESSECTEC siala informata che probabıilmente NO  > 1

domandare questa dıspensa. LrOPPO istruuta de1l dover1ı
nosira santla religıone perche 11 sottoserıtto trattenersı

dimostrarle che un cattolıco NO  —_ potrebbe STAaVC colpa unIırsı 1n
matrımon10 CO  a} un Na qcattolıca SCNZAa la pontificıa dispensa, 1a
necessıta quale 1O  . S‘ 1gnora certament! CGorte dı Bavıera.

cConoscendo relig10s1 sentiment! c 11 dı Bavıera,
princıpessa NO  > uDbDıtare che NO  — sS1aN0 pCrT richiedere la dıspensa,

pCI avvenliura tal COSa S1 fosse negeletta [zuerst stand dımen-
ticata | 11 sottoseritto che Ekm nel SUO conoscıuto zelo NO  —

lascıera dı rammentarlo q | Su SOVECNO onde ESSCTEC spedıta
prima che l g1a stabılıto matrıiımon10. card. sottoserıtto nel tare:

LEm ques confidenzlale cComunicazıone le rI1InnOova

XIV

Häffelin e Somqgl 1d.
Kom, November 1823

ardına aeffelın, Mınıstro dı Bavıera presSsSo la Sede, neF
presentare aqalla Santıta dı Nostro Signore le dı Iu1 credenzialı, ha:

a | empoO STEeSSO q ] re la domanda dıspensa pCrI la
sottosecrıtto ha L’onore d’indirızzare Ia medesıma domanda

K.ma, supplicandola dı prendere ]ı ordını tal oggello dı S Ia
quale, sapendo che ne capıtolı matrımonı1allı STALO accordato alla PTE-
lodata princıpessa ı7 pLıeNO lıbero eSEerCLZLO Sul  — religione In un

cuppella prıvata alla orte dı Berlino, dı AvUer 117 SUO cappellano CONMN-

Tessore cattolico, e dı prendere SPCO Dame dı orte cattoliche Bava-
TeSE, NO  —> solo 110  . TOvera qalcuna dıfficolta dı condiscendere qlla doman-
data dıspensa, vedra qaNzı CO soddisfazıone, che un princıpessa
cattolıca trasportata In corte protestante, in CUuL le SUue€
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vırkıuı Socıalı 'potlranno eSssecere PE la religione cattolica del pIÜ telice
I CGCardınal Miniıstro che SCI1VEe, lusingandosi, che Vı IS mettera

ne spedızıone dı questa dıspensa quella oIfic10sa ed obblıgante PIC-
INUura, che La distingue neglı qiiarı spettantı alle CGorti estere, profitta

XX  <
omaglıa Gonsalvi, Kardinalsekretär der Breven.

SecrT. BrevVvV. 4724

Stanze del OQuirinale, Novembre 1823
Eissendo stabılito ira ıl dı Bavıera 11 dı Prussıa

11 matrımon10 Ira le la princıpessa 1sSa dı Bavıera Calio-
lıca, ed 11 princıpe ereditarıo dı Prussıa Juterano, 17  MO S1g cardınal
aefflelın, inıstro plenipotenzl1ar10 dı 11 dı Bavıera ha chıesto
q lla dı iın OMe dı bavara la necessar1a dıspensa, ailınche
la princıpessa 1sa lecıtamente CONLrarre quesStLo matrımon1o.
Quantungue NO  w} s1ano0 stiatie Osservate In questa domanda le iorme CON-
suele, secondo le qualı 11 dı Bavıera avrebbe dovuto SCr1Vvere q ]

PpCT domandare una tale dıspensa, la PCTI gravıssıme rag1onı
Haoventı L anımo SUO 1810)  ; S1 PerCc1ö irattenuta dall’accordarla

quindı ordınato Beatıtudine che S12 aqalcuna dilazıone spedzto
Breve d1 dıspensa pCr la diısparıta dı culto, pCr qualunque qaltro impedi-
mentlo dı cCoNnNsangumlN1ta affınıta che polesse esistere ira la PrINC1L-

1sa ed 1} princıpe dı Prussıa, motiyando la pontificıa
COoONcCcessione speclalmente sulla consıderazıone de| vantaggıo che poträa
rısultare qlla relıgıone cattolıca In Prussıa dall’esservı una princıpessa
cattolica. Quanto qllıe condızlonı solıte apporsı In sımılı dıspense, la

seguendo le traccıe segnate dal SUO gl10r10S0 predecessore nel-
"accordare U1l eguale dıspensa q ]la duchessa dı allıera, 1nıglıa de]l uca
Cı Leuchtenberg princıpessa Amalıa dı Bavıera marıtata col prin-
cCıpe eredıtarıo dı Svezla, ha ordınato che nel Breve SI AMMONILSCA Ia

princıpessa del dovere che le dı educare la SUud prole ne relı-
qgione cattolıca, e CON prudenti anlere le S1 rammentiI! ANCOTLA quan(to

dı nel modı lecıtı convenılentIı la salute eierna
del SUO sottoser1ıtto card. decano del olleg10, segretarıo0
dı Stato dı nel Oomuniıcare all’km L’esposte determıinazıon1ı dı

B., la dı volere ordınare immediatamente la spedizıone del
Breve, onde INO S1G card. aeffelin spedirlo Monaco CON la
OSTAa di domanı Serq
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XVI
ecT. Brev. 4724

(Abschrift.)

Das Dispensbreve für dıe Prinzessin Elisabeth
Dilectissiımae In Christo Fıllae Elısabeth Regalı Principissae Bavarıae

Leo XII
Dılectissıma 1n Xto ılıa, salutem eic In SUPTFCH1L0 Apostolatus

astıg10 merı1t1is lıcet imparıbus collocatı NO  — ah elIs concedendiıs
NON abhorrere, quıbus Eicclesiam CGatholicam, CUul TacCSsSUumlus, per
alıenıssımam fulsse ıntellıgımus. Jtaque Cu nomiıne (arıssımı 1n Xtio
1111 Nrı Bavarıae eg1s Illustrıs, tuLque gen1torıs petitum 15 sıt,
ut 1ıbı pCrI Nostram el u]Jus 1S auctorıtatem 1ı1ceret nubere
Friıderico (muillelmo eg10 Borussıae haereditarıo PrincıpI1, quı Lutherı
EITOTES profitetur, continuo mentem Nostram subıierunt totl ılla CGon-
ciıl1ıorum et1am Generalıum, el Romanorum Pontiticum Praedecessorum
Nostrorum adversus uJus geNerTIS matrımonla Decreta, QqUAC iam gravla
sunt, ut tel TE  C Glemens X11 i1tem Praedecessor Noster eIe NO  b

dubitaverıt ilsdem Tere legıbus, quıbus FEicclesi1a christianıs interdixıt
connubıla inırent CU. infidelıbus, Gatholicos parıter nuptilıs CU.

eterodoxI1s contrahendis deterrulsse. Verum Nostram hane anımı
x1etatem sustulere cCommoda, quUa«l el el Ecclesiae Catholicae
ın Borussla 'ITuo0o hoc matrımon10 extitura amInus, Na antla
futura esSSC confidımus, ut advenısse tandem tempus 1S videatur, qUO
Catholıca Relig10 In Borussı1ıa,;, auctorıtate, patrocın10 et exemplo {UO,
mirılice augealur. Hac SPC retl, UUa 11O  = allacem fore conifidımus,
ecum ben1ıgn1ıus 9 el te legum ıllarum, qUAaS ind1ıcavımus, sever1-
tate solvere constituumus. Quamobrem 1ıbı ılma ın Xtio Fılıa, quctor1-
tate Apostolıca tenore praesentium indulgemus, el permittimus, utl, NO  e

obstante disparıtate cultus praedicta, el UOCUMIG LLE a 110 consanguinitatıs
el affinıtatis impediımento, quo ınter 'Te el dietum Princıpem forsan
exıistere possel, Cu dıceto Frideriıco Guillelmo eg10 Borussliae haere-
ditarıo Principe, matrimonıum publıce, sed exira ecclesiam contrahere,
ılludque deinceps ONSUMATEC possis, NO  a obstantıbus quiıbuscumque
Constitutionıbus el Decretis, alıısque omnıbus iın contrarıum facıentibus

ın CaSuU, el qad unc efifectum derogamus. Cum eIoC hac ın
obh proposıtam 1S mMagsnac KEcclesiae utilıtatıs SPCHI indulgentia
utiımur, Apostolıicı Nostrı munerI1s ratıo 1S flagıtat, ut ıbı eEAS

obligatiıones ın mentem EVOCCINUS, QqUaC 1ıbı hac Nostra dıspen-
satıone exor1ıuntur et quas es Apostolica hıs ın casıbus ımponere
Sole Cavendum 1g1ıtur pr1mo ıba est, hoc OVO {u0O s{ialiu aliquod
pervers1on1s perıculum es et Relıg10 {ua incurrat ın exercenda
excolendaque Religione catholica integra plena ıDertlas desıit Curan-
dum et1am convenılenter pro virıbus ıbı er1t. ut {UusSs SpONSUS Catholicae
Religionı1s vertitatem agNOSCCHS, eidem, Deo adjuvante, adhaereat
SC1las postremo 'Te tener]1, quantum ın 'Le est, prolem utrıusque C}
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tuo hoc A procreandam ın Catholicae Religion1s sanctıtate
educare. 1S certe pro UUa de praestantı {ua pletate el religıone
anımo CONCEPIMUS opınıone PCIrSUASUM est 'Te has obliıgationes, quıbus
premerI1s, cumulate ımpleturam. u]Jus relı Deum INUr, quı
1S confortat, ut 1Dı gratia SU. OPCH ferat, el Aplıcam Benedictionem
peraman(ter impertimur.

atum |nachgetragen | Novris 1823 1.0
Dıspensatıio SUDCI dısparıtate cultus el UO0CUMUC a 110

consanguinitatıs el aflınıtatıs impedimento, S] forte exıstat, qad
contrahendum matrımonı1um Cu Friderico G(u1llelmo eg10
Boruss]ae Haereditarıo Princıpe.

Eist 1uxta Notulam Secretarı1ae Status.

m P-| Placet annıba 3)

omaglıa Häffelın.
Rom, November 1923

Subıito
sottoserıtto (ard Decano r1iceve la ola direttaglı da Em

iın data de]l del COIT ne quale eglı partecıpa che nel presenlare alla
le ettere eredenzı1alı richlese la dıspensa matrimonlale per

la princıpessa Eilısabetta primogenıta dı Bavıera
ı1 princıpe ereditarıo 1 Prussıa Feder1co Guglıelmo, 11 quale

professa la religıone Iuterana: ed invıta 11 sottoseritto prender da
S5. Beatitudine glı ordinı tale oggello. LEm CONOSCC che, q 1101 -
quando traltası dı diıspense ira princıp1 dı amıiglıe eall sSOvranı stess1
soglıono CoON apposita ettera domandare q | Sommo Pontefhice le cSsS-

Sgr1@e dıspense, che pcCI CONSCSUCHNZA la era gıiustamente ne
lusınga che dovesse esserle presentala un  Q ettera peCr richıiıe-
ere la dispensa pPCI l’augusta princıpessa SUa hıglhıa. Rıilevandosı pero

ota dı che una tal ettera 1L0ON gıunta, ed appross1-
mandosı 11 m stabilıto pCr questo matrımon10, 11 P per 13881

speclale r1guardo 11 dı Bavıera, ha ordıinato la spedizıone
del Breve dı dispensa, malgrado la CONSuela ettera.
I] sottoscrıtto, ın esecuzlone de1l comandı S ha L’onore dı iIra-
smetlltere all’km L’indicato Breve, pregandola dı olerlo spedire COM

la magglore sollecitudıne Monaco, affinche qgiungervl In em
prima celebrazıone stabıilıto matriımoni10

1) l. Leo X IL Auf der Rückseıite: Pro 152 Regalı PrInc1ip1ssa Bavarıae.
[wie oben]Dann Dispensatio disparıtate cultus eic. ad contrahendum

NOov 1523Dann: Habuit Secretarına Status.
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omaglıa Serra-C(assano

KRom, November 1823
Urgente.

Mı do PrFrCMUurxa dı annunclare che 1) la dı ha
spedire ıIn data dı questo g10rnNO l Breve dı diıspensa PCTI la lecıta cele-
brazıone del matrımon10 dı la princıpessa Elisabetta COM11 princıpe eredıtarıo dı Prussıa.

Breve STAalO SLTEeSO Su raccıe dı quello SPCdıto pCTI la
s1g duchessa dı qlilıera CO  > qalcune opportune varlazıon]ı che AB |
rılevera copla del medesımo che le accludo CON era m1a sod-
disfazıone. In OCcCasıone dı matrımon] dı princıpı dı amıiglıe
regnantı, rıspettivı SOVranı soglıono, COIMNEC Ila SCr1ıvere q | Sommo
Pontefice PCI domandare la dıspensa. pero consıderando I’ur-

deiVl’affare nel Caso presenle, NO  —; S1 irattenuto dall’accordare la
richıjesta dıspensa DPCI la ettera, appCHa r1cCe-
vutane I’ıstanza dal S18g card. mınıstro ha ordinato la spedizıone, pCI
qare COSsS1 11 dı Bavıera un dı partıcolare riguardo.
Nel irasmetltere 11 Breve dı dıspensa all’Em S1g card qellelın L’ho
pregato dı volerlo alcuna dilazıone InvıAre Monaco per STtajfetta,
onde giungesse ın m pCr la celebrazı9one del matrımon10, ed eglı mıL
ha dı farlo

XX

Serra-Cassano Somaglıa.
NrT.

n n, 1 November 1823
Ho l’onofe dı UusSsSare Em 11 disp. del COIT. No.

ricevuto regolarmente nel Prossımo Ssato ordinarlo. 8} medesimo 1071

poteva g1ungerm1 p1U opporluno, perc. l matrimon10 1a
princ1pessa lısa col princıpe ered1itarıo da Prussia fissato PCT domeniıca
prossıma, ed 10 1arO dovere NO ass]ıstervl, COM Em
ha Qa VULO la Complacenza dı ordinarmı col d1sp. SUu Per C10 che
rıguarda la dıspensa 1O  —> domandata qlla Sede, ho L’onore dı qSSICUrare

Em che la S1 passo COsS1: Venuto da l prıncıpe dı Wre de
pEer domandarmı consiglıo ıinteresssante SOggeENLO, COLLIC ebbı
l onore partecıparle col M10 dısp. eglı ottobre 13, fecı
dovere dı persuaderl10 necessıta dı tale dispensa, avendomı 1n
tale CITrCostanza OMAnNn: la copla del Breve spedito per la Duchessa
dı allıera, Credellı NON ricusarglıela pel solo mohvo dı facılıtar 1a
domanda L’aifare S1 passo SCIL: r1serva ira l princıpe INeC, C1 dı-

1) Hıer SLAN! 7zuerst: che le Sspedisco col prossımo pOS
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videmmo SCIHA4A che 10 potess] allora le ere intenzioni A
Pochı1 S107N1 dopo questa in1ızlatıva mM1 r1uscel dı vedere ın un  S socJjeta

31 inıstro degli alfarı esterl, col quale evo 10 trattare In tuttı glı affarı
dı qualunque naiura essı S1eNO, sembrandom1 q | m10 dovere,
od almeno 1 poter ESSEeTE Con ragıone da lu1 rımproverato dı delica-
eZZa, gl QVEeSsSSsS1 fatto miıstero del d1iscorso tenutoOo INCCO dal princıpe
Te Sull aiiare dıspensa 1n questlione, NOn ebbı ditficolta dı

.comunicarglı 11 d1isScCcorso tenutom1ı dal princ1ıpe, indicandosglı anche
sınceramente le CIrcostanze che ’ avevano acCcCompagna(lo. Allora
1l mınıstro nel mostrarmı gradımento coniidenza che 10 gı Tecd,

S1 MOStro anche SOTPTC5SO, che 11011 S] ea tatto CONTIO ch Iu1 DCI Trattare,
COMe miıinıstro eglı ester1 alitfarı C(‚orte eale, COI questo
alifare, meraviglato nel temMDO STESSO dı doversı domandare Roma
5380%® dispensa pPCTI Ia celebrazıone dı tal matrımon10, g]lacche eg]ı stesso
erası marıtato CO!]  o} un  < protestante sSsCNHNZA dıspensa dı Roma, mı /ece
chiaramente CONOSCere che Ia Su  ©® massıma era JT atto contrarıa, COINES

ho Saputo, che SLALO questo Mınıstro, 11 quale Siıl apertamente OPPOSLO
farne realmente la domanda qalla Sede, COM sembrava che 11

princıpe dı Wrede AVOSSC pensato dı fare fın da princ1p10. presenta-
Zz10Ne unque cCopla del DBreve spedito alla Duchessa dı allıera
avrebbe maggıormente PpETSUASO 11 princıpe dı Wrede domandare 1a
dispensa, 11 inıstro eglı affarı ester1, che NO  _> potleva agıre CONILro
un.:  &D massıma da Iu1 praticata allorche S1 marıto COI un protestandte, L1OIL

C1 S1 fTosse OPDOSTO, VEesSeC dissuaso 1l princıpe Wrede, pPTeESSO 11
quale S1 portö, eh parlato Con ECUO perche mM1
SCT1SSE quel biglıetto 1) che ebbı l’onore C comunicare Em col
sud m10 dısp. No. 10, pO1, 110  e poteva dispensarmı COomMuUnNn1CA-
Zz10Ne quest’affare a Minı1stro, da CU1 qvTel potuto r1cevere, come diss!Iı,
de g1ıust. r 1mprover1, COMe mı1 avvVvVenne in qaltra cCircostanza sul principlo

m12a legazione per aifare consimıile, che S1 voleva Tatitare dal
S1g. Barone dı Zentner, OTa Ministro g]ustizla. Dubito che QVTO
Vonore ricevere la richlesta udıenza da la S18 duchessa dı
Due on venu quı Ver.ı SCra per 11 matrımon10 SUa n1ıpote,

faro dovere presentarle 10 STEeSSO 1a ettera dı che Em
S1 complacluta raccomandarmı col cıt dispacc1o

X C

Serra-Gassano Somaglıa.
Nr.

M N, November 182
In segulto eglı ordinı precis1 del Padre ecomun1catımı da

Em COIl SUO veneratissımo dispacclo del 10 del INEeSEC Nr. 7.989

1) ben 404
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CUu1 ebbı ’ onore dı rı1spondere nel penultumo dı posta cı mercoledi
del COrrenitie 1) 10 NO  > solo m’ astennı cerimonia della elebra=

7z1one del matrımonlo dı 1a princıpessa 12 ı}
princıpe ereditarı1o Prussıa, da1ı pranzı ANCOTEa ch 1ın quest 0CCor-

Iurono imbarndıtiı da EiccC. 11 S1g enente generale de /

mıinıstro dı Prussı1a, da Ece Rev.ma MST arC1IVESCOVO dı Monaco
Frisınga Geb attell. M10 esemp10, DCr M10 ordiıne, nıuno
m19a Jegazıone v'ıntervenne. Per dare qailla COSsa INeNO0 1salto che fosse
possıbıle, pCT sqlvare le forme le apparenze finsı un malatlıa,
adducendo 1a STEeSsSa SCUSAa PDCL 11 M10 udıtore quella dell’ assenza da
Monaco pCr 1} M10 segretar10. Dı anlo r1ması ınteso con S. Ecce 11 S11g
cContie dı chberg, mıinıstro de  stero, Cu1 18881 eredett1ı ıIn dovere:
dı tTar CONOSCEIC colle debiıte rlserve gl1 ordını che In proposıto
ricevutı dall’Em: pregando Ecc d’informarne le 1LO0Tr0 Realı
Maesta, perche ven1ısSsero SaAPDET C che 1a mıa condotta ıIn questa CIrCO-
sianza NO  . era che In conformita de1l doverı che ha 0Ogn min1stro, d+
sSiare fedelmente allaccalio q' istruzionı che riceve dal SUO SOVTAaNDO.

Non In POCO SOT PT'CSO 11 S18 minıstro nell’apprendere questa determina-
zione peCr dı Santıta, S! mostro assal mortificato, replican-
(070081 dopo alcunı omentı d’un S1LeNZ1IO dı d. che l’aveva ben:
preveduto ?) Sembrava 11 S1g Conte rıflettere aqalle CONSESUCHNZC 1SPIa-
cevolı che dovevano deriıvare sensazıone che Ia AancCcanza del
Nunz10o apostolico quesla funzıone cagionerebbe 1O  a solo su Loro
Maesta, sul pu  1CO aNCOTa Sarebbe STAalO qu1 11 CAaso dı far sentire
(O'  - buona manılera .a Ecce che essendosene discorso m dehito, _  g1a
fin allora S1 arebbe calcolare l’inconvenlente dı simıle misura,
ed OVVIAarVvVI CON chiedere la dıspensa dı CUul FEecec ed ql S18. principe
dı rede dimostrato la necessıiıta, 10  en vollı CO  — indıretto
r1mMprovero afflıggere maggıormente 11 S1g mınıstro, che mı.1 Parecva aSS91
sturbato. CGercava eg]ı Irattanto d1 SCUSATSI, CO  > dire, che intanto NONMN e  i

hıesta Ia dıspensa, perche S1 temeva che venendo sapersı] daf
miıinıstro Prussıa qui resıdente, che la R. Gorte S1 era diretta tal
effetto alla Sede, CESSO m1nıstro, che SCHMDTI E era SLALO contrarıo
matrımon10 dı hel qvrehbhbe potuto UOVere ditficolta Cagl0-
are de1l disgustı qa lla famıglıa reale ed q | Dbavaro SOVETNO. Fec1

Eicc. che, 11 mınıstro dı M voleva evıtare questi disgustı
del recenti ostacolı ın S1 delıcato aflare, anlo maggl0r ragıone voleva

appun(to dı chlıedere q ]la Sede la necessarlı1a dispensa; qafilare che S1
arebbe pOotulo Tallare CO magg10r segreiezza diırettamente dal real
SOVETNO mediante la sSsua legazıone ın Roma, ındırettamente pCr vıa

nunzlatura dı Monaco. (Oos facendosı dal SOVErNO dı eg]1
venıva dimostrare quanio rıspetto porlava qalle egg]l chiesa,
olteneva I’ıntento dı 110}  —_ render Sospellosa la rea|l Corie dı Berlino, e  C

tranqqillizzava Ia COscC1lenza rea|l principessa 1sa, CUu1 senz’altro

1) ben 410
2) Vom Nuntius unterstrichen.
3) Im Entwurf reiteraltl.
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doveva rincrescere dı prestarsı Per rag1on1ı polıtıche ad {ito che la
relıgıone per Ia quale ha portatı de1 sacrıfcı nOo  ul, dichlara ıllecıto.

S18. CONIe dı er on che r1sponderm1, S ACCOFSe che
PEr AQver voluto sagrıficare la relıgione alla polıtica, quastata Ia
COsa CO Sede CO Corte dı Berlino, CUuUl 11 ministro
CertLamente rıfterirebbe la manıfesta dısapprovazlıone palesata dal CON-
no STesSsSo Nunzlo. S1 esper1o dıplomatico ON poteva inoltre
TesSTiar occulta la ragıone dı ques vistosa mi1sura, saputası, 11 minıstero
bavaro S1 era per proprı1a colpa In quella dispiacevole sıtuazione
che voluto evıtare col sacrı1c10 del proprI doverı relıgionecattolica. Rinnovando infine | Ma 11 S18g nie dı eCc  erg la
preghıijera dı volerne dar parte l ed tar CONOSCET alla

S  te quanto displacıuto 10 era dı dovermı astenere da Iunzlone,
alla quale altronde prendevo 1a p1U SINCera parte, congedaı n_domiı Ver PDOSTO In STaVe imbarazzo 11 s1g mıinıstro.

Questa conierenza confidenziale ebbe u0g0 nel mercoledi
SCOTSAa settimana. G1 S1 spediti nel consecuthiıvı g10rni dı venerdiı

sabato al respittivi invıtı bıglıetti dı 9 allorche aqall IMPrOVVISO
su]| mezzodı del g10rno sabato, m1 1dı ONOTAaTloOo vıisıta del S1g
miıinistro CONTie echberg, che PCI ordine Loro Maesta da 61
TeCava pCr rıparlarmi dell’aifare In questione. Ecc M1 1€' CONO-

1l dıspiacere che PFOVAaVanO le Loro Maesta, 11 Re la Regina,
nonche la princı1pessa 1sa pCI glı ordını che 10 rıicevulti dal

ed al qualı dovevo ubbıdire Eglı mM1 DOSC sott’ occhıo quanila
cCag1onava alle dı vedere diısturbata la festa J’allegrıa dı
la Gorte PCI avvenımento antlo p1U l1eto telice, quan(to maggl1or1

state le dılticolta da superarsı per gıungere al bramato ıntento,
CON arıe rag1lon1 PCI arı motivı CercCco egı d’indurmi a.d qssıstere

qalla celebraziıone del mentovalo matrımon10. Ma negandom1 assoluta-
mente ad tale contrarıo0 aglı ordını QSSal precısı de|] Sommo
Pontefice, 10 forzal esprimere q S1g miıinıstro quan(to rIncresceva-

dı dovere cagıonare SCMNZAa m1a Colpa anlo dısturbo qlla Corte, CUul
professavo un  55 st1ma q | dı la dı quello che 10 sarel CaDaCle dı rendere
VOC®O, che .VO tantlo pıu displacere, quan(to pIU straordınarıa era
la CIrcostanza, pCI la quale esultava 11O  b solo la Baviera l’Europa
intlera. Pregai dı aSSICUraATE le Loro Maesta che In CIrO pron(to
seguıre loro CeNNI, enoche PCr OVe S1 TalLava dı ancare 9 ] propri
dover1, 11 che certamente CSSC stesse NO  a} polevano giammalı da PIE-
tendere. Troppo grande era PCI altro 1mpegno del S18, minIistro,
calcatı al ordını del Re Regına, la quale pIU d’ogn’altro vedeva

mal occhio che 11 Nunz1ıo NO  —_ intervenıisse alla celebrazıone del matrı-
MON10, perche Eicc. S1 conientiasse dı quesio tentatıvo. Rıtorno l S18.
Conile qll’attacco Cerco persuaderm1 dı comparıre almeno dopo la
Iiunzione eccles1iastica col COT’DO d1ıplomatico nel realhı appartamentı PCI
iare la m12 COrtie al SoVvranı ed qlla reale Ma anche questo
110 asclal indurmı, replicando Eice. che, COMMEC Capo del COT'D' dıplo-
matıco, NO avreı pOLuToO dıspensarmı deporre al plıedi Loro
Maesta, dı presen(lare alla real princ1pessa le telıcıtazıon]ı de1 inıstri
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ester]1, qlla testa del qualı AVCVO L’onore da CSSCTIC, ch CO  } qa{l0o tale
venıvya ad APpTFOVAaLC fatto che doveva reputare pCL illec1ıto, pIU
che ira OSSECQqU10 IB} stessa funzıone ecclesj]astıca 1O  a eravı
alcuna MOTa3A, che ben ragıone polea chiamarsı dı questia ultıma un  D

continuazlione. Malvolontierı asSsal partı da 11 S1g conte dı Rechbersg,
ed 10 19102  > nasconder6 Lm quanio 10 sofirıssı nell’essermı dovuto
r1Ccusare COIl tan  S COostlanza alle PTFEINULC M  > princ1ıpal-
menile 1n ısta real princıpessa che merıta tuttı r1guardi,

In questo stiaio dı S1 Passo la g]jornata dı sabato domenica.
prıma 1e€ 1} mıinıstro dı Prussıia lJauto PprTanzO dı

copertl, CO intervento dı l princiıpe arlo dı Bavtera, dı
11 diplomatıco, de1 minıstrı dı Stato, carıche dı z  te

dı quan(to V1 dı p1U dıstınto ira la nobilta dı Monaco, ira prusslanı
che SI irovano ıIn questa capıtale. seconda gıornata dı domenica
alle UT dı Sera S] celebro 11 matrımon10 la princıpessa 152a
CO  =} R„ 1l princıpe eqgle ereditarıo dı Prussı]a.
le CAaMmMPanNe cıtta, lo d 60 colp1 dı Canone annunzlarono
qalla capıtale mMmOomento S1 augustlo S1 felıce che nell’unıre ue virtuosı
princıpı CO1 Sacrı nodı del maitriımon10 strıingea 8l legame dell’amicızıa
ira due valorose Nazl]lOonl. l priıncıpe Carlo, munıto CCCS-

sarıa PTOCUT9Q, fece le eC1 dell’augusto SPOSO. Benche MST Streber,
VEeSCOVO dı Bırtha, CO coluı che da ecIa stalo scelto pCI la celebra-
710Ne del matrımon10, prevenuto TOSSE dalla nunzlatura che matrimon1ı
miıstı NON S1 potlevanı celebrare ıntra ecclesi1am, 1u0M dı essa soltanto,

che NOn 1uogo benedizione nunzlale, nulladımeno S1 esegul
quest’atto ne regla cappella dı OT Iie coll’assıstenza del parTOCO
metropolıtana CUul sta S 11 real palazzo, intervenendovı nel corett!
dı regla cappella due MST Qr C1IVESCOVO dı Monaco |Gebsatte:
VESCOVO Augusta [Fraunberg]

dı venerdi 11ı 11O!  . avendomı porlata ettera alcuna,
pCeTr la ragıone che l COrr]ere bassa 12a era SLALO impedito

dı paSSarc, CO solıta lestezza, 10 STILAVO attendendo 1a dı
Jlerı l’altro 11 CO p1U 1va impazıenza. (unse questia, recandomı
1 dıspaccı dı Lem del del novembre, 11 pPr1mo segnalo
No V’altro Non PpuO credere L Em quale

quanita fosse la m12 SOT'DTCSA nel r1cevere lodatı SUO1 veneratissımı
dispaccl, CO1 qualı 11a S1 Complaceva partecıparmı ne] Pr1mo la NUOVA,
che alle OSSEervazıonı] confiidenz]almente da Lm. all’Emo miınıstro

a° N, questi domandato COn NnO| miınısterı1ale ?) la d1-
In forza quale 1a princ1pessa 152a poteva lecıta-

menite Contrarre 11 matirımon10 COn 11 princıpe ereditarıo dı
Prussı1a, che andava ad accordarle, nel secondo mandarmı cCopla
del Breve pontific10 iIirasmesso all’Emo qeillielnn INn data eglı del Mese
Letti ed. esamınatı, uUunNnO L’altro, rallegrandom1ı dı che Ia Santıta dı 0S

Im Entwurf uto CcCOstreito T1CUSaArmM.].
2) ben 406
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Sigflore pCT SUa alta Savlezza, SUua paterna amorevolezza ‚D'

SOVTaNa condiscendenza sollecıto r1paro male S1 pCr
le SUC CONSCSUCNHZC, ne STEeSSO empo pOo1 rincrescendomı l’impreveduto
rıtardo che offlerto 11 dispacc10 de1ı D, 11 quale, giunto fosse
di 14, COINEC regolarmente avrebbe dovuto pervenirm1, mı1 avrebbe qutor1Z-
Zalo, dietro la Ceriezza che Em 19001 dava, che 8l Breve dı dıspensa
sarebbe spedito, d’assıstere alla celebrazıone del matrımon10; letti ed esamı-
atı OSTIO mM1 rTecal Ecc 11 S1g, miıin1ıstro cConte Re ch perI
comunicarglı l contenuto de1 sopracıtatı dispaccl, SAPCIC da Ecc.

rıcevuto mMO eln l Breve dıspensa che
alle SUC istanze benignamente qaCcCcordata. In quell’ıstante STESSO

EicC l’aveva ricevuto posta, NOn qla Pper staffetta, COMEeE MO
Haeffelin I0 promise Em Iu1 dungue devesı lo sconcerto ato
dal ANON quı qgiunta empo la dispensa pontificla, la quale, fosse
sta spedita DCT A, COME pregö ’ Lm 11 s1g cardınale
miınıstro, S1 arebbe aifatto evıtato; la dıspensa aCCordata PCL SOMINa

bonta dı Sua Beatitudine le formalıta prescritte le cConvenlenze
solite ad usarsı daı SOVranı, avrebbe QaVULO emMDO ı1 bramato effetto,
taffetta al pIU tardı sarebbe arrıyvata quı sSaDbato, ed 10 vTel assıstıto
ql matrımon10 ne SCra dı domenica. Fecı rmlevare dal canto mM10 ql
S1g Conite dı Rechberg 1a dı partıcolar r1guardo che 1n quest’ occa-
s1one VeVa uUuSsSalo 11 Bavıera indicandoglı qual’era
QalIronde 1’uso ın similı Cası Ma Eicc alteratla della COSA, 1O  _ sSo LITOPDO

CT l T1 della dıspensa, PCI I9 rıchlesta fattane mo
Haeffelin, sSCHNZA ordıne SUa corte, 11LO11 EeSSEer V1ı sen-

sıbıle, r1SDOSE: mancal stirappare la dispensa In mille pezzıi quando
la ricevettt, giacche, 11 Sg cardınale Haeffelin la DO. domandare,
Favr anche potuto mandare IN empo 1) quUı OSO permettermi
un  5 riıflessione, Eminentissimo Principe, vorrel quası azzardare 12
proposizlone, che da quanto potess1 rılevare, displacque p1Uu q | ministro,
d CUul ho eSPOSLO princ1p) nell’ultımo m10 dispacclo dei 12 No. 23 ?),
che a1l’Emo qeillelın 12 chiesta Ia dıspensa, dı quello essa S12a stata
ıtardata ch1 sa inoltre, che quell’'ıstesso ardınal minıstro, 11 quale
S1 mostro anlio 1SpOosto omandarla, premeditatamente 110  > 12
rıtardata 1a spedizione? Contento la Sede da ul parte, NOn impedi
q | S U O SOVETNO dall’altra dı agıre conseguentemenie al SuUO1 princ1p)J.

Accordata dunque dal Tre la dıspensa In {Oorza della quale
1a princıpessa 1S2 poteva lecıtamente COn 11 matrımon10

COIL S, l princıpe ereditarıo dı Prussia, pCI are un  ©9 NO  _

equ1voca q {la Gorte dı Bavıera quella incera parte che pigliavo
questo S1 1eli0 avvenımento, QVVISsal l S18 miniıstro de  STIero che Inı
sareı porlalo ne SCI’a STEsSSa ancora a ] Sran tealro OVe arebbe inter-
venuta tiulla la famiglıa, ed CUl era invıtato L’eccellentissimo
COTDO diplomatico. Pregaı inoltre | D nel Comunicare che farebbe

11 Ia dıspensa pontifica, dı render attenLo l Re sul modo

1) Vom Nuntius unterstrichen.
2) ben 410
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SCHNECTOSO col quale da era stalta CONCCSSA, dı V0161' suppliıcare
degnarsı accordarmı 1080® udıenza 1ın Cul potess1 presentare qlle Loro

Maesta, 11 Re la Regina, NOn che alla princıpessa, 10Tr0 hglıa, 1a mı1e€e
rıspettose elicı  1031 In fattı 10 Iu1l ne SeTra dı lunedi ne]l dı
COTTe, OVC l S18 CoOntie dı Rechberg gentilmente SI1 CompJacCque venire
nel palchetto, OVe s1edevo, per dirmiı che mı1 avrebbe ricevuto nel
circolo che ın CoOrie S1 errebbe 1n la ed Cul sarebbe invıtato

l COTrPO diplomatıco. AlVl’entrare ne regla loggıa 11
real ı1 tealro echegg10 grıda dı gi0Ja dell’afifiol-

lato pOopolo, che S1 rıpetettero qalla loro partenza. la regina 1O  z

ONOTO ; pubblıco SU:  X CNZA, S1 perche S1 sentıva POCO bene, S1
perche NO VO. moOostrarsı 1n tealro in empoO d’un PCI le1 S1
STAaVE > V’'intervennero le L0TO Altezza realı Questa SCI a adun-
qu€«€ aVTO L’onore d’inchinare le la princıpessa Ellısa,
Ja da CUl1 partenza peCr Berlino stabiılıta dımanı mattına. Qual
POSSa ESSCTE l’accoglıenza che ]ı augustı Oovranı 10 NO  =

prevederla. Ne Sapro peraltro render CONLO all’ m nel ProsSS1Imo
posta, PCI quando rıserbo dı ragguaglıarla sulla

sensazıone che descrıitti AaVIaNnnO avula 11 pub-
1C0. Per 0gg] devo 1ImıLarmı alla narrazıone istor1ca de1 semplicı fattlı,
nde NO  wo; WrOPpPO dilungarmı In 11O 10 STeSSO dispaccıo 3)

XXI

Serra-Cassano C Somaglıa.
NrT. 2358

N, D November 1823
L’udienza che ebbe 11 diplomatıco ne SCOCrSa Sera INeI -

CO NON Iu g1a Loro Maestä, 1l la regına, m1 era SLALO
SUPPOSTO, da la princ1pessa reale Prussı]a, nd  3 che 10
NOn ebbı L’onore dı poter presentare alle Loro Maesta le mıe felicitazıonl,
COMEeE hbramavo COINEC era dı Ecc. 11 Conte dı h-
ber fu STaZl0sa QSsSal dı ed avendomı 1atto sentire
CO dolcezza ad CS proprIia, che provalo del displacere 11011

Qqverm1ı veduto ne. SETAa celebrazıone del matrımon10 10 CONITA-
cambıalı qlla real princıpessa le rıspettose espress1on] de1 medesim1ı sentl-
mentl, soggiungendo che, sapendosene da Ja rag1ıone, 10 NOR

dubitavo che essaı sSarexbDDbDe PEer 1SCUSArM.L1.
olg die Beschreibung der Reise der TINZESSIN VO. Munchen in

Begleitung des Baron V. Kesling, des Grafen Giech, der Baronın VO Roggenbach
und der Gräfin. Lodron üuber Freisingen,,. Landshut, Regensburg, mberg, Baireuth,

1) egen des es iıhrer chwester; .ben 359
2) Es werden diese aufgezählt und dıe Beleuchtung der beschrieben.
3) Kanzleivermerk: Nr.
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Schleitz, Zeitz, Merseburg, Wiıttenberg, Potsdam, Berlin, der feierliche Eiınzug
an die fejerliche Hochzeit aAM eın soll.

Nel ragguaglıare 1 Em col m10 ultimo d1ispacclo No. 7 Sl
due conferenze che ebbı col S1g. Conie Gc (D r$g fecı menzl]lone
AaNCOTA del STAaVE disturbo che PFOVaronO le Loro Maesta, 11 Re C la
Regina, nell’apprendere glı ordını che da sTtallı datı iın
proposı1to. Non S] PuUO NCSATE che le Loro Maestä, furono mortificate »
Non avendomı ULO grazlare d’un udıenza particolare pCT olfirıre loro
le mıle felıcıtazıon1, questo tacıto rıliuto mM1 faceva temere, che le Loro
Maesta potessero forse alquanto indisposte CONTrO dı 1988
invıto che rıcevetti Llerı r PCT 11 PFranzZO d’ogg] ne!l gabınetto
il Re, mı1 toglıe da quesla pPCNOSa incertezza; invıto che deve esserm1 Cı
antlo magg10r preg10, che NO]  e solıta la CGorte invıtare mıinıstrı
ester1 ıIn S10rNO dı domenica, ın CUul 1O  — soglıono intervenire alla tavola

Loro Maesta che solı principi le principesse c Sangue,
Re, C quan(to 10 intesı diıre, eve essers] Tortemente Jagnato COoON Ece.

11 S11g ministro dell’estero dı che gl1 AVESSEC acıuta la necessıta tale
dispensa ”avesse COM OMESSO tal 9 1cendoglı che, ıl S18
cConie dı eCc.  erg SUO 100 glıene AaVECSSC parlato, eglı sSTiesso S1
arebbe diretto q adre, giacche ad CSSO, COINE SOVTAaNO CapO
Tamıiglıa, speilava 11 chijedere la dıispensa Santıta, 1O  e g1a ql
ministero. Come Ecc. S] S12 discolpata PTFesSSo del S11LO padrone, nNnon
lo SÖ, PCErSONE V1 hanno che pretendono ESSETSCHE disımpegnato 1}
S1g, mınıstro COn incolpare qaltrı dell’accaduto SCONCeTTO. Chiunque
12 la colpa eglı S1 una Ece nNnO  ]} AaVEernNte 12 -
formato 11 Re, 'DC che COsa ebbe sentlore. La elebra-
Zz10ne del matriımon10 1ın questione 1O  a} Vutlo u0g0, che
gla pPCr la cıtta nel circolı dell’alta nobiltäa ed In quellı cıtta-
dınanza S1 parlava che intanto 11 NUunzlo S1 era finto ammalato pCTF NO  —

aV da assıstere matrımon10, CUuU1 NOn poteva ıntervenire per
1a necessar1a dıspensa che SI era OMESSO dı chledere
qlla Sede D’appresso 11 ordinarıo vicende NAaCQUCTO
OSTIO due opinıon1 d1verse, qassumendo Un  . la dilesa Sede (*  C
del Nunzlo, Valtra fortemente r1mproverando quella AV’intollerantismo.

quest’ultima S’asCr1SsSero protestanti, quellı fra cattolicı, che
relıgıone ammeltono 11 NOMe; qlla prıma coloro d’un

PCHNSATC; Ira 11 cCelo p1IU colto 19107281 contava STan segulto,
pIU Nnu era 11 partıto che Ira 11 popolo, cı manıera che DUÖO
asserirsı COn YTiezza la OCe pu  1Ca pIU In favore

Sede Condotla del Nunzlo, che In SUO disfavore. GC10 proVvVa
all’eEm che, ıIn Germanıa ı] clero oSSe pLü istrulto perö
imbevuto dı pıu SAanNne massıme, Ia Sede trovarebbe ultora nel pOopolo
allemanno quell’ajuto quella consolazıone che ha sperimentato che
ha provato nel passaltı empl Nel menitre dunque che coglı qaccentiı

A4AIMNOT propr10 leso 2)) 11 P aCcCclava 1 Sommıiı Ponteficı dı

1) Im Entwurftf: ben mortihficate
Im Entwurt: ed offeso il protestantısmo.
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despotı le egg1l chiesa tirannıa, C che da ESSo 1 chiedeva q]
cattolico, S perche seguacı dı Lutero, forse protestantı esclusı
dal nazıonı cıvılızzate e  ( considerati peCLI uominı COl quali
NOMN era ne eC1Ii0o ne prudente 11 vıvere, 11 cattolico, nu replıcando <  Ad)

inglurıe colantio trıte, S1 limitava disapprovare q l|tamente 1a
neglıgenza del SOVETNO, 1a SUa indıfferenza PCI C10 che spella q ]la
religiıone, ed l POCO conto che faceva del propr10 SOVTAaNO, Cul era SU  ©

sıstema dı celare gı aifarı PEr quan(to potleva. Dibattendosiı 1l pu  1CO
ira queste due Op1In1on1ı 801 unıversale pol la che cCag10onNO la COMH1-

parsa del NUunz10O qlle feste che SEeSUlIroNO la celebrazıone del matrimoni10.
Nıuno splegarsı ul  ©9 metamor{iosi COS1 repentina, perdendosı gl1ı
unı ne SUPPOS1Z10N1 le DIU assurde, qaltrı congetiturando essersi final -
mente 11 NUunZz1O lascıato persuadere ed indurre prender parte alle fesie
CO qualı la Corte celebrava S1 1e1i0 felıce avvenımento. La
premura dı spandere nel pu  1CO la che giunla EIa da Roma 1a
dıspensa pontificla, NO  e fu g1a quella che S1 ebbe, dı render pubblica
1a m1ısura dal NunZzlo, che PTFCSSO 11 mondo ıdıota P  N prestlava ad
eccıtare contiro I Sede Certio tal quale risentimento di malcontento

dı d10 Ma ancorche 11 pu  1CO SaDEIC ch la dispensa da
S12a statla 1800}  - potra perö mal splegarsı 11 COM fiu spedita,

perche Olr g1unse ın mDO, giacche Sara ImpeZNO del z0overno tener
nascosta la condotta del SUÜ! minıstro ıIn Roma, che, SO dı cerlo, essergli
sommamente rinerescıuta. Non ho bisogno dı dıre a1l’kEm che 11

diplomatico 1va parte qall’accaduto Eglı CerCcÖ le vI1ıe
pCr ESSCETNC ınformato CON precisione. Argu1sco dungque che ogn] miıiniıistro

qa hbıa fatto dettaglıator q lla SU.  S corte, STESO seconda
vedute, alle qualiı inclına;: quıindı diverso un dalV’altr Quanto

S12a rımasto oifuscato 11 mınıstro dı Prussıa, sembro provarmelo 11
modo r1servato col quale eglı mM1 tratto nell  ultımo circolo corte,
10 eceredo Qaver usala nell’ esecuzıone deglı ordini comunicatimı da

LEem la prudenza la delicatezza che STAava ın M10 polere
d’implegare. Che Su m1a condotta esistano arı g1udi1zl, varı
SONO quellı portatı Su miısure PTFCSC Sede, eg]lı S1 COsa

cognıta per saperla. Tantı SOINLO parerI1, quantı gı uomi1n1. Ma ONn

havvı PEeETSONA che CONOSCH ON' la proprıa religi0one, che venerı nel
OMMO Pontefice ıl V1CAarıo dı CGristo In erra, 11 SUPFeMLO geTarCca
cattolica chlesa, che 110  . S12 rımasta soddasfatta iermezza mostirala
1ın quesla Cirecostanza. Quello dı CUul qasSs1ıcurare 1’Em eglı SI
e, che resos1ı pubbliıco quesio pCI 1a Germanıla, NOn manchera
dı produrre una favorevole sensazıone, dileguando intıeramente ”’erronea
opinıone che S1 era ımpossessata del popolo, che la Sede C10€ S1
OstTrasse r1g0orosa contrarı]ıa gl solı matrımon1ı mistı ira PETSONC del
volgo facılıtasse quellı ira princıpl. uadagno quest’opinione magg1o0r
consıstenza, allorche S1 celebro6 qul Iın Monaco 11 matrımon10
duchessa allıera COn 8 princıpe Oscar dı Svezla. Essendo

Osservato 11 pIU profondo silenz1o0 Su dispensa che la sıgnora
duchessa ottenuta Sede, V1 iurono molti ecclesiasticı
provincle del Reno che non NASCOSEUeTO allora 1a SOTPTESA dı essersı visto
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celebrare da arCıvesCOovo Bavıera, SO glı occhı stesso
NUunZzlO matrımon10 mıisto, r1provalo Sed.  ® condotta
Osservala ın quest ultımo matrımon10 ON solo proverä all’ıntiero pub-
1C0O Germanla, che l’ıncolpazıone data In quest’altra 0CcCasıone
iu falsa, SErVvIra ancora 1ssare SCHMIDTEC p1U la massıma, che Ia
chlesa SCHMIDTE ha d1sapprovato sımılı matrımon] Ira cattolıicı ed
acattolicı, che ad un S1 pla ed AINOTOSQa madre SONO egualmente Carı

hglı SUO1 atı SO g]1 umıiılı ugurIl, quellı destinatı salıre
tronı Fu antlo DIU necessar10 S1 uUumın0so esemD10, che nNnOon solo

Ira secoları, Ira 11 clero ANCOTA ed VEeSCOVI stess] \l introdotto
Uun.  < indıfferenza tale pCI matrımon] mıistı, che S] CONLTASSONO 'l DPEI' -
eitono secNnNza diıftficolta alcuna, al che NON S1 chiede NCDDUTEC la
dıspensa 91 VEeSCOVI,; ed parroch1 celebrano questi matrımon] ıIn chlıesa,
dando loro Ia benedizione nuzlale, COMImMme OSSEer0 lecıtı ed ammess]

chlesa.
quesio proposito evo aggıungere che la CONdOLLA OsSservalta da

INGT reb er, VESCOVO dı a, ne celebrazione del matrımon10
dı la primcıpessa Elısa, 11 quale gıa narraı Em
NO!]  - ebbe diıfficolta dı celebrarlo In chıesa dı darglı Ia benedizione
nuzlale, iıncontro la disapprovazlione NOn sO10 de1 cattolıcı, perfino
de1l protestantı. niattı doveva tuttı, COMILC VESCOVO,
dopo ver Ia manıfesta disapprovazlıone Sede, PCT L ıllecıta
anıera dı Contrarre tale matrımon10, 19 potluto prestarsı alla elebra-
zione dı ECSSO Conliro le STesSsSE presclzıoni chiesa da OSServarsı ıIn
taı matrımon], nel Caso che Sede venlısse qaccordato l PCT-

Per6 quı 11 dubbio, de NO  > SI INCOrSO
ne DPeNe ecclestastiche, ıl matrımonio celebrato nel menire
che dal TrTe era bensi stala la dispensa, che quı 110  -
©1 era COoNOoscluta, questo matrımon10, 10 d1co, repultarsı
lecıtamente contratto, no? CESSOo 19 bısogno 3,  una sanatorıa nel
Caso negatıvo? Quest’e® quel NIiO che ho TrTeduto del M10 dovere dı fiar
CONOSCECETEC all’Em

AD  Z

KK
Serrd—Cassano Della omaglıa.

Nr
(Entwurf VO  —; Capaccini]. )

Rom, den Dezember 1823
Daı dispaccı Nr D7 28 SONO sSiatlO iınTormato dı quan(i{o ha relazıone

stiala molto dolente che la dıspensaq | matrımon10 segulto
che MO ©N  o{ cardınale qeillelın promise dı invlare peCr staffetta, fosse
siala da lul invece mandata pcCr la postla, che pCT CONSECSUCNZA NOn

gıungesse costa In empo. La PFeMUra de]l Tre ne|l concedere la

1) Kanzleivermerk: NrT.
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dıspensa, quantiunqgque chıesta da]l mi1inıstro, 1107 da Sua Maesta, COMe
S1 SCHILTC pratıcato, le Irası usaltie ne dıspensa medesıma mMOostirano
ad evıdenza 11 desıder10 dı codesta (Corte
quella dı Prussıa Ogn] magg10r riguardo possiıbile compatıbile CO1
doverı del SUO apostolico miıminiıstero.

XX XII

Serra-GCassano omaglıa.
Nr

vl N, Dezember 1825
Der Nuntius teılt den T1e der Marchese uglıatı mıt (sıche oben

ö/71) un ann tort
Fcco, Em Principe, che SONO cola le COSeC Ma S1 teme in

Berlino dell’apostasıa, 10 hoO altre notizıe questo pun(To, che eredo m10
obbliıgo comunicare all’ . V Quando questo prelato *) Iuterano
In Tegersee [!] pCTI attıyvare aflare de]l matrimon10 dı S. A NO  _
mancaı secondo 11 M10 dovere dı tar PrCHMLUrxa q ] S1g Conte dı eC.  erg,
nde la princ1.pessa SCCO conducesse cappellano, confessore dı SU!  &9

fiducıa, che venıisse assıcurato 11 culto cattolıco nell’appartamento dı
Mı fu r1Ssposto che essendovı ul E cattolica ın Berlino,

potleva col andare pCr ascoltarvı la 9 farvı le SUC devozı]ıon.1.
Insistetti coll’esemp10 dı la princıpessa (useppina, OCra princıpessa
dı Svezla: mı Iu r1sposto che Prussıa S1 PCENSaVa hben altrıment1,

che 1910)91 era POCO L’aver potuto OoOttenere che la princıpessa andasse qlla
chiıesa parrocchiale cattolica SE 10 stare tale e  O, COIMNEC

che OIa 1a princıpessa Su q ssıiste q ] SEr VIZIO luterano, NO  e}

q ila CUr cattolıca?
I princıpe dı TE ne coniferenza che ebbı CO  - lul r1guardo ql-

aflare dispensa 2) mı1 dısse che.nellda formazıone de capıtolı matrı-
onıalı SL eraq data l’inızıatıva al QOVETTLO PFUuSSLANO: che eglI1, pCrT DIU
guadagnare, NO  > l’avre S1 tacılmente ceduto, che ı1 cConitie dı ech-
berg VCa potuto AVer SuUO1 motivl1. 11 S18 cConie ne conierenza
che ILCCO ebbe 11 15 Novembre 3) onde persuaderm1 dı assistere qalle
cerimon1e che dıspensa effettuavansı, mM1 r1cordo benissımo dı
lul parole in quest1 ermin1. “Monsignore, 10 temo che Ia
buona princıpessa sarda ben disgrazıiata. Quando l princıpe dı
Prussia Iu iın Nıfferburg !] qualiro VOo 1a princ1ıpcssa J’attacco sul

religiıone, malgrado che tosse l princıpe innamorato SU2A

futura 9 declino, NO  - V1 r1spose. ”

1) Eylert.
2) ben 360.

ben 360
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Un pr1mo mmistro dıeendo questo aneddoto, 1918)  b 4CCENNATE

dı Ver ceduto INn nel matrımon1l]ale trattato? 1900)81 ıre che
CO polıtica efifettuare uon matrımon10 S1 S12a passato la
relıgıone? C100 essendo dısgrazlatamente gı eflett1 che Ora S1 vESSONO
1ın Berlino, debbono are temere NO  — POCO

Mı perö venuto uın pens1iero, quale 110 voglıo iralascıare dı SOLLO-
mettere pregandola dı iarne uell’uso che eredera. Sacrılicata,
OIMe VI l’apparenza, politica Bavıera la religıone
Princıpessa Elisabetta, Tacendos!ı], COM naturale, qalla CGorte dı Prussıa

l poss1ıbıle pCr guadagnarla, parmı che qualche eccıtamento peCr
parte dı PCTrSONA autorevole potrebbe g10vare moltissımo. 10 110  b sapreı
TOvarne qaltra che I’'ımperatore d’Austrıa. La st1ima che S] ha
princıpessa dı SUua orella l’ımperatrıce, la era pıeta erıstl1ana dı quesla
eroma, mı fa lusingare che questa arehbe S1 asterrehbbe dal

che S1 teme, S1 evıterebbe COSsS1 ULl scandalo, dı CUl Luteranı
tfarebbero STran trionio. Una ettera dı attaglı perveniıre pCI

del coniessore 11 S18 abbate Job, pCT dı Mgr V escovo
baver ‘) cappellano magglore, potre  e produrre, m10, ıl bra
mato effietto Non crederel mal che l princıpe eredıtarıo dı Bavıera S1
prestere  e fare tale eccıtamento, S1 PCT NOn guastarla CON 11 padre,
sS1 per qltre rag1on], che LrOppO arebbe quı ıl rappresentlare. Te dı
cCche un dı luı ettera NO  —_ produrrebbe mal quelL’effetto che potrebbe
‚ottenersı dalV’eccıtamento sopraindıcato.

La sola COsclenza m.1 ha dettato questo pensiero, che SOLLOoponNgO q |
S9aV1O g1ud1Z10 delV’E

Serra-Cassano omaglıa.
NT. 117

Decifrato lı g1ugn0
München, Maı 1824

princıpe ar Glovannı ohenzollern qaıutante dı
dı 1l Re dı Bavıera Talello SETMANO dı msr VESCOVO dı

Warmı1a ?) m1 ha recalo nel SCOTSI S10rN1 la rsposta del detto prelato
ad un mıla, che complegavaglı l Breve epıstolare che pCr 11 IMN10
aveaglı inviato la Santıta dı Mı faccıo una preCMmMura dı unırne q |
presente dispacc1o la CODIa cı tale lettera $) la quale S1 1a
dı rıspondere quanito prıma Santıta In tale circostanza l princıpe
Aarlo Glovannı M1 ha incarıcato dı l dı luı Talello 91 pledi dı

1) Sıehe ben S75
2) Josef V, Hohenzollern-Hechingen.
3) Liegt bei
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S. Santıta ed assıcurarlo del sincero alitaccamentlo che nultre quesio
prelato la dı Iu pCrSONaA, nonche e edelta che ha finora
posla porräa ne eificace eseCcuzıone eglı incarıchı rıicevutiı
S Sede COn la De salute anımarum. Mı soggıunse 11 cıtato
s1g princıpe che, uantunque MST VESCOVO dı W armıa S12a mpegna-
1SS1ImoO PCT la puntuale eseruzlone O  a, C10 11OoN Ostante CO  _ la
morte d! ı1 princıpe dı Hardenberg, cancellıere dı quel » eglı
ha perduto gran protelttore, che voleva l ene 10 appogglava dı
la SUl.  Q iınfluenza.

In ıne 11 lodato S1g princıpe mı ha assıcurato essergli STAalO scr1ıtto
dal Tatlello che S, A Ia princıpessa dı Prussıa continul SCINDTE ad
ascoltare la nel dı lu1 appartamen(tlo due VOo la settimana,
che 11 SAnloOo sacr1ıfic10 S1 elebrı A1LCOTAa dı altare portatıle; che CON
dolore eglı calvyınıstı dı Berlino S. A nel mercoledi SAan1o S1AasSsı COIMN-
tessata quindı nel g10vedi SAanlo 12 pasqua ne CUTAa cattolıca
dı quella capıtale; che calvınıstı, qvendo Sparsa la OCEe che pCr Pasqua

avrebbe apostatatlo s1ano consolatı ne SPCTAaNzZa che per
1’anno iuturo C10 avverrebbe: che S. A S12a era cattolıca pCL
temere che le anec S] verıfichiıno; che pero essendo obblıgata

ın 10orza del contratio dı matrımon10 dı qssıstere q ] culto evangelıco
ne sala dı Gorte, ı1 predicanten CEeSSADVvA d! scaglıarsı In modı
conitro Ia nostra religione cattolica, C10 che faceva ul 1va sens1ıbl-
1sSsıma pCHa q lla ottıma princıpessa; che infine le COSe andate
S] oltre questio pun(To, che 117 principe chıamo ıl predicante glı
fece UVIVO rımprovero facendoslı far rıflessione che, SU.: moglıe pCL
Complacenza qssısteva q ]la dı loro chiesa, NO  a} perc10 eg]]ı doveva profit-
lare CIrcostanza PCI iscaglıarsı conlro 11 culto cattolico ed cultor1:
che doveva PCNSATC che CINnque In sSe1l miıllıonı dı uddıtı prusslanı
essendo cattoliecı 19183  - S] dovevano ınasprıre CO  b fattı 1ImMPpropr] discorsı:
10 ammon] ad ESSCTEC p1U Caulo nell’avvenıre on voleva incorrere ne
dı uı disgrazla.

10 la Supplıco, Emo Principe, volersı degnare SsolLoporre 11 COILL-

tenuto del presen(te dispacclo So glı occhı dı quale » che
voglıa ıincontrare 11 dı uı gradımento.

Antwort
Nr.

Rom, unl 18524
La Santıta ha provalto un era consolazıone nell  udıre quanito

da Leli SI rıferisce NOn ImnNenO relatıyamente msr VESCOVO dı Varmla
che Ql sentimentiı relig10s] dı Cul la princıpessa dı Prussıa da
continue NO  — dubbie pıela dı quesla ottima princıpessa
1X TrTe S1 rıpromette miglıorı rıisultatı ad ontla eglı ostacolı che
PTOCUTAaNO dı OPDDOITTE iın contrarıo nemi1c1ı relıgıone cattolıica.
Rınnovo
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erra-Cassano Somaglıa.
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München, 21 November 1824
Una stafletta spedıta dall'incaricato d’affarı dı Bavıera In Berlıno

questo minisiro dell’estero, S18g Onitle dı g, ha portalo la UOVa
del matrımon10 di 17 d! Prussıa CON UNa amıa austriaca, la
contessa d! Harrach M fece la ONOSCENZA 9a1 agnı dı Teplıtz
nel decorso estate La sıgnorına ha 20 annı, dices] e  a, dotata dı
spirıto dı talent. p1U Sran segreilo Iiu OSservato ne trattatıve, che
precedettero l’atto STeSsSO dı questo matrımon10 morganatıco, segulto in
Berlin dı 11 del Correnie INEesS«C alla de1l princıpı del San SuUuC.
La capıtale ed l dıplomatico 1OoON ebbero 11 INENOINO entore,
questo la prıma not1ızıa mediıiante ul ola del minıstro
Casa R principe dı 1, datata eglı undicı1, CO quale,
pPCI ordıne del gı S1 ava parte dell’unıonone contratla da ın
quella mattma. La CoOonliessa ha qssuntla 11 titolo ed 11 [(0)001%& dı princ1ıpessa
dı Lichnitz 1), princıipato sıtuato ne Slesia prusslana.

Per quante volte S1 fosse nel passatı annı discorso diverse rıprese
dı progetti matrımoan1alı avutı dal dı Prussıa, nulla dı INCNO Iu un1ı-
versale la eccıtata dalla dell’anzıdetta unlone, effettuata

Quanto "abbıada dopo 14 annı dı vedovanza, 54 annı dı eta
potuto sentire COoON placere la Corie dı Bavıera, ultora in Vıenna, HON
sembra 1111C1(1€e 11 congetturarlo, qlliorche 61 rıflette q ll ınfluenza che pCL
glı intımı rapportı sussistent] Ira marıto moglıe, PCT elevato che S12
10 SLALO loro, eve acquıstare L’attuale CONSOrTie dı prusslana
1 anımo le a710N1 dı questo OVIano0 Se la qualita dı princıpessa dı
SANSUC R., la qualifica dı futura regına aSSICUrANO ql la princıpessa dı
Prussıa 11 Pr1mo nella CoOrie dı Berlıno, S] prevedere
altlronde le CONSESUCNZC una moglıe dı nell’interno dı ul

amıglıa minıstro havaro sembra AVOCTL sent1to l’'ımportanza
d’un tal S poiche ha aPPrecso la 1L1LUOVAa CO  w quella specıe
dı SUSS1e£0 miıinisterıale che 1ONMN ho r1ıtegno dı chlamare del OINEC dı
displacere.

Ma passando consıderare questo matrımon10 In ragıone dı polıtıca
del mM10 dovere dı fare OSSEerVAaTC all’Em che la CoOnNLesSsSa dı

arra«cC professa la religıone cattolica che continuera professarla.
Non SO pCTancO COIMMNC, SO questo pun(to dı vista, la NUOVaAa menl0-
vala unıone del OVTranÖQO Prussıa S12a siala accolta daı uddıtı
protestantı. Se dall’impressione POCO favorevole, che Ia medesıma ha
lascıata suglı anımı de1 protestantı dı Monaco, S1 OSa inferıre quella
de1 protestantı Prussıa, cConvlıene ıre che essı 19106)  a bbılano 0_
ala Ja scelta del loro princıpe. Ne AaTrTAanNnnNO invece rimastı p1U CON-

Sıe trat Maı 1826 um Protestantsmus ber. Ihr Tıtel WAarT: Auguste,
Fürstin Liegnitz un Gräfin V, Hohenzollern: die Heıirat war November 1824
ıIn Charlottenburg.
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tentı p1U SO  1SsIallı cattolicı dı quel che ne del
loro rinverranno, peTr quan(to g10Va SpCTATC, appogg10 ed
valıdo SOSLeSNO. chı tale noltızıa SI rissovlene contrarıela
dimostrata dal dı Prussıa durante quatiro annı al’union del Su  S

primogenıto CON un princLpessa cattolıca, quindı consıderare
princıpe S1 poten(te, 1l CaDO del Luteranısmo, SpOoSsalo CON ul Callo-

lıca, Verede del SUO TONO < ] parı dı CSSO unıto dı matrımon10 CO  - un:

princıpessa dı Bavıera, 11 secondogeni1to SUO, 11 princıpe Garlo1) dı
Prussıa, Jegato d’amıiıc1ızıa CO princıpessa dı atlzow1 1!} cattolica
che avrebbe gıa sposala, ıl SUO genıtore V1 AaVCOSSC acconsentito,
qul, TornoO dıre, NO  x potra NO  — CONOSCEeTE In CLO la INUNO dı quel Dio,
che glı ULOMULNI ConN[/onde ne proprie loro 9 dı loro S1 pcCI
cConseguılre glı qaltıssımı SUO1 1segn1 questi incontrastabılı
s1 un1ıscano le conversionı che aCCAadono gl S10rn] nostrIı, ıIn tuttı paesı,
fra peETSONEC dı ognı dı Ogn]1 eta, 1910}  an S1 OVTAa forse 1Ire che la
era chıesa dı Ges Gristo SCMPTIE Comparısce p1U grande p1U potente

p1U vıttor10sa, pIU che SUO1 nemi1c1ı S] sTorzano dı opprimerla, dı SC-
gultarla dı qvvılırla? Sotto questo aspello ı] matrımon10 dı 11
dı Prussıa merıta L’attenzione del CapoO SUPTCINO Chiesa; ed OCCUDA
ne ser1e de1 tattı da assumersı ne storı1a del nNOSTrO seCcolo,
distinto sara mal SCHMIDIC memorabiıle.

Antwort
NTE.

Rom, Dezember 18524
Ho rıcevuto l d1ispacc1o0 dı de 21 del decorso mMmese

Nr S1 SONO gradıte le notizıe contenuteyvi. Entro ne COMN-

s1iderazıone de rılievı da Lei sul segulto [Chifire:] matrımon10 del
dı Prussıa CO  — la CcContiessa cı Harrach qustrı1aca. eraltiro professando

EsSsSa ama religıone cattolıca, sarebbe SLAaLO ben consolante 10  ; che
doveroso che AaVESSC ne modı possıbılı questl attı che le legg1

chıesa prescr1vono ne matrimon1l. Ira pETSONC dı culto dıverso.
Quello pero ch ONn segulto prima, sperabile che CO  am} l’ajuto
grazla effetto In Ognı modo l insıeme COSa

tale che PuUO SpPpETATSCHNC uon resultato | Chifire n  e Dı quanta
consolazıone, pOL, S12a pCr L anımo dı 11 sentire le molte Conversion1ı
dı pCTSONC dı 0Ogn1 dı ogn] eta che accadono In le partı, ella
PuoO ene immagınarlo pCr medesıma. Questo solo degg10 aggıungere
che menitre 11 Tre V1 prende la p1U 1va sollecitudine dı ognı COSa

che appartıene all’apostolico OVTITallQO SÜ!‘ miınıistero, quello perö che
p1U le stia ne quale grandıssımo SUpCIa NO  Z che altrı
molti AaNCOTEa stesso, la brama l ımpegno che tuttı glı uomin}
vVENSANO alle vVv1e salute ed qlla Cognizıone verıta.

1) Wohl Verwechslung mıiıt Priınz Wiılhelm; Prinz arl heiratete Maı 1827
Marıe Sachsen-W eimar.
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Albanı ercy d Argenteau
NrT.
(Entwurf Armellinis)
In Nr. 260.

Rom, September 1829
Mı OCCOTrTE quı riıchiamare L’attenzione dı V :S.: 4 dı

oggetlo che ql|tamente CO 11 del Viene eglı qCccertiatio
da PCTrSONA dı autorıta che iın Berlıno nu S1 lascıa intentato pCI indurre
la princıpessa ereditarıa orella dı cotesto all’apostasıa. er° che
finora, virtuosa qual’essa G: proiondamente istruıta ne nostira CTE -

denza, 1908}  - sembra plegare alle qaltrul suggest10n1; 1ON per
questo PuO AaNCOTA cantarsı vıttor1ı1a. OCO curata pCTr la SU. ostinata
sterıiliıta potrebbe ESSCIC sedotta Jusinga dı Irovar grazla ostran-
OS1 prontla ad enirare ne Comunılone del marıto del SUOCCET’OU, potrebbe
PUTC l’esemp10 dell’attuale CONSoOrlie del g1a apostalala esserle dı
scandalo. 10 NNn es1to credere che buonı suggerıimentı dı qualche
PCTSONA, la quale 12 OoTmMare 11 loro spiırıto alla relıgıone
deı SUO1 padrı durante la SUua tancıullezza la prıma SU. g]oventu Ss1an0
pCr dı le1 utllora quell’ascendente che U1l  Q volta nel verdı
annı NO  —> g]ı1unge mal perdersı, qalmeno totalmente. Vorreı perc1ö che
V:'S. 1 S1 studıasse dı promuoverl]]1 destramente dı CONCOITEeIEeE COS]
risparmlare qlla chıesa unNnO scandalo rılevante. Qualche ettera qfiettuosa

duchessa dı Leuchtenberg potre  e agıre sul dı le1 In modo
da preservarlo, preservalo 11 dı rado qccade che ntelletto S1
contamıiını1. Ho voluto 4CCENNAT 11 per1colo qualche
alto rimuoverlo. Basta che Ella S] QVVIS1 quel consiglı0 che p1U le
porräa Opportuno ne SU. prudenza

(m p-) anı
XXXVII

Mercy d’Argenteau Albanı
(Antwort qauf dıe Depesche NrT. VO September.)

266
Oggetto

posizıone della principessa dı Prussıa.

München, eptember 18529

La posizione iın CUuUl TOVAaSsıl la princıpessa ereditarıa dı Prussıa
che 11 del adre,tranquıllızzare NO  - POCO l’agıtazıon

mı1 fo dovere dı partecıpare le seguent COSC, che S1 SONO

pCI attınte alle p1U PUTLC genulne sorgent:
10 Che allorche COMINCIOSSI ratlar‘ 11 matrimon10 princıpessa

Elisabetta dı Bavıera col princıpe ereditarıo dı Prussıa, quando
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ella senti solamente dirsı che le SI PFrODONCVA dı abbraccelare l prO-
testantısmo, 1€| ıIn dırottissımo planto, protestandosı che
qavrebbe aMAalo meglıo0 r1imanere ne Casa paterna dı quello che
abbandonare la cattolica relıgione PCI uniırsı ın matrımon10 col
princıpe eredıtarıo dı Prussıa, che l la regına pCI consolarla
le diıssero allora, che 110  > pretendevano dı SOr ie alcuna d’ındurla
ad tal 9 che altro NOn facevano NO  — informarla dı
quan{to era SLTALO

20 Che 11 princıpe reale medes1imo, ebbene 19 forse un emMDO bra-
ma(1o, enta(to, dı arla apostaltare, dopo qverla veduta sentıta
COS1 ierma, ha detto eg]lı STeSSO che la princıpessa glı ava In tal
anlera motivo dı stimarla viemagg1iormente acendo CO  - S11-
1atta condotta CONOSCETE dı ESSCIEC eramente ul pCrSoNa dı Caral-
tere che 1910781 rinunzlava pCT matrımon10 q lla relıgıone del SUOl
padrı.

30 Che cattolıca essendo un  ©9 STan parte de]1l uddıltı prusslanı, ınteres-
S\AaVa SOM MAMEeNIieEe molte pETSONC CGorte stessa COIMNeE che
protestantı, dı veder telıcemente concluso quel matrımon10 per
aflezionare 1n qualche manıera cattoliec1 qlla Gorte, che alle
medesıme interessa sommamen(tTe, pCr gı stess1] motivi polıitic1, che
la princıpessa ereditarıa rımanga sa nel cattolie1ismo pCTI 110  s
iırrıtare cattoliel.

4.0 Che la grande-mailtresse orle, Contiessa de ee  e, dama
generalmente da tuttı stimata rıconoscıiuta ne CGorte pCT ESSETC

perSOoNa dı molto mer1to dı ottime qualitä, dotata dı pru-
denza Savlezza, 1a quale ha In CUIa L’oratorı10 prıvato prin-
CIpessa, che ha, quantiunque protestante, preCcmuura, che
q]ltrettanto forse 19(0)  = avrebbe cattolıco, S1 apertamente
protestala p1U volte che NO  e solo NO  e} uol tentlar dı sedurla pCL
iarla cambılar relıgıone, che vuole arle 1ın qualsıvoglıa
manıera 11 mınımo aSL1d10 quest oggetto, che afilatto
STEeSSO sentimento l Contie de ee dı le1ı marıto.

| 90 | Che pol S1 proposıto dı iare SCr1vere da qualcuno qalla
princıpessa SUu questio argomen(0o, mı1 ı1en che
Chiffre: | essendo la duchessa dı Leuchtenberg, donna

pluttosto iredda dı POCO Sspiır1ıto | Chiıfire n  e  9 1!
d’Austrıa, pPUrcC orella princıpessa Eliısabetta, sarebbe
forse ıIn Caso dı bısogno la pCrSoNa la p1U CaDaCll aTrTl0O meglı0
p1U proficuamente dı ogn] TO

Del TEeSTIO parmı che portı potere CON fofidamento sperare-che
la princıpessa ereditarıa dı Prussli1a r1sparmıleräa qalla chijesa COSs1 grave
scandalo che nNnon Tara ul COs1 profonda ferıta q | paterno del
CapO medesıma. In me, 10 NO  a mancherö6 dı mettere
profitto le favorevolI]ı OCCaslonı che offrırmı S1 polessero pCT cal-
INAaTe L amorevole paterna inquietudine del Sommo Pontefice
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Entwurf VO.  b Viale Prelä
Nr.

Padre S1 rallegrato de1 rincontri sulla principessaereditarıa dı TUSsia ed pleno dı fiducia che TImMAaTTA ferma
ne SU.  ©5 religione.

Non accade che 10 1Ca qual coniforto 12a apportato al
del TrTe l dı Lel dispaccio Da quan(tlo Ila rıferisce Su

dısposizlioni antecedenti ed attualı principessa ereditarıa dı Prussıa
sensı manılestati dal real ONSOTTe da tuttaltro che aggıunge In

proposıto, S1 PuoO CO  e fondamento SPCTATE che dessa rI1marra ierma ne
santla relıgıone 1ın CUul nata, che ne la chıesa cattolica, ne 11 SUÜ!: CapoO
SUPTFECINO AaVTaNnnO sofirıre 1l dolore temuto ale fiducia S1

S1CUrezza che POTrSONO dı le1 rincontrı cı NOn C  9 COINE DUr S1
dıceva, provocatla la real princıpessa ad abbraccelare 11 Cu eterodosso,

daı rıguardı che sembra Qa vVersı q | deı cattolicı esistenti ın
quel Voglıa 1} c1elo coadıuvar la CoOnN la potente SUl.:  © grazla che 11

Padre dı (0 le ımplora

AXXVII
Albanrı ercCy d’Argenteau.

Nr.
(Entwurf VO Armellini.)

Oggetto
Sull’apostasia della principessaereditarıa dı Prussıla.

Rom, unı 1830
Non uDbılare che 1O  5 S12a gıunta ben ANCO costı quest ora la

notiz]ı]a desolantıssıma dell” apostasıa princ1lpessa erediıtarıa dı
Prussıia. del'S Padre n e  2n TAalıtiio del pIU qcerbo dolore, che ben
prevede l trıonio scandaloso che INeNerTrannı quantı cContla PCTI nemi1c1ı
11 cattolıcısmo, le uneste CONSCSUCNZE qualı Sara ferace S1 trısto
avvenımento. Una sola accenneTrO dı passagg10, C10@€ la cong]ıura che
ordirassı OTa ne Orte dı Svezla pCr conquıstare q ] protestantısmo
la nıpote pervertita. Quanto SAaralnıno mal nell’anımo dı quella p1u
perıcolose dı prıma le INSINUAzZIONI dı chı entla sedurla dOopo un eSsEMP1O
domestico dı antlo scandalo! S] questa dunque la circostanza ın CUul
OCCOITE che Taccıa uUSo dı la SUa energla, nu lascı ınten-
tatlo perche chıunque dı costi possa AaVvVer qualche autorıta influenza
nel disgrazlata princı1pessa 0 iın quello nıpote che 10 1OoN
temo dı chlamare per1icolante, faccıa uell’uso p1U g1ud1Z10S0 ed eili1-
CacCce che SEr VIr alliıntento. Se la perversıtäa sente utltora qualche
agıtazıone interna, Com e da creders!]ı, S 1nı unıcamente mondanı hanno
trıonfato dı le1 debolezza, NO  — sara ımprobabıle che, coadıuvando
la grazla dıyına, S1 g]unga, ON qad OoOtLtenere subjto la res1p1scenza,
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almeno prepararla. 10 NO  - CesSserO mal d’insıstere PFCSSo dı I
pCT oggello che an(lo, Con antla ragıone dı ]la difii-
ciılmente potra p1U TOVAarTrsı in CIrcostanze dı prestare p1U utile p1U
lumınoso SEr VIZIO q ]la santla relıgıone

(m p-) anı

D AUXALX

ercy d Argenteau Albanı
(Ohne Nummer.)

Apostasıa princi1pessa
ereditarıa dı Prussı]a.

München, Juni 1830
10 dı CUul SONO imprescrutabilı g1Ud1Z} che consolava l’Apostolo

iın ognı SUua tribolazıone, onde consolar potesse eglı medes1imo quellı che
trovavansı nell’angustıa, voglıa rattemperare |’amarezza del CO1DO, che
M10 malgrado mı1 V  5 purtroppo COSTTEeLLO portare pPCI del-
1’Em Rma q | del Tre SUO1 timor1 dı CUul I1a m1 parlo-
CO  am} venerato SUO d1ispacc10 del settembre SUu princıpessa ered1-
tarıa dı Prussıia, 11011 S1 SONO che LrOPPO disgrazıatamente verılicatl.
Vınta essa ımportune ed ostinate vessazıon]ı qualiı sembra.

eSSECEeTC stiala Jungamente tormentala, 11 dı SCOTSO magg10
ha mı1ıseramente apostatalo cattolıca relıgıone ahbbriacclando nel p1U
STan secreio 11 protestant1ısmo. Fıno lerı ON 61 era qu1 nu Saputo
dı C10: ler1 l SPAaTrsSc ın solo omentTto pPCI la cıtta tale iniausta
notizıa la quale oh! volesse DIio che ON T1osse Vera, 10 purtroppo

che 11O0O  e lascıa NCDPUTL la CrTanz: dı dubitarne. lerı egualmente
S] che tale scandaloso qvvenımento ha prodotto la p1U profonda

la DIU dolorosa sensazıone q lla CGorte dı Vıenna, OVC S1 arebbe voluto
tenere qalmeno celato qlla pussıma arcıduchessa oha SUa sorella, pCTI NO  -

esporla qualche per1colos 1SLTUrDO ne STAalO ın CUul S1 TOVA; 10 che
avra 1a 1' Em pCr altra pa probabılmente AappresO. Signore ch

Tr1CCO ne SUC misericordie, voglıa AaVer pıeta dı questla infelice
muoverla ravvedersı eNOTIMNEC ed orrıbile SUu prevarıcazıone

Mercy d’Argenteau Albanı
Nr 359

Oggetto
Sull’apostasıa della principessa
ereditarıa dı Prussıa.

München, Junı 183Ö.
L/’aifliggente not1izıa scandalosa prevaricazıone prın-

cCıpessa ereditarıa dı Prussı1la, dı CUl, ebbene ardı, appen&



Der Heıilige un!: die Heirat der Prinzessin Elisabeth VoO  - Bayern 4929

pero conoscıuta ho ser1ıtto 10 PUTC Rma Con d1Spacc10 del
orrentle, ha iatto anche quı un  Q profonda sensazıone dı dolore general-

mente PIFCSSO tutt, essendo 6csSsa la prıma famiglıa reale dı Bavarıa,
che da COSsS1 unesto esempI10. La regına vedova perfinomadre pervertita, quaniungue protestante, ha altamente 1Sappro-
alo bıasımato l’indegna apostasıa iıglıa. V’ha chı sostiene aver
ella data q | SUOCETO che cCostantemente S1 tale matrımon10,
che pCr le1ı era matrımon10 dı SeN10, la ecrela dı pasSSarc
al protestantismo NO  a CESSCTEC SLAlO conchıuso NON ıIn Torza dı questla
condizione occulta 11 irattato Se C10 VCI’O, v'ha ben POCO
SPCTIALC che qualche sentimento dı Lr1mMOrso dı agıtazıone S12 riımasto
ANCOTa nel COFrTOLLO SUO Tuttavlia procurero indagare qualcuno
V1 fosse che qvendo alcuna influenza sul SUÜl! spırıto, potesse scuoterla ed
eccıtarla q ] ravvedımento, pcCr anımarlo farne USo COM 10 zelo

CO p1U grande energla. Ma che dıfiicılmente assal
s1 PUO rıpromettersene 11 bramato intento.

In quan(to q ]la duchessa dı Leuchtenberg, la PCrSONa che
le reco Ia desolante notizla, mı ha assıcurato che q | TACCONLILO del tiristo
avvenımento, la 1de talmente impallıdıre che g1a ACCOITGVa PCL SOSTe-
ner la emendo che cadesse In ul svenımento. La pıeta dı CUul adorna
questa princıpessa, da ftondatamente SPCIAIC che S1 ervıra dı questo
motivo pCI tortiıficare SCINDIEC p1U ne g]10vane dı
5 vezıa, SUua hıglıa, sentimentiı dı COSlanza dı termezza ne catto-
lıca relıgıone. Ritornata che ella sara daı agnı OVeC q ] presente S1 TOVA,
10 NO  — mancherö6 d’ımpegnarvela tiraendone la ragıone da questo CasOo

per1coloso, facendole CONOSCEUEeTE che da le1ı 11 TrTe S1 attende questla
consolazıone ne rudele qambasce1ı1a che rafhigge 11 SU pCrI
prevarıcazıone princ1ıpessa dı Prussia. G1 la pos1ızıone ben
dıfferente In CUul TOVAaSsı quella dı 5vyezıa, PUuO ESSCTITEC dı qualche coniforto
nde conlidare ne S Ul lermezzä, qvendo ecsSsa l’appogg10 regına,
SU.: SUOCETI A, Ia quale S1 da tTerma cattolıca protestala che, qualora
venıisse tormentlatla Sal punto relıgıone, arebhbe pronta lasc]ıare
ı] partıre, PCI 10 che sembra che NCEDPUTIC S1 pensı molestarla

questo artıcolo. Almeno dunque finche essa V1VYrA, SI DUO SpCLaLC che
NCPPDUL S’implegheranno le suggestion] glı artıfizıı onde sedurre la
princıpessa ereditarıa, COs1 fortificandosı ella SCINDIC maggıormente
g10Va SPCITATC che p1U facılmente res1istera In alle malıgne
iInsınuazlonı dı chı entlass pervertirla

In der Antwort Nr. (Reinschrift un Entwurtf Armelhlinıs hegen bei)
auyf die beiden Depeschen Nr. 358 und 339 wird auf letzte nicht eingegangen
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XLI
Albanı ercy d’Argenteau

Reinschrift un Entwurf
Nr.

Kanzleivermerk: Non ha avyvuto ‚0,

Rom, unı 1830
Ome Ogn] cattıya gı1unge d’ordinarıo Q 58sal sollecıta, COS1

quella trıstissıma deploranda apostasıa princıpessa eredıtarıa
dı Prussja prevenulo "AarTıVO del dispacc1o0 dı iın data del

Correnie Non ho ermi1inı che adequıno ne espressione 11 dolore
profondo che ha provatlo timor1ı CONcCePALL fin da PIINCIP1LO
ed LeIl manıfestatı CO  — p1U dispaccl, quası unestIı presentimentiı da Di1i0
stesso Impressı]ı nell’anımo del 1r mal 1O  e} CESSATOIlO dı agıtarlo,
ebbene ul qualche POTSCSSCIO certe cCiIrcostanze partıicoları,
uniıte alle d1spos1z1on1ı esternate princıpessa medesıma. Avveraltı
fa LrOpPO prımı UmMOrT1, 11011 rimane che d’ımplorare la
mi1sera travıata la dıyına mı1ıserıcordıa la grazla super10re del INCero
ravvedımento. Ne mezzı umanı pOSSONO contribulLrvl, l 1O  _ ha
OINESSO d’ıiınvocarlı nel ne almeno dı destare ed aqumentare ne

glı utılı r1morsı ed eccıtarne il pentimento eificace. Lo scandalo
iIrattanto dato tuttı cattolıcı, Ia fterıta cagıonata q | dı er 11
1VO dolore dell’arcıduchessa orella plıssıma, SONO tuttı oggettı qamarı
oltre modo. Pıaccıa q | Signore dı rıvolgerlı magg1o0r SUa glorı1a
D1U luminoso TrT10NI0 onnıpotente SWl  Q grazla

XLVIII
Albanı ercy d’Argenteau.

Nr.
MLWUT' VO. Armellin}.)

OÖggetto
Sull’apostasia della princıpessa
eTreditarıa Tussla.

ROom, 292 unı 183
Dal IN10 precedente dispacc1o del g1UugnNO Correnie Qa VTra

rılevato che 11 desolantissımo annunzlo, ı1 quale ne I1orma L’oggetto, eraı

quı giunito, COMEC soglıono le cattıve COM molta sollecıtudıine prıma
che CSSÖO fosse da Leı conifermato col SUO dispacc1o 1O  —> numerato
del dı questo INCeSsSC 1o NO  - le staro rıpetere C10 che mı TOVO
dı qverle g1a detto ıIn proposıto, anzı SONO quı confermarle
Con 11 calore necessarıo le g1a date istruzlon.1. queste pero mı
S10Va aggıungerne un’altra desunta speclalı OsSservazlon1ı dı
pregando ad ınteressare Ia plissıma duchessa dı Leuchtenberg
nde da madre affettuosa prenda CUr«a Su glıa, moglıe del pr1n-
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cC1ıpe ereditarıo dı Svezla, CUu1l 10 scandalo dells Z1a potrebbe ESSCTEC p1U
che ad alcun altro incentivo fatale ad apostalare. Non Sara 1gnoto Lel
che ın OCCasıone InCoronazione Ora regına dı Svezla esegulta
nell’anno SCOTISO NO  a solo In OcCculto, benanche ne pubblıche discus-
Ss10N1 Diıeta svedese S1 fece sentire alla medesıma, quaniunque
provella ın eta, 11 des1ider10 D1U ostinata dı quel bıgott. pro-
estantı dı vedere la loro regına CONg1.ungersı ad ess] CO1 vincolı una
stiessa comunilone relıg10sa. ome Jusingarcı che 110  ; S1 procurIı qaltret-
anlo presso ul g10vine princıpessa antlo p1U suscettibıle dı perversı
cons1g]l1, speclalmente dopo 10 scandalo dı domesticı esemplı1? 10 ON
Cessero d’insistere quesSto ımportante argomen(o, SICUTO che Eilla 1800791
S1 stanchera dı prestarsı secondare Ia m12a insıstenza ın CUusa anlo
ımportante quan(to giustamente dı

(m p-) anı

Mercı d’Argenteau ı”n Albanı
Nr. 375
UOggetto

Suglı ufifizı. praticatı TECSSO la duchessa
di Leuchtenberg PeT r1guardo alla PrInc1pessa
dı Svezla SU a& figlıa.

ünchen, August 1830
Premuroso dı adempire la Commissione alifıdatamı LEm Rma

PCT ordıne del Te chliesı la duchessa dı
ul udienza che esSsSa 19881 aCCOTdO invıtandom.ı1, COIMME

suole quando TOVası q ]la CaMmMpasha, PpranzZO q ] SUuOo palazzo dı vılleg-
gıatura PFrCSSO Ismanıng g10vedi 20 dello SCOTSO IL1LESC Conoscendo 10
pero pCr esper1ıenza quan(to eg]ı S12a 111C1Iie l’avere Ser10 bbocca-
mentoOo qualche oggello interessante COIN questla princıpessa NON

antlo cagıone SuilL. sordıta, quanto perche v'ha SCHADI C qualcuno
Con lel, prevedendo perc10 dı 1ON potermı1 forse iIrancamente aprıre
CO medesıma <ul motivo che mıl portlava arle Ul visıta, g]udical
espediente dı CSDOITC ın lettera, CUul ebbı Ia precauzıone dı
INCCO, quanto qvreı voluto rappresentarle UOCe La mısura da
NO  > r1usc1 Vana, poıche 1NON 18081 111 possıbıle dA’ıntavolare alcun Ser10
d1iscorso CO duchessa attornıata SCHMPTC da pPETSONC che m ımpedirono
dı SCCO le1 esternarmı sull’oggetto m1a m1ss10nNe; 10 che NCDPULE
mı r1USCl1, S1CCOmMe 10 pCr ultıma r1SOrsa 18081 Jusıngava, allorquando dopo
11 pranzoO SI and sSecondo l solıto q | passegg10 nel giardıno, avvegnache
jla princıpessa dı Hechıngen, che V1 S1 {TOVO che mal NON SI
dısgıiunse dal fianco duchessa, SUul. madre, 1ON mı lascı0
d1 arlo Allora risolvetti _ di etitere ın esecuzlıone il partıto che mı
riserbava pCT ultımo, dı asclar prıma dı partıre la ettera persona
addetta alla CGorte A.S acclocche mM10 OMmMe glıela presScH-
aSSE nde 1 eEm Rma gı1udicar della anlera, COn CUlL 10 ho
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adempita la Commiss1one, mı1 fo dovere dı quı umıiılharle cCopla
SU ettera CUuUl ho rıtardato antlo partecıparle ne
dı poterle CoONtemporaneamen(te Comunicare la r1sposta duchessa,

qavendola inutilmente altesa sınora, ”a VVISO 1O  - dover p1U unga-
menitle dıfferire arle questo discarıco: NO  — dubıiıto pero che mı
Tavorıra dı qualche riscontro

Der rıe des Nuntius die Herzogın DON Leuchtenberg.
Abschrift.

Persuade de la Juste douleur qu® ressentie plus vivement
QUC ONNE, apprenant le deplorabhle evenement quı vient d’aifliger
SI profondement oute la chretiente, 11NON projet est DAaS de luı demon-
irer 1C1 les Iunestes CONSECquENCES de 1’abandon qu a Taıt madame la
princesse royale de Prusse, SO  n} auguste SC de la 101 de SCS peres; Jles
sentiments S1 1en CONNUS de pıete ”’attachement nNOTIre saınte relı-
g10N quı ornent le CO2UTL de Iu1 quront taıt EeSUTeEr OulTe l’etendue
d’un semblabhle malheur pres des annees de Constlance, de ı1delıte
outle epreuve au princıpes relig1eux qu elle avaıt Y ans les
preml1eres annees, CcCe malheureuse princesse enfin SucCcCombe
d’insıdieuses seductions el a1nsı plonge ans la douleur la plus pro-
ON! les vraıment catholıques.

Le Souveraın Pontife dont l’ınfatigable sollıcıLude DOUFTL SCS enfants
ralentıt Jama1s, borne paSs deplorer la une ıme quı

lu1 etaıt S1 ch:  ere, prevoyance Irouve ans errı exemple,
MO de renouveler les salutaıres avertissements quı puıissent prevenır
des semblahles scandales POUL l’avenir, el pensee paternelle <’est
portee SUr les dangers auxquels est exposee mad la princesse royale de
Suede, volrire auguste 1  e., dangers qu1 ont malheureusement LrOD de
simılıtude MS CeEUX quı ont faıt Succomber S1 eruellement mad Iq
princesse de Prusse.

Saıntete m ordonne ONC d’adresser, SO  > ON), V.:A; les
plus pressan(tes solliıcıtatiıons POUTF YUC, so1t pPar SCS ettres, so1ıt par tout
autire GqUC luı suggerera tendresse maternelle, elle herche
prevenir el eloı1gner le danger qul INeENAaCE SOM auguste 1  6, la 10r-
ılant de SCS conseılles, de SCS touchantes instructions, et lu1 TENOUVC-

lant, Samnls celles quı ans s ()  > enfiance lu1 ont ete prodıguees.
Saıintete remettant SOUS les VCUX de devoir de mere, na

VUue JuUC d’excıter de plus plus le zele el L’attachement la
relıgıon catholique apostolique el romaıne dont OUS etes ’un des plus
fermqs appuls

En remplissant la 1ssıon qul m est conhiee Par le Souveraın Pon-
tife, ] ose flatter de pas etre QCCUSE de temeriıte. n y
qu«c l’accomplıssement du plus sacre des devoırs. Puissent les OCUX qUuUC
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Je d’adresser Tout-Puissant preserver volre auguste el
lu1 donner Ll’esprit de lorce el de pıete quı Iu1ı est S1 necessaımjre ans la
posıtion Ou elle iIrouve

Daignez
Antwort.

Entwurf VO  w} lale TE
NrT. 154

S1 ApPPrOVa i} usato del bıglıetto
all duchessa dı Leuchtenberg :
eccıtamenti PTOCUTAT E che la princ1ipessa
di Svezıa rımanga ferma ne. relıgione
cattolica

Rom, 19 August 1830
Navlıamente ha adoperato indırızzando q ]la duchessa dı

Leuchtenberg 11 bıglıetto trasmessom1ı In Copla prevedendo 11 Caso
VVenutLO dı NON poterle esternare lıberamente OC desıder1ı del
S. Padre r1guardo aqlla reale princıpessa dı Svezla. bıglıetto eSPT1-
menie le paterne CUTeEe de] Sommo Pontefice, rımanendo anzı sott’ occhıo

Sara ad essa dı stimolo p1U durevole ed eflicace sull’oggetto
che un preghiera verbale SE I9 S1gnora duchessa ara Leı1 ın
qualunque MOodo s1a2 qualche rıscontro, COINC 10 dubıto, S1 afirettı dı
cComunıcarmelo soddıisfazıone Santita 5ua, che molta fiducı1a
rıpone ne pıeta Zzelo dı U:  S madre antlo cCommendata pCr Sostenere
la COSLAaN za reale princıpessa ne santa relıgıone ne V1a
eierna salute

p | anı

LIV

ercy d’Argenteau Albanı
Nr. 382
Oggetto

Risposta uchessa de Leuchtenberg
su] noto argomen(to.

München, 20 August 1830
Der Nuntius chickt dıe Antwort der Herzogın VON Leuchtenberg 1Mm

Öriginal, onde sottoporla aglı occhı del ne certiezza ın CUul
SONO che l Su risentira 1NON pıccola consolazıone in Jegger vı
autenticamente espressı ondatı motiıvı che ha dı pıenamente ranquıl-
lizzarsı Su posizıone princıpessa S11 | der Kronprinzessin
VOoOon Schweden |. Bıttet Rücksendung dı S1 bel documento che
qamereı SsSomMMmMaAamente conservarlo COIMNEC prez10so monumento
pletäa duchessa nell’archivıo0 dı questia nunzlatura.

X
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Der rıe der Herzogin DVO  - Leuchtenberg den Nuntius.
Abschrnift

Ismanıng, August 1830
Veuillez urer le St ere de reconalissance DOUTC la SOoll1cı1ıLUde

paternelle qu’'1 amılle el mOL, el de la Juste et profonde
douleur GQUC Jal ressentıe apprenant Uu«C la princesse royale de Prusse
qavaıt abandonne la 101 de SCcs peres. est naturel qu«e deplorable
evenement qıt excıte les craıntes du Souveraın Pontife:; el je SUuls heu-

de DOUVOIr le tranquillıser anterıiıeurement suJjet de 1en
aimee nille 1a princesse royale de ue dont la plete FrCDOSC des
Iiondements inebranlables. Des qu elle sut la Iuneste demarche de
S(EUT 1se, elle m ecrıvıt qu«€ rıen monde la feraıt la
saınte relıgıon catholıque el qu aucun sacrılice Iu1 couteraıt DOUF
rester fidele Meme Sails cCe nouvelle AaASSUTaNce ] aurals “  U tranquille,
pulsque Je conna1ls la solıdıte des princıpes de Josephiıne, el
qu avant de donner InNnon cConsentement mar:age, Je m etals qSSUTEE
Ju«cC SOUS pretexte L) la generaıt ans le TE exercice de
relıgıon; 1l est faıt mention ans le CONTTAC de marl1age, el J al Ia
parole du rol el du PFINCE roya quı] doivent aulire respeciter ans les
verius de Jı1en almee la saınte relıgıon qu elle le bonheur de

‚Je Salslsprofesser.

A_ntwort.
Nr.

1 rıspinge la ettera erıitta q| nunzlo
dalla duchessa dı Leuchtenberg la prIn-
c1pessa dı Svez]ıa S] COomMetltllono CON-

Gon 1agratulazıoni ın NOINEe dı
ettera autografa duchessa dopo
attane cCopla ch TI1marräa 1n posizlone.

I, September 1830.
Non voglıo prıvare cotesto archıvı1o prez10sa etittera e la

respingo quı acclusa COM Ellla desıdera dopo PreSaN«c Copla. Pu: ben
ceredere CO  > quanita Complacenza S12 siala letta dal 1 D quanto
S12 rıiuscıta la S1CUreZZa che nu abblası temere la fermezza
Costanza inalterabile preloda princıpessa ne tede cattolıca.

vuole che ıIn SUO OMMe ]la ne’ faccıa congratulazıone CON la plssıma
S1g.7a duchessa, esprıiımendole la eIa paterna SUa consolazıone.

1) Unterstriche VO der Herzogın.


